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Mt 6em Abmöblatt Keuch Jeltung'
Zur nicht verlangte Einsendungen an Redattion und Dervattung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. —Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche ilniversitäts-Äuchdruckerei zu Innsbruck,
ErlerstraßeS. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

unö kt  mußt.MnÄsIlhüß Jetglanfi"
Fernruf: Schriftleitung Nr. 250 Fernruf: Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise für beide  Matter: Am plahe »ronatlrch in den AbholstellenS 5.80.
Die täglich zweimalige Zustellung ins Haus für beide Matter 70 Groschen. Einzel»
nnmmcr 30 Groschen, Sonntags 40 Groschen. Mit täglich zweimaliger Postzu¬
sendung monatlichS 6.50, Deutschland monatlick 5 7.50, in das übrige Ausland

monatlichL 8.50. - Postsparkassinkonto: 52.677.

Wiener Büro : Wien, i., Nlbewngengaste4 (Schillerhof).
FernrufD22-4-29. D eDezugsgebühv st im vorhinein zu ent¬
richten. Lurch Streiks oder durch höhere Gewalt bedingte Stö¬
rungen in der Zusendung verpflichten uns nicht zur Rückzahlung
von Dezû gebühren.Entgeltliche Ankündigungen im redaktionelle»
Teile sind mit einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Auswärtige Anzeigenannahmestelle: Oesterreichifche Anzeigen-Eesellschaft A.-G., Wien L, Brandstätte 8, Fernruf v 32 -5-9».

Nummer 65 Montag , den 18. März 1929 76. Jahrgang
Wochenkalender: Montag. 18. Eduard. Dienstag, 19. Josef N. Mittwoch, 20. Nizetas. Donnerstag, 21. Benedikt. Freitag, 22. 7 Schm. M. Samstag , 28. Otto. Sonntag . 21. Palms. Gabriel.

Der Weg zum Wirtfchaftsfrieden.
Minister Schürst über die gemeinsamen Interesten der Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer.

Wien, 18. März. (Priv .)
Gelegentlich der Prämiierung von 20 Angestellten und

Arbeitern, die 35 bis 40 Jahre in ein und demselben Be¬
triebe tätig sind, durch den Wiener Handels- und Jn-
dustrieverein hielt Hanöelsminister Dr . 2 chü r ff gestern
eine vielbemerkte Ansprache an die Versammelten über
das Thema: „Die gemeinsamen Interessen von Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern". Der Minister sagte dabei
unter anderem:

„Eine einfache Analyse unserer heutigen Wirtschafts¬
organisation mutz jedem Denkenden zeigen, dctz gerade in
der modernen Betriebsorganisation Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer mehr denn je eine volkswirtschaftliche
Einheit  bilden , in der weder die Arbeitgeber noch die
Arbeitnehmer allein das wirtschaftliche Ziel des Unter¬
nehmens erreichen können. Der Zweck der Wirtschaft ist
die Deckung des Güterbedarfes der gesausten Bevölkerung,
ihr Ziel  ist öie Verbesserung der Lebenshaltung aller
Volksgenossen und nicht einzelner Personen. Voraus¬
setzung hiezu ist öie B e rb i l l i gun g der Bedarfsgüter,
was nicht allein durch eine technisch bestmöglichste Aus¬
rüstung unö Leitung des Betriebes erreicht werden kann,
sondern im besonderen Matze auch abhängig ist von

dem gegenseitigenVerstehc « unö d e r Zusam¬
menarbeit  der am Produktionsprozeß Beteiligten.
Das sind die Unternehmer, die Angestellten und Ar¬

beiter und darüber hinaus noch die Wissenschaft. In den
großen Betrieben ist die Rentabilität  ein gemein¬
sames Interesse der Arbeitnehmer und Arbeitgeber und
es muß offen erklärt werden, daß es von einer geringen
volkswirtschaftlichen Kenntnis zeigt, wenn das Ver¬
dienen  in der Wirtschaft als unmoralisch hingestellt
wird. Die Gewinne dienen doch wiederum als An l a g e-
kapital  für die Erhaltung und Entwicklung des eigenen
Unternehmens oder im Kreditwege für andere Unter¬
nehmungen und damit für den Fortschritt der Wissen¬
schaft, für die Sicherung der Beschäftigung tätiger Ar¬
beiter und Angestellter nnd zur Schaffung neuer Arbeits-
Möglichkeiten. Diese Frage wird leider nicht immer ent¬
sprechend behandelt und tritt gegenüber dem Lohnproblem
oft in den Hintergrund.

Die Bedeutung des Lohnproblems
wird von niemandem verkannt.  Ebenso steht fest,
daß bei Lösung dieses Problems Differenzen  kaum
zu vermeiden fein werden. Die bisherigen Erfahrungen
taffen wohl den Schluß zu,

daß weder dem österreichischen Arbeitgeber das rich¬
tige Verständnis für die Lebensnotwenöigkettder Ar¬
beiterschaft, noch der österreichischen Arbeiterschaft dte
richtige Beurteilung der wirtschaftlichen Möglichkeiten
fehlt.
Für die Dauer kann der Lohn einzig und allein durch

die Produktivität der Arbeit bestimmt werden. Die größt¬
möglichste Produktivität der Arbeit wird nur erreicht
werden, wenn in dem Arbeiter das Zugehörigkeits¬
gefühl  zum Betrieb erstarkt und wenn seine Arbeit
vom Unternehmer wiederum als paritätischer Fak¬
tor  gewertet wird. Stabile Arbeitsverhältnisse sind die
Voraussetzung für den Werksirieden und dieser die Vor¬
bedingung für den Wirtschaftsfrieden nnd eine gesunde,
kräftige Volkswirtschaft. Eine gesunde Volkswirtschaft ist
aber auch zugleich eine feste Grundlage für unsere
sozialen Einrichtungen. Von einem Arbeiter, der gegen
alle erzwungenen unfreiwllligen Arbeitsunterbrechun¬
gen, wie durch Krankheit, Unfall, Invalidität oder Alter
versichert wird, wird zweifellos eine größere Arbeits¬
leistung erwartet werden können.

Im Wesen besteht daher wohl auch auf sozialpolitischem
Gebiet in den wichtigsten Fragen keine grundsätz¬
lich verschiedene Einstellung  der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber. Wenn von den Arbeitgebern Beden¬
ken  geltend gemacht werden, dann gipfeln sie in dem
Hinweis, daß die Sozialpolitik  nur unter Bedacht-
nahme auf die Tragfähigkeit  unserer Wirtschaft
ausgebaut werden kann. Ohne diese wird jede sozial¬
politische Maßnahme auch für die Gesamtheit der Arbeiter-
schüft mehr Nachteile als Vorteile bringen.

In den Jubilaren , so schloß Dr . Schürfst sehen mir den
Grundsatz, daß Arbeitgebertum und Arbeiterschaft im
Produktionsprozeß eine volkswirtschaftliche Einheit bil¬
den müssen, verkörpert und wir hoffen, daß solche lang¬
jährige  A r be i t s v er h ä l t n i s'  e nicht die Aus¬
nahme bleiben, sondern zur Regel  werden.

Präsident Hoover an den Präsidenten Miklas.
Wien, 18. März. Der Präsident der Bereinigten Staa¬

ten von Amerika Herbert Hoover  bat an den Bundes¬
präsidenten Miklas aus das seinerzeitige Glückwunsch¬
telegramm folgende Antwortdepesche gerichtet: „Ich be¬
stätige mit aufrichtiger Wertschätzung den Empfang Ihrer
freundlichen Depesche anläßlich me.ner Inauguration.
Gleichzeitig entbiete ich Ihnen und dem österreichischen
Bolle meine besten Wünsche ttir Frieden  und
Gedeihen ."

Delegierung Dr . Zimmermans in das
österreichische KonkrollKomitee.

Haag, 17. März. Dr . Zimmerman,  der frühere
Generalkommissär des Völkerbundes in Wien, ist an
Stelle Patyns zum niederländischem Delegierten der
Kontrollkommissionder Garantiestaaten für  die
österreichische Wieder auf bauanleibe  ernannt wor¬
den.

Herabsetzung der Gebühren für Landwirte.
Eine Aktion des Bundesminifters Thaler.

Bnndesminifter Thaler hat in zwei großen Versamm¬
lungen in Kufstein und in Wörgl  über die Not
der Bauern gesprochen. Er sagte, daß die Landwirte zu
stark besteuert  seien , namentlich sei die indirekte
Besteuerung eine sehr hohe. Es sei timt wohl gelungen,
die Subventionen  für die Landwirtfchaft von
24 Millionen Schilling auf 41 Millionen Schilling zu
erhöhen, allein dies genüge nicht. Behufs Aenderung der
Gebührenbelastnng habe er einen Jrüttativanlrag aus-
gearbeitet, der schon in der nächsten Zeit im Nationalrat
eingebracht nnd zur Verhandlung kommen werde. Dieser
Antrag bezwecke eine Herabsetzung  der Gebühren,
wobei jedoch den Gebirgsbauern Lie'e vollständig er¬
lassen  werden sollen. Ein Gebirgsbaner, der nicht
mehr als 200 Frieöenskronen Katastralreinertrag habe,
soll seinen Hof gebührenfrei vererben dürfen.

Konflikt Mischer der Richterschaft und dem
Finanzministerium.

Wien, 18. März . Zu einer der unsympathischesten Ein¬
richtungen im System der Rtchierentlohnung gehört die
sogenannte Belastungszulage,  die letzten Endes
darauf hinztelt, dem Richter mehr Aröe t aufzubürden als
er bei gewissenhafter Erledigung leisten kann, also die
Qualität durch die Quantität  zu ersetzen. Die
Richter haben gegen dieses System ständig erfolglos pro¬
testiert. Dann versuchten sie, wenigstens den Preis für
den von ihnen verlangten Frondienst angemessener zu
gestalten, eine Erhöhung der Belastungszulage, die ge¬
ringer ist als die Ueberstnndenentlohnung, die eine
Stenotypistin bekommt, zu erzielen, wobei ihnen das
Justizministerium  behilflich zu fein versprach.

Der F i n a n z m i n i ste r zeigte jedoch den Richtern die
kalte Nulter . Gleichzeitig aber wurden die Richter unter
Druck gesetzt, sich mit jenem Gesetzentwurf einverstanden
zu erklären, durch den eine Anzahl mehr schablonenhafter
richterlicher Dienstleistungen den Richtern abgenmnmen
und dem Gerichtskanzleipersonalzugeschoben werden soll,
was die Richter als einen Eingriff in ihr Tätigkeitsgebiet
ablehnen. Es schien, als ob zwischen ihrer Zustimmung
und der Erfüllung ihrer bescheidenen materiellen For¬
derung ein Junktim  geschaffen werden sollte, bis der
Justiz min ist er um fiel,  den Evtwnrf einbrachte
und die Richter der ablehnenden Haltung des Finanz¬
ministers gegenüber einfach in Srich ließ.

Das Präsidium  der Richterverenigung hat an¬
gesichts dieser Situation beschlossen, für den 13. April eine

außerordentliche Hauptversammlung  ein-
zuberufen, „um", wie es in ihrer Mitteilung heißt,

„der Kollegenschaft die Möglichkeitz« geben, wenn sie
es für gut findet, ihr Geschick einer neuen Leitung mit
anderen Vollmachten und neuen Direktiven anzwver»
trauen".
Der Ha np raus  sch atz wird also demissionie¬

ren.  Wenn die Erbitterung der Richter in dieser außer¬
ordentlichen Generalversammlung sieg-, wird der neue
Ausschuß weitaus radikaler anssehen und weitaus schär¬
fere Maßnahmen proponicren, als es bisher der Fall war.
Ob Dr. Kienböck gut daran tni, die Richter zu verbittern,
zu ihrer Radikalisierung beizuiragen, möge er mit sich ab¬
machen.

Reformierung der Bundesbahndirektionen.
Weitgehende Einschränkung des Wirkungskreises.

Wien, 16. März . Die Generatdirektion der Bundes-
bahnen schreitet nun an die Reformierung  der
fünf Bundesbahndirekttonen. Ter bezügliche Rcorgani-
sattonseniwurf wurde dieser Tage den Gewerkschaften
übermittelt. Noch diesem Enttvnrk sollen die bisher selb¬
ständig arbeitenden Abteilungen, Sekretariat , Rechts-
büro, finanzieller und Rechnungsdienst in eine Abtei¬
lung unter dem. Titel W .rtschastsabteilung  ver¬
einigt werden, deren Vorstandsagenden der Stellvertre¬
ter des Bunöesbahndirektors führen wird. Durch diese
Maßnahmen allein werden die Posten von drei Ab-
ie  i ln  mgs vorst än den  einer Direktion aufgehoben.

Ein großer Teil der Abteilung für den kommer¬
ziellen Dienst  soll mii der Berkehrsabteilung ver¬
schmolzen  und nur der Reklmnationsdienst aus-
geschieden und in Wien zentralisiert  werden . Die
Agenden der Transport - und Verkehrskon¬
trolle  werden künftig nicht getrennt  geführt , son¬
dern so vereinigt werden, daß die mit dem Kontrclldienst
betrauten Boautten sowohl den Verkehr wie auch den
Transport zu überwachen haben. Der bisher ganz un¬
abhängige Posten der Sachwalter  für öie Materialien-
verwaltung soll mit dem Letter der Buchhaltung
vereinigt  werden , so daß auch hier nicht nur eine
Vereinfachung des Dienstbetriebes, sondern auch eine
Ersparung des Personals eintritt . Weiter ist geplant,
die Abteilung für die Liquidierung  der Pensionen
von der Bundesbahndirektton Wien-Nordost abzutren¬
nen und der Generaldirektion  zu unterstellen. Es
hätte dann jede Direktton statt der bisherigen sechs
Abteilungen nur noch vier,  darunter drei Fachabietlnn-
gen, die das Recht erhalten, direkt uni d:n Fachdirektto¬
nen der Generaldirektton, also unter Ausschluß der
eigenen Vorgesetzten Direktion zu arbeiten, was eine
ganz bedeutende Ersparn s an Zeit und Geld bedeuten
würde. Durch diese Reformen und Sparmaßnahmen
würde natürlich der Wirkungskreis der einzelnen Bun¬
desbahn direktionen wesentlich eingeschränkt.  Sie
würden einfache Be trieb sinspe kt orale  werden.
Hand in Hand mit dieser Reorganisation soll auch der
Abbau  einer großen Zahl von Bediensteten geben.

Die Geldnot Deutschlands.
Aufnahme eines Bankkredites.

Berlin , 13. März . Nach den Erklärungen der Regierung
hat das Reich zum Aprilttrmin etwa 110k Millionen
Mark  vorübergehend aufznbringen. Der größte Teil
war bereits gedeckt, nunmehr konnte auch der Rest gesichert
werden, da das Deutsche Reich ein Abkommen mit den
O - Banken unk der Kommerz - und Privatbank,
der Berliner Han belsgeselllchaft, dem Bank Zaus Mendels¬
sohn und der Rei Hskredit-A.-G. abgeschlossen hat. wonach
dieses Konsorttum dem Den sichen Reiche einen Konto-
korrentkreöit  von 150 Millionen Mark eröffnet.
Dieser Kredit soll innerhalb vier Wochen ans den Steuer¬
eingängen zurückgezahlt werden. Die Verzinsung
beträgt 7A  Prozent zuzüglich% pro Mille pro anno.

Der neue Dawesplan.
TU. Paris , 16. März. Die deutsche Delezation auf der

Pariser Sachverständigenkonferenz wendet sich scharf gegen
die französischen Angaben über den angeblchen neue»
Dawesplan , d-n sie als gewissenlose Ersinn
düng  bezeichnet.

Nach einer Blältermeldung werden die Pariser Sach-
vevständigenverhandlnngen voraussichtlich in der Oster¬
woche unterbrochen  werden.

«
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Wetterberichte.

Innsbruck . 18. März . Schönes, klares Wetter.
Bregenz, 17. März. Bei fortschreitender Erwärmung

VnreS Wetter. In der Nacht frmttg.
Salzburg , 18 März . Morgens Reisbildung, untertags

jchönes Wetter.
München, 18. Mirz . Nachtfrost, untertags heiter.
Wien. 18. März. (Prin .) Temperatur im Ansteigen,

BewöLkung.

Beobachtungen-cs Meteorologische» ObservatoriNWK
in Innsbruck.

Am 17. d. M.. 14 Uhr: Luftdruck 717.1 Millimeter.
Tenrperattrr 11.9 Grab, Feuchtigkeit 37,  Wind 0.1, Bewöl¬
kung 0.

Am 17. ö. Bi., 21 Uhr: Luftdruck 719.2 Millimeter,
Temperatur 3.2 Grad, Feuchtigkeit 67, Wind 0, Bewöl¬
kung 0, höchste Temperatur -k13 Grad.

Am 18. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 719.7 Millimeter , Tem¬
peratur — 2.3 Grad, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewöl¬
kung 0, niedrigste Temperatur — 2 Grad , Niederschlags¬
menge 0.

Wetterbericht de- .'sbrucker Nordkettenbabn.
Hafelekar,  2300 r. Am 18. März , halb 8 Uhr

früh : Temperatur ^ . Grad, klare Fernsicht, windstill,
leichte Talnebel.

See grübe,  1909 Meter. Am 18. März , halb 8 Uhr
früh: Temperatur — 1 Grad, klare Fernstcht, windstill,
leichte Talnebel.

Wetterbericht der Patscherkoselbah».
Bergstation,  1980 Meter. Am 18. März halb 8 Uhr

früh : Temperatur — 2 Grad, windstill, wolkenlos, Fern¬
stcht sehr gut.

Heiligwasser und Jgls:  Tenrperatur — 1 Grad.
Sofia überschwemmt.

KB. Sofia, 17. März . Die rasche Schneeschmelze bat an
mehreren Orten Ueüerschwemmnngen  verursacht.
Die Fluten der Mariza  haben in der vergangenen
Nacht die niedriger gelegenen Stadtteile in Sofia über¬
schwemmt und unter der Bevölkerung Panik  hervor-
gernfen. Mehrere Häuser sind eingestürzt,

Hnnbert Niiltionen UeberschwcmmnngSschüden im
Mississippi-Gebiet.

TU. London, 18. Ml.rz. Der durch die Neberschwemmun--
gen in den Staaten Alabama , Georgia und Flo¬
rida  an ge richtete Schaden wird in amtlichen Schätzungen
mit mehr als 100  M i l l i on e «Dollar  angegeben. Die
Zahl der Toten ist noch unsicher. In Elba  beginnt sich
die Lage infolge der zurückztchenöcn Fluten langsam zu
iresscrn.

*

Tragödie eines Kindes.
Wien, 18. März . (Priv .) Ter 13jährige Bürgerschüler

Franz Schi mp cl, der von seinen Ellern unausgesetzt
mißhandelt  wurde , hat sich in einem Statt an der
oberen alten Donau erhängt.

Me ruffischen Dokumenlenfälscher.
Berlin , 18. März . In dem Ermittlnntzsverfahren gegen

die russischen Doknurentenfälscher sind acht Angehörige der
russischen Emigranten kreise in Berlin f e stg en v m nr e n
worden, darunter der ehemalige russische Ttaatsrat
v. G u nr a n ö ki und der Mitinhaber des russischen Jer-
nnrk-Berlages Artur B a y sowie ein ehemaliger russischer
Oberstleuntnant. In den Räumen des Berlages wurde bei
einer Hausdurchsuchung umfangreiches Material
gefunden. Der Verlag , der eine antibolfchewistische Korre¬
spondenz l>crausgibt , lmtte gerade die .Herausgabe einer
antibolschewistischen Zeitung  begonnen , als
die Polizei die Durchsuchung'durchführte. Das gefundene
Material scheint aus eine sehr rege Tättgkeit schließen zu
lassen.

*

* Die Rotarq-Klnbtz. Der Vorsitzende des Rotaryklubs
Salzburg . Rechtsanwalt Dr . Rudolf R a m e k, hat seine
Stelle niedcrgelegt und gleichzeittg den A u s t r t t t aus
dem Klnb angemeldet. Dieser Entschluß des srühcren
Bundeskanzlers ist ans die Stellungnahme der katholische«
Kirche zu den Rvtary -Kkubs zurückzuführen; sie hat aus¬
gesprochen, daß die Mitgliedschaft am Rotary-Klub >fiir
chrtstlichsvziaie Mandatare unmöglich  fei.

* Eine unbekannte Seuche. Metz , 17. März . In einem
Dorfe in Lothringen  wütet eine Seuche, deren Ursache
noch unbekannt ist. Bon den 350 Einwohnern sind bereits
14 der Krankheit erlegen.

M/MllMWMU
Bon der Brixentaler Stratzenkonkurrenz.

Wir erhalten aus W ö r gl folgende Zuschrift: Am
16. d. M. hielt der Ausschuß derBrixentalerStra-
ßenkonkurrenz  im Gasthause „Auifinger" in Wörgl
eine Ausschutzfitzwng. Die Landesregierung war durch die
LandtagsabgeordnetenSchermerund  Oberbau rat Ing.
Pfund  vertreten. Den Borsitz führte der Obmann Georg
Opperer.  Bon den Kmrkurrenz-Gemeinden nahmen alle
ordentlichen Ausschutzmitglieder teil. Bor Eingang in die
Tagesordnung wurde Bürgernreister Müller von
Hoyfgarten  aus Anlaß seiner Ernennung zum Kvm-
Nrrrzialrat begtttckwünscht.

Zum Protokoll über Sie 11. Ausschutzsitzung vom 8. De¬
zember v. I . in der Bahnhofgastwirtt'chast berichtete Ser
Vorsitzende über den Stand der Zuschußpslicht der Kon-
tnrrenz zur .Verbauung des Bockingergrabens. daß diese
Verbauung voin Baufonds geleistet wird. In Entspre¬
chung des Beschlusses der gleichen Sitzung, die Bewerbung
um ein Bundesdarlehen für den Straßenbau betreffend,
legte der Vorsitzende die letzte Eingabe, die an den Bun-
despräsidenten gerichtet ist, vor. Me Eingabe wurde voll¬
inhaltlich genehmigt, von den Gemeindevertretern gefer¬
tigt und wurde mit einem Begleitschreiben an die Lan¬
desregierung Landtagsabgeordneten Schermer  über¬
geben.

Zur Regelung des Verhältnisses der Konkurrenz zur
Gemeinde Reith,  die zum Eintritt in die Konkurrenz
verpflichtet wurde, legte BM . Meierl  einen Beschluß
des Gemeinüerates Reith vor. wonrit die Bedingungen
sestgelegt wurden, von deren Erfüllung die Gemeinde
Reith ihren Beitritt zur Konkurrenz abhängig macht. Es
wird darin eine Verbindungsstraße  von der
Brixentaler Straße über Reith nach Going  verlangt.
Das Begehren stieß ans keinen grundsätzlichen Widerspruch,
ist aber noch keineswegs als spruchreif zu betrachten. Die
Berichte erstreckten sich ferner auf die Durchführung des
Beschlusses aus Abänderung der Bezeichnung „Wirt-
schastsweg" auf „öffentlicher Weg" in der rechtsverbind¬
lichen Erklärung für die Bahnübersetzung bei Station
Windau,  auf den Vollzug der Brttckenverbreiterung
in Hopsgarten,  die Uebernahme der Kosten für Um¬
änderung der Kanalisierung in der Schulstraße durch die
Konkurrenz und über den Stand der Verhandlungen
zwecks Fortsetzung der Straße in Wörgl über die Astner
und Egerndorser Felder, deren endgültige Lösung vor¬
erst noch aussteht.

Beschlossen wurde die Zeichenberechttgung des Obmannes
namens der Konkurrenz für den Grundtausch mit der
Bundesbahn beim Stationsgebäude irr W in da n und für
das Uebereinkommen mit 'der P e r l m o i er A.-G. wegen
Entwässerungsanlagen.

Dein Vertreter der GenreindeW e sten d o r f wurde die
Jrmngriffnahmc der Zufahrtsstraße von der Stockermühlc
aus zugesichert. Dem Elektrizitätswerk Hop f g arte  n
wurde der Bau von Kwet TranSfornratorenhänechen an
der Straße bewilligt. Ein Ansuchen um Zulassung des
Verkehres eines Autobus wzischen Hartberg und
Kitzbühcl  wurde abschlägig beschieden.

Vom Derkehrsvereia Fmst.
Imst , 18. März . Der Berkehrsverein Fürst hielt am

16. d. d. M. im Hotel „Post" unter dem Vorsitz des Ob¬
mannes Dr . Ferdinand Jenem ein  seine diesjährige
Generalversammlung ab. An der Versammlung nahnr
auch Bezirkshauptmann Dr . Reicher,  Bürgermeister
Grissemann,  ferner Vertreter des Bcrkehrsverrines
Tarrenz , Hauptmann a. T. S cha tz und Rauchbergcr,
weiter der Direktor der landwirtschaftlichen Lehranstalt
Dr . Ing . F l ö ck, der Obmann der D. u. Oe. Alpenvereins¬
sektion Imst Dr . Gutmann  teil . Die Imster Vereins-
Mitglieder und Interessenten waren zahlreich erschienen.

Obmann Dr . I enewein  erstattete über das abgelau¬
fene Bereinsjahr einen ausführlichen Bericht. Es seien
hieraus erwähnt die erfolgreichen Bemühungen bei der
Bundesbahn hinsichtlich der Wiederoinfülwung bezw. Bei¬
behaltung des Abend-Perfonenzuges auch in den Winter¬
monaten in das -Oberinntal.

Von Bedeutung war weiter die Einflußnahme des
Vereines bei der Ausarbeitung des Fahrplanes der P ost-
autolinien.  Es wurde die in früheren Jahren nur
versuchsweise geuthrte Alpenpässerundfahrt im Jahre
1928 als kursmäßige in den Fahrplan ausgenommen, für
das Jahr 1929 ist eine Gelegenheitsfahrt rund um den
Tschirgant vorgesehen. Besonderen Dank für die ersprieß¬
liche Tätigkeit in diesem Belange gebührt dem Oberpost¬
meister V a j a, der dem Vereine stets hilfsbereit zur Seite
stand.

In Bezug auf Verbesserungen des Stratzenwesens
war es dem Vereine gelungen, die längst geplante, jedoch
immer wieder verschobene Verlegung der gefährlichen
Kurve zwischen Imst —Tarrenz (grünes Bank!) im
kommenden Frühjahr zu erwirken. Die berechtigten For¬
derungen ans diesem Gebiete wären mit dieser Ausführung
freilich noch lange nicht erschöpft. Bei dieser Gelegenheit
wurde wieder die etwas stiefmütterliche Behandlung des
Bezirkes Imst betont.

Bis heute unerledigt blieben auch die Eingaben und
Beschwerden des Verkehrsveremes, der Gemeinde und
des Gewerböbnndes an die Posbdirektion wegen der
schlechten Postzustellungen,  der Forderung der
Anstellung einer ordentlichen Hilfskraft wurde bis heute
nicht entsprochen, erreicht wurde lediglich die Ausrecht-
erhallung des Telephonverlehrcs  mährend der
Mittagszeit an Tonn- und Feiertagen in den Sommer¬
monaten. Die Postverwaltung hält, wie es scheint, un¬
barmherzig am Prinzip des Sparens fest und ist gegen
alle, auch noch so berechtigten Wünsche zugeknöpft.

Bon der Tätigkeit des Vereines im Orte selbst verdie¬
nen die Anlage verschiedener Spazierwege rund um die
Stadt erwähnt zu werden. Es wurde tm vergangenen
Jahre das Lntterotti - Denkmal,  das einzige in
Imst , vollkommen renoviert. Dank verdient auf diesem
Gebiete der Bezirkshauptmann Dr . Reicher,  der sich
stets mit besonderer Energie für die Verschönerung des
Ortes einsetzte.

Zum Punkt Kassaüericht  referierte Sekretär
Wacht ! er.  Die Revisoren Oberpostmeister Vaja  und
Sparkassadirektcr Platin er  erteilten dem Kassier die
Enllastung. Die Einnahmen betrugen im .Jahre 1928
7073.54 >8, denen Ausgaben von 6982.82 8 gegenüber¬
stehen.

BM . Grissemanu  und der Bezirkshauptmann
sprachen dem Obmann Dr . J ene wei n den Dank für
die ersprießliche und opferfreudige Tättgkeit aus . Ueber
Antrag des OberpostmetstersVaja  wurde der gesamte
Vorstand mit dem Obmann Dr. I en e w e i n einstimmig
wicdergewählt.  Dr . Jenewein übermittelte noch dem
Leiter der Gastwirteschule und Direktor des Posthotels
Paul Wittling  den Dank des Berkehrsvereines für di«
allseits anerkannte und erfolgreiche Tättgkeit im Ver¬
kehrswesen zum Wohl der Gemeinde und des ganzen
Bezirkes.

Gemeinderat Feldkirch.
Am 16. d. Pf. fand eine Gcmeinderatssitzung statt, in

der zunächst die Wahl der Mitglieder für die verschie¬
denen Unterausschüsse vorgenvmmen wurde. Als ver¬
traulich wurde zunächst ein Tringltchkeitsantrag wegen
Ankauf etties Hauses in der Kreuzgasse, und zwar
zwecks Schaffung eines öffentlichen Durchganges zur»
Hirschgraben, verhandelt.

Der Bürgermeister widmete sodann dem verstorbener
Stadtrat Heirat Winter  einen anerkennenden Nachruf.
Aus seinen wetteren Mitteilungen ging hervor, daß der
in der letzten Sitzung beschlossene Straßenbau in Gif in-
g en bereits begonnen wurde. Auch die Aufstellung einer
Betriebsordnung für Sen Steinbruck) in Nofels  wurde
angeregt. Ferner berichtete der Bürgernreister über die
Notftandsaktion infolge der großen Kälte. Arrs einer Zu-
schrift der Postdirektton Innsbruck ging hervor, daß der
Auto betrieb aus der StreckeF el d kt r ch—S a t t e i n s—
Schnifis  ins Walsertal nicht eingeführt werde wohl
aber ab 15. Mat der probeweise Pendelverkehr durch
Groß-Foldkirch.

Die Wahl der Ortsvorsteher und Unterausschüsse brachte
folgendes Ergebnis : Für Altenstadt StR . Josef Her-
burger,  für Gisingen SM . Stefan Allgäuer, für
Nofels Alois Ai ähr.  für Tisis Anton Fritsch  und
für Tasters Karl Allgäuer.  Die Mehrheit einigte sich
oann auf Vorschlag des Bürgermeisters auf die Zahl der
Mitglieder für die verschiedenen Unterausschüsse. Eine
längere Wechselrede ries die Art der Abstimmung in den
Sitzungen hervor,- es wurde beschlossen, den. bisherigen
Absttnrmungsmodus beizubehalten. Die weitere Sitzung
beschäftigte sich noch mit verschiedenen Vorschlägen für
Stellenbesetzungen. Die Sozialdemokraten regten auch
eine zahnärztliche Untersuchung der Schulkinder an und
betrieben die rechtzeitige Fertigstellung des Vorschlages
für 1929.

*

Erscheinen der Tageszeitungen. Der 19. März ist Lan¬
desfeiertag. Es unterbleibt daher die Ausgabe der „Inns¬
brucker Nachrichten" und der „Neuesten Zeitung". Mitt¬
woch. den 20. ds. M., erscheinen die beiden Tageszeitungen
wieder zur gewohnter Munde.

*

Auszeichnungen. Ter Bundespräsident hat verliehen:
Dem SpeditionSbeLMten Nikolaus Gun sch in Bregenz,
dem Webmeister Andreas Fenkart  in Hohenems, dem
Oberschaffer Alois Huber  in Innsbruck die Ehven-
medaille für vierzigjährige treue Dienste.

Das schöne Frühlings weiter hatte gestern einen un-
gemein starken Ausflugsverkehr zur Folge. Auch von
auswärts sind zahlreiche Sportler und Touristen nach
Tirol gekommen,- alle bekannten Sportplätze haben Mas¬
senzuzug gehabt und es war nicht leicht, Unterkunft zu
erhalten. Besonders stark besucht sind Seefeld , Kitz-
bühel . St . Anton  und überhaupt alle jene Orte, wo
die Tchneeverliättmsie noch gut sind. Der bayerische Spor :-
zng München—Kusstein—Kitzbühel—Zell am See war
Samstag überfüllt , er brachte Hunderte bayerische Ski-
fahrer nach Tirol . Aber auch in der näheren Umgebung
Innsbrucks war ein sehr reger Ansflugsverkehr und
Sporibetrieb. — Am gestrigen Sonntag wurden mit der
N o r dke t t en b a h n 830 Personen bergwärts und
807 Personen talwärts befördert, aus der eingleisigen
Hahnen kammbahn  ungefähr 200 Personen.

Rückgangbet Arbcitsloscnzahl in Tirol . Der Stand der
am 15. März in Tirol , d. i. im Bereiche der Industriellen
Bezirks tvmmission Innsbruck zur B er m i t t I n n g vor¬
gemerkten Arbeitslosen  betrug : männlich 80W.
weiblich 2274, zusammen 10.313; der Stand der in Un¬
terstützung  stehenden Arbeitslosen betrug : märrnlich
7345, weiblich 1755, zusammren 9100. Gegenüber dem
Stande vom 28. Februar war sohin in der Bermittlnng
ein Abf a ll von 899, in der Unterstütznn ein solcher von
793 Personen zu verzeichnen.

Bolkstümlickw Universttätsvorttäge. Am Montag , den
18. d. M., findet im Hörsaal 3 der alten UntvcrsitätS-
bibliothek, Untvevsitätsstraße 6, 2. Stock, der zweite Vor¬
trag Universttätsprofessors Dr . Heinrich Hammer  über
„Atiirelalterliche Wandgemälde in der Uurgebnng Inns¬
brucks" statt. Der Vortragende wird zunächst des Um¬
schwunges gedenken, der im 15. Jahrhundert in der Ge¬
schichte der Wandmalerei Tirols vor sich geht, und die
einschlägigen nordtiroltschen Denkmäler in Wort und
Bild besprechen. Die weiteren Auseinandersetzungen wer¬
den dann vor allem den Denkmälern der profanen Wand¬
malerei gelten, die nicht nur tu Südtirol durch hervor-
ragende Beispiele sLichtenberg, Rnnkelstein) vertreten ist,
sondern fiir die sich auch im Jnnial kunstgeschichtlich inrer-
essante, inhaltlich sogar einzig dastehende Belege finden.

Lottoziehnng. Am 16. ds. M. wurden in Linz  folgende
Nummern gezogen: 46, 26, 73, 69, 85.

Terllierdurs in Innsbruck. Das Gewerbeförürrungsinstitut
gibt bekannt: Der angekündigte Servierkurs  in Innsbruck
beginnt am Montag, den 18. d. 3H., um 3 Uhr nadymittogs, im
Blauen Saale des Hotels „Maria Theresia". Eine begrenzte Zahl
von Teilnehmerinnen, auch solche, die nicht im Gastgewerbe tätig
sind, findet noch» Ausnahme. Der Kurs wird 24 mit praktischen
Unterweisungen verbundene Unterrichtssüinden umfassen und
tagsüber zur Durchführungkommen. Anmeldungen sind an das
Gewerbeförderungsinstitut Innsbruck, Meinhardstratze14, 1. St .,
zu richten.

Gründnngsvcrianurrlung einer Ortsgruppe des Oester-
reicht?ch-dentschen Bolksbnubes. Anr Mittwoch, den 20.,
findet tat Mnsikveremssaal, um 8 Uhr abends, die
gründende Versammlung einer Innsbrucker Ortsgruppe
des Oesterreichisch-deutscheu Voltsbundes statt, der sich
die Förderung der Anschlutzfrage zmn Ziel gesetzt hat.
Bei dieser Versammlung wird Prorektor Professor Dok¬
tor Adolf Günther  über „Anschluß, Angliederung,
Slngleichung" sprechen. Die Versanrrnlung ist bei freiem
Eintritt allgemein zugänglich. Da gerade Tirol im
Jahre 1921 seinen Anschlusnvillen durch eine Volks¬
abstimmung in eindrucksvoller Weise bekundete, ist es
eine Pflicht, das; auch wir in unserem Lande der An¬
schlußfrage nach wie vor unsere Förderung znwenden.
Vom vorbereiienden Ausschüsse ergcht an alle Bcvölke-
rungskrcise die Einladung , zahlreich tellztmehtnen.
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geht dahin , die Arbeit z\w vereinfachen und zu erleichtern . Während die
Hausfrau früherer Tage Jfch am Waschtage schrecklich mühen und plagen
mußte , erhält die modale Hausfrau heute auf einfachste und müheloseste
Weise eine blq -idend^ veiße, vollkommen geschonte Wäsche, denn sie ver¬
wendet Rinso.

Verwenden '’Sie zur großen Wäsche nur Rinso, es ist gleich vorzüglich
zum Auskochen wie zum Einweichen.

Verschärfte Maßnahmen gegen RMio -„SchMLrzhSrLr". Die
wachsend- Ausbreitung des Ruwdspruchrvefens hat . wie die Pofft-
und Tvlegraphendtvektionen den Sicherheltslbehörden bekannt-
gegeben haben , diese Direktionen veranlaßt , zur Feststellung von
„Schwarzhörern " und underechtizten Besitzern von Radio -Appa¬
raten die Mitwirkung von Silcĥ vheitsbehörden in Anspruch zu
nehmen . Es wird daher darauf aufmerksam gemacht, daß der
unbefugte Besitz von RundfpvuchgerütM -den Tatbestand der
Urbertretung nach 8 26 des TelegrapH engeffetzes begründet und
von der Teiegraphenbehörde mit GeL-distraffen bis zu 606 S oder
mit ArreWrofen bis zu einem Monat bestraft wird . Zugleich
werden die RnnLffpruchgeräte für vevfallen erklärt . Die Berxfflich-
tung zur Anmeldung von RuMpruchgerSten besteht sofort nach
deren Erwerbung , Es gibt keine Probefvist. innerhalb wckcher mit
der Anmeldung beim Postamt zugewartet werden könnte . Die
vielfach übliche Verantwortung der Parteien , daß sie noch keinen
befriedigenden Rundspruchempfang erzielt haben , ist nicht zu dr»
rüchsichtigen.

Platzksuzerr irr Müh lau. Das für den Josefttag augr-
sagtr Konzert der Musikkapelle Mühlau wird auf den
ersten Sonntag nach Ostern verlegt.

Die Körperschaftssteuer des Invalidenkinos . Der Berwattungs-
gerichtshof hatte sich mit einer Beschwerde der Ortsgruppe
Watt »e n s des Landesverbandes der Kriegsinvaliden in Tirol
gegen eine Entscheidung der Finanzlandesdirektion Innsbruck
wegen Borschrei-bung der Körprrffchastssteuer für das Jahr 1327
zu befassen. Der Verein hat eine Kinolizenz , die er .jedoch gegen
einen jährlichen Pachtzins von 800 Schilling verpachtete. Den
Pachtertrag verwendete er für karitative Vereinszwecke. Gegen
den genannten Verein erließ die Steuerbehörde im KontumaJver-
fahren ein Zahlungsmandat , mit welchem ihm die Wprqzenlige
Kiorperschastssteuer in der Höhe von 200 8 vorMschrieben wurde.
Gegen diese Vovschreibung rekurrierte der Verein nach Erfchöp-
sung des Instanzenzuges durch Dr . Karl Stranski  an den
Verwaltungsgerichtshof und führte in der Beschwerde aus , der
Verein fei kein auf Gewinn berechnetes Unternehmen , weshalb
er auch nicht der Körperfchaftssteuer unterliege . Im Hinbliar
auf den karitativen Zweck des Vereines mögen die Behörden
von einer derartigen Belastung abfehsn . Der Der -valtungs-
gerichtsihof hat jedoch die Beschwerde als unbegründet a b-
ge wiesen  und ausgesprochen , daß der Verein nach seinen
gegenwärtigen Satzungen zur öffentlichen Rechnungslegung ver¬
pflichtet fei. Ta er -dies zu tun unterließ , fei -die Steuervorschrei-
bung zu Recht erfolgt.

Tagung dsr öentsÄe» AnAesteUtengewerkschaste» in
Schwaz. Am ersten Ostsrfeiertag fiit&et in Schwaz eine
öffentliche Angestelltentagung des T . H. B . und B . ö.
W. A. der deutschen Angestelltengewerkschaft, Kreis Tirol,
statt, in der Natioualrat Prodinger  über das Thema
„Das Schlichtungswesen ein Weg zmn Wirtschaftsfrie-
den" und Frau Berbandsvorsteherin Angela Z a g o r s ki
über „Frauenleistungen für Stand und Volk" sprechen
wird. Am Nachmittag desselben Tages beginnt der offi¬
zielle K reistag  mit den Berichterstattungen über die
Tätigkeit im abgelauserren Geschäftsjahr, erstattet von
den Kreisvorständen beider Verbände. Das Programul
steht ferner für Ostersonntag einen Festabend  vor , zu
dem die Turn - und Liedervereine von Schwaz ihre Mit¬
wirkung zugesagt haben. Am Ostersonntag finden eine
Reihe van Fachgruppensitzungen und -besprechungen
statt, unter anderem eine Sitzung aller Vertrauensmän¬
ner und Ortsgruppenoorsteher zur Stellungnahme zu
Sen vom ersten Obmann der Tiroler Versicherungskasse
Hans Maskus  vorgeschlagenem Arbeitsprogramm in
Ser Angestellterrversicherung. Außerdem ist vorgesehen
eine Sitzung des Bundes der reisenden Kaufleute unter
dem Vorsitz des Nationalrates Prodinger.  Die
Tagung -dürfte mit Rücksicht darauf, daß bereits zahl¬
reiche Anmeldungen vorliegen , eine große Kundgebung
der deutschen Angestelltengewerkschaften werden.

Fastenmarkt in Kufstein. Auf dein am 16. März in Kuf¬
stein ab-gchaltenen Vieh- und Krämermarkt wurden
26 Pferde, 135 Müder und 67 Ferkel aufgetrieben. Der
Handel -am Biehmarkt war sehr flau . Es fühlten hauptsäch¬
lich -die -bäuerischen Käufer, für -die wegen des hohen Zolles
der Viehkauf sehr unrentabel ist. Bei den Einheimischen
machte sich der große Geldmangel in-der bäuerlichen Bevöl¬
kerung besonders bemerkbar. Ein weiterer Grund des min¬
deren Besuches mag auch wo-Dtf darin gelegen sein, daß
am Tage vorher in Brixle -gg ein Mehmarkt abgehalten
wurde. Der Krämevmarktwar von Marktfahrern überaus
reichlich besucht. Hier war der Bekehr, besondes gegen
Mittag , ein sehr guter, so -daß so-wöht die einheimischen
als auch die fremden Händler mtf ihre Rechnung kamen.

Heimatwehrversammlung in Zell a. Z. Aus Zell  a . Z. wird
uns geschrieben: Am 8. d. Ai. fand im Gasthof „Bräu " eine aus
allen Teilen des Ztllertales gut besuchte Bezirksversammlung der
.Heimatwehr Zillertal statt . Bon der Gauleitung Unterinntal er¬
schienen Oberst P s e n n e r und Oberstlt . M e ß m e r . Nach den
einleitenden Worten des Bezirkssiellvertreters Franz Egger
fDonnerbauer ), Zell a . Z., sprach Oberst Psenner in einer länge¬
ren Rede über Zweck und Ziel der Heimatwehr . Hernach wurden
die Neuwahlen für  die Ortsgruppe Zell a. Z. durchgeführt
und die neugewühlten Funktionäre von Gau- und Bezirksleitung
beglückwünscht. Es wurde auch der Beschluß gefaßt, in nächster
Zeit einen Lichtbildervortrag im Rahmen eines Heimatwehrabend
zu veranstalten , wozu bereits Herr Ganzer aus Kitzbühel, der
durch seine wohlgelungenen , vielseitig gehaltenen Vorträge sehr
bekannt ist, gewonnen wurde.

Kleinigkeiten aus dem Autzerfern. Aus R e u t t e wird uns
berichtet : Die Bürgermusik Reutte hielt ihre Geireralverfammlung
ab. Ein reiches Ärbettsjahr liegt hinter ihr . Aus dem umfang¬
reichen Tätigkeitsbericht entnehmen wir , daß sie 56 mal ausge¬
rückt ist. darunter zu einer Reihe von auswärtigen Konzerten,
zu einer dreitägigen Konzertreise nach Stuttgart , zu Konzerten
bei Sonderzügen , Empfangskonzerten beim Besuche großer Ver¬
eine aus Bayern , bei Besorgung der Musik bei der Firinung
kirchlichen Festen und Feiern , Bereinsveranstaltungen , Winter¬
sportsesten u. dgl. m. In 48 Proben hat sie ihr strenger Meister
im Klosterhabit geschult und tüchtig gemacht. Die Bürgerkapelle
bildet einen wichtigen Faktor im Gesellschasts- und Wirtschafts¬
leben von Reutte . — In B i chl b a ch erbaut der Bauer Peter
Zotz von Löhn eine Bahnhofrestauration . — Der Planseestraßen¬
konkurrenzausschuß hat in seiner Sitzung den für den Fremden¬
verkehr wichtigen Beschluß gefaßt, die Planseestraße  grund¬
sätzlich von Reutte bis zur Landesgrenze  für den Kraft¬
wagenverkehr f r e i z u g e b e u; auf der Strecke Seefpitz—Landes¬
grenze jedoch nur für Autobusse der in den Konkurrenzgemeinden
wohnhaften Besitzer nach einem Erlasse der Landesregierung und
allgemein für Privatautos bis zu sechs Sitzen. Zum Voranschlag
sür 1820 wurden 38.000 8 genehmigt. Die bisherigen Mauttarife
erfahren eine Aenderung . — Nach allgemeiner Ansicht ist ein
weiterer Ausbau des Elektrizitätswerkes Reutte in Aussicht ge¬
nommen . — In Längle  fiel ein alter Leitungsmast auf den
Arbeiter Steche r, wobei er einen Becken- und Schlüsselbein-
bruch erlitt . Er wurde ins Krankenhaus überführt.

Bei einer SkipatronMe verunglückt. Aus Blndenz
wird gemeldet: Am 13. d. M. zog sich der bei der Zoll-
wachabteilnng Brand emgeteilte, verheiratete Zollwach¬

kontrollor Franz Stöcker  bei einer Skipatrouille zum
Lünersee durch einen Sturz oberhalb des sogenannten
Bösentrittes eine Sprengung der linken Kniescheibe zu.
Der Verunglückte wurde von dem Zollwachoberkontrollor
Josef Neßler  und einem Arbeiter des Lünersees nach
Anlegung eines Notverbandes zu Tal und tagsdarauf in
das Spital nach Blndenz  gebracht.

Vorarlberger Landessängrriag . In B ! u d e n z wird am 1. und
2. Juni der Vorarlberger Lau des sängertag  abge¬
halten . Er wird besonders festlich begangen, da er mit der Fünfzig¬
jahrfeier des „Bludenzer Liederkranzes " verbunden ist. Um dieses

.Fest unabhängig von jeder Witterung begehen zu können , hat
der „Bludenzer Liederkranz " mit einer bekannten Firma einen
Vertrag auf Erstellung einer Sänger Halle  abgeschlossen. Sie
kommt aus dem aussichtsreichen Sportplätze bei der Brauerei
Fohrenburg zu erstehen und bietet Raum für 3000 Personen . Das
Fest soll im besonderen der Pflege des deutschen Volksliedes
dienen und ist mit einem Bewertungssingen verbunden . Die Vor¬
anzeigen sind bereits an die Gefangsoereine des Heimatlandes
und der Nachbarländer ergangen . Gesonderte Einladungen werden
folgen. Sollten unliebsamer Weise Gesangsucreine übersehen wor¬
den sein, so mögen sie sich an den Festausschuß des Vorarlberger
Landessangertages in Blndenz wenden.

JaHreShsuptversamMlung des Deutschen Bolksvcrcins
in Bregenz. Es wird uns berichtet: Vergangene Woche
hielt der Deutsche BolWverein Bregenz unter Sem Vor¬
sitze des Obmannes Sieber  seine Hauptversammlung
ab. Nachdem in ehrender Weife Ser verstorbenen Partei¬
mitglieder gedacht wurde, -dankte Ser Vorsitzende Sen nicht
mehr in Ser Stadtverwaltung befindlichen Gemetndever-
tretern, vor allem dem Bürgermeister Dr . Kinz  und
den Stadträten Eyth  und Dr . Schur iS  für ihr Wirken
um Sie Partei . Da Ser bisherige Obmann eine Wieder¬
wahl abgelehnt hatte, wurde an seine Stelle Professor
So hm einstimmig zum Obmann gewählt. Stellvertreter
wurden Dr . Schm iS und Franz Josef Sieber  und
Schriftführer Rudolf Berk mann,  Zahlmeister Direktor
Alge-  außerdem wurden noch 15 Beiräte bestimmt.
Schriftleiter Dietrich  erstattete das politische Referat, in

i Hessen Verlauf er die bei Sen -letzten Partüber -atnngen in
Wien gefaßten Beschlüsse darlegte. Zum Schlüsse wurde
ein von Dr . Harald Eberl  gestellter Antrag, sich-mit in
die Abwehrfront gegen die katholische
u n i v e r s i t ä t in Salzburg zu stellen, einstimmig-ange¬
nommen.

Lichtbilderoortrag über Brasilien . Wie aus Bregenz  mitge¬
teilt wird , hält am Donnerstag den 21. d. M. im Deutschen Haus
in Bregenz der Handelsschulprofessor Diplomkaufmann Rudolf
Schneider aus Lustenau  einen Lichtbildervorag über Bra¬
silien und die Au sw aridererfrage. Der Redner berichtet über seine
in mehr als einjährigem Studienaufenthalt gemachten Erfahrun¬
gen und BeobachtunMn in Brasilien , seine Wirtschaft und Lebens-
verhältnisse unter besonderer Berücksichtigung der Vorarlberger
Kolonien.

Noch immer keine Aufnahme Ses Schiffsverkehrs in
Bregenz . Von dort wird uns mitgeteilt : Die Schiff¬
fahrtsinspektion Bregenz hat die Wiederaufnahme des
Schiffsverkehrs für Sonntag kundgemacht. Da es sich aber
herausstellte , Latz es in der Bregenzer Bucht noch immer
sehr viel Treibeis gibt, wurde die Berkehrsaufnahme wie¬
der abgesagt.  Am Montag , den 18. ds. M ., sind es
fünf Wochen, seit der letzte Dampfer den Hafen verlas¬
sen hat.

*

Chronische Verstopfung wird durch wohlschmeckendes
Cristolax behoben. ck isa

..Untersee". Dorn 19. bis 21. Mürz im Zentra -l-Kino . Die Tra¬
gödie jener Matrosen hat seinerzeit, als Las amerikanische U-Boot
auf Meeresgrund gesunken war und keine Möglichkeit der Ret¬
tung für die Untergegangenen bestand, die ganze Welt auf¬
horchen gemacht und erschüttert. Man wird sich dessen eigentlich
zum erstenmal bewußt , daß auch im Frieden die zum Dienst Be¬
fohlenen, in Amerika freiwillig dienenden Matrosen den schwer¬
sten Gefahren ausgesetzt sind, und daß die ewigen Kriegsrüstun-
gen die Mannschaft gefährden, bevor es noch zum Ernstfall ge¬
kommen ist. Der Film hat jenes aktuelle Ereignis in den Mittel¬
punkt einer Handlung gestellt, die wirklich aufrüttelnd wirkt , und
die Furchtbarkeit des Erlebnisses jener wahrhaftigen Helden ent¬
hüllt . Die Amerikaner haben diesen Film „Untersee" hergestellt,
sck>einbar in der Absicht, zu zeigen, daß immerhin alles Menschen¬
mögliche aufgeboteil wird, wenn es gilt, solche im Unterseeboot
auf Meeresgrund geratene Menschen zu retten . Ueberaus inter-
effant ist auch tatsächlich der Einblick, den der Film „Untersee"
in die Arbeit der Kriegsmarine gewährt , die aufgeboten wird , um
ein gefunkenes U-Boot wieder flott -zu machen. Der Taucher Jack

* Dorgan ist der Held der Spielhandlung des Films , der einzige

Taucher, der 400 Meter tief am Meeresgrund den Wasser- und
Luftrudckl aushält und darum auch im Stande ist, den im U-Boot
44 befindlichen Matrosen Rettung zu bringen . Er und sein Freund
Bob sind überdies die Hauptpersonen des Dramas , das sich
zwischen den beiden Männern einerseits und einer Frau ander¬
seits abspielt . Die Sentenz , daß Männerfrcundschaft stärker ist
als Frauenreiz , spielt dabei eine große Rolle . Als Jack Dorgan
sieht man den sympathischen Jack Holt, die Frauenrolle hat die
hübsche Dorothy Revier inne . Der Film „Untersee" ist insbeson¬
dere in seinen großen tragischen Szenen von stärkster Wirkung
und ein durchaus kultivierter Film . -t- M 294

Feinste Qualität Karlsbader Oblaten. Garantiert echter
Bienenhonig . I . M . Rosenbacher,  Marktgraben 27.

t M 230

Nachrichten aus Südtirol.
In einem Hotel in Meran  wurde am Sonntag abends

ein Einbruch  verübt , wöbet sämtliche Zimmer der
Hotelangestellten geplürtdert und ausgeraubt wurdet.
Den unbekannten Dieben fielen Kleider, Gebrauchs- und
Schnrnckgegenstände im Werte von rund 2000 Lire in die
Hände. Dies ist innerhalb zweier Wochen bereits der
zweite  E i nb  ruchs -di e bst ah I im gleichen Hotel.

Die 31jährige Beamtin einer Bozner Baukanzlei , Maria
Scheiter,  ist den Schutzverletznngenerlegen, die sie sich,
wie berichtet, vor kurzem auf offener Straße im Viertel
Dorf beigebracht hat.

Der Fürstbischof von Trient , Dr. E ndrtzz  i, feiert am
Josefttag sein 25jähriges Bischossjnbiläum mit der Aus¬
speisung von je hundert armen Männern und Frauen der
Stadt.

Ein verhängnisvoller Motorraddiebstahl.
Auf eigenartige Weise hat der 19jährige Anton

M o n i c a aus Meran  den Diebstahl eines Motorrades
gebüßt. Der Meraner Friseur Franz Müller  hatte
einem Bozner Freund sein neues Guzzi-Motorrad ge¬
liehen. Der Bozner hatte in Meran geschäftlich zu tun,
ließ das entlehnte Motorrad einen Augenblick vor einem
Hanse stehen, fand es aber bei seiner Rückkehr nicht mehr
vor. Er beschloß auf einem anderen Rennmotorrad so¬
fort die Verfolgung des Diebes anfzunehmen und kam
auf dieser Fahrt ohne Erfolg bis Triemt.  Erst auf der
Rückfahrt überholte die beiden Fahrer ein Gnzzi -Motor-
radfahrer, in dem sie sofort den Dieb auf dem gestohlenen
Rad erkannten. Sie nahmen die Verfolgung auf und
ließen den Dieb nicht mehr aus den Augen . In der Nähe
von Sigmunds krön  kam ein hochbeladener Heu¬
wagen daher, der den Dieb mit seinem Motorrad ins
Schleudern brachte, so daß er vom Rad stürzte und mit
einem schweren Schädelbruchund anderen lebensgefähr¬
lichen Verletzungen liegell blieb.

Grotzfeuer im Tventino.
In der Nacht auf den Freitag brach in Meano  bei

Lavis infolge eines schadhaften Kammes in einem Haus
Feuer aus , das bald die Nachbarobjekteergriff und dem
sechs Häuser  zum Opfer fielen . Zehn Familien sind
obdachlos, der Schaden beträgt zirka 300.000 Lire.

Innsbrucker Urania«
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Vewrrdebundes
..Taxishof". Maria-Theresien-Ltraßc 45. S bis Kl und 3 bis 6 Utzr.

Der Dichter und das Kind. Heute  Montag um 8 Uhr abe-nds
im Llaudiasacrl wird Frau Luoie R ys i n g - O st h eim e r unter
diesem Titel einen RegitationsabenL halten . Die Dorlragende
ist dem Publikum noch von den Kamm-evspielen her bestens be¬
kannt . In Dichtungen vm: Elaudlus . Goethe, Hebbel, Hölder¬
lin , Wildgans , George, Rilke u. a . soll das Kind in seinem Hon-
delp und Fühlen gezeigt und die Beziehung des Dichters zum
Problem der Kindheit ausgedeckt werden . — E'ntvitt für Urania-
MitAieder : 8 0.60 tNichtmitglieder 8 1.—).

Die Besteigung des Kilimandscharo. Vulkane nnd Firne in den
Tropen. <U ra n iag r o ß fi l m,s Mittwocl, den 20. und Don¬
nerstag den 21. März , an beiden Tagen um 6 und 8 Uhr abends
im Löwen Kino in Hölting  sBedarfshaltestelle des Auto¬
bus). — Aus dem Inhalt : Das Afrika mifferer Tage. — Durch
Deutsch-Süd -Ost. — Großwildjagd . — Auf dem Gipfel des afri-
kaniläien Erdteils (6010 Meter ). — Löavenjagd im Strppenbrond.
— Eintritt für Urania -Mitglieder : 8 1.20, 1.— und 0.80 (Nicht-
mitgAeder 50 Prozent mehr).
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2>05 echte HStttnger Peterspiel. Samstag Len 23. März um 4 Uhr
nachmittags mb  um 8 Uhr cb'niye im Dlauüiasaal. VorgMInt
von Peter Vögele  und seinen Söhnen mit kurzer heimntkund-
hdm  Einleitung von Schriftleiter Karl Paulin.  Kinder jeden
Alters haben um 4 Uhr nachmittags Zutritt uird zahlen nur
40 Groschen. Eintritt für Urania-Mitglieder S 0.60 (Nichtmit-0! oder S 1.—).

Urania-Lehrkurse: Boroeiprechuna für bin Buchhaltung^
a u r &: Mittwoch den 20. März. 7 Uhr abends in der Urania.

Einführung in U« Entwicklung der Tonkunst, z. Teil, geholten
von Unioersitats Professor Dr. Wilhe'm Mischer  jeden Donners¬
tag. Es wird dringend gebeten, bi« Teilnehmergebühren in der
Urania, Herzog-Otto Strohe 4. zu erlegen.

Anmeldungen für Näh Kurs  noch möglich!
Besucht den Uranis-SchrribMaschlnenkurs! 4- M 270

Todesfälle.
In . Innsbruck starb Franz  Stadelmann,Schneider, im 70. Lebensjahr.
In Hall  die Fleischhauereibesitzersgatttn Frau Ma¬

rianne Junker  geb . Stcinlechner, im Alter von34 Jahren.
In Girl an  die Private Rosa Lintner  im Alter

von 72 Jahre,l und der Bauer Johann Wert  im Alter
von 60 Jahren.

In Meran  der SchrchmachcrmeJter Alois Gabi  im
.0. Lebensjahr, die Mrnteursgattin Elisa Wind¬
egger  im 48. Lebensjahr, im Brnedirttncrsttft Ma¬
rte nberg  der Ordensbruder Gallus Wat bl tm
83. Lebensjahr.

In Br ixen  Frl . Josefine Bergbaus,  KlaGer-
lchrerin aus Nem-york. im 71. Lebensjahr. Tie Ber-
storbeue war 40 Jahre als Klavierlehrerin im Institut
der Englischen Fräulein tättg.

In Jnnichen  der Uhrmacher Anton Lercher.
In Graz:  Rechtsanwalt Dr . Johann Czifrak:  An¬

dreas Pohl,  Justlzobekaktuar t. R. .- Maria Gräfin
Schlik:  Leopold Ungar,  Zivil !ngenieur und Kam¬
merrat Karl Haas,  Schuhmachermeister.

In Wien  im 81. Lebensjahre Elise Gor .rperz.  die
W.twe nach Theodor Gomperz, dem berühmten Autor der
..Griechischen Werke". Eine feinsinnige , kulturell hoch¬
stehende Persönlichkeit, gehörte sie zum intimen Freun¬
deskreis der Frau Marianne Hainisch. Tie hat anfangs
vorwiegend in der „Frauenvereinigung der sozialen Hilfs¬
tätigkeit" gewirkt, aber bis zuletzt noch viele andere huma¬
nitäre Vereitle materiell und durch ihre Mitarbeit in her¬
vorragender Weise unterstützt.

In T a t a (Ungarn ) : Moritz Frh. v. D i t f u r t ü, Ober¬
leutnant a. D „ Mitkämpfer von Königgrätz, im 86. Le¬
bensjahre. Bekannt ist sein Werk „Bencdek und die Taten
und Schicksale der k. k. Nordarmec 1836."

In H e i de l b e r g der Physiologe Professor Dr . August
P ü t t e r im Alter von 49 Jahren.

In K i r chb e r g a. Jagst lWttrttembcrgl die Pfarrers-
witwe Frau Marie Canz  im Alter von 105 Fahren, nach¬
dem sie am Tage zuvor noch außer Bett war.

In Parts  der Vorsitzende der Gesellickatt der fran¬
zösischen Chirurgen Tr . Emil Ozc n n e.

In London  der bekannte Bölkerrechtslehrer Lord
Ftllimore  im Alter von 83 Jahren . Er gehörte zu
den Verfassern der ersten Entwürfe des Bölkerbund-
statuts.

Waldbrönde.
Aus TclfS  wird uns berichtet: Am 15. d. M . brach im

Ematwalde  bei Telfs ein Waldbrand ans , der sich
sehr schnell airsbreitete und dem auch ein kleiner Stadel
oder, besser gesagt, eine Hütte  mit zirka 35 bis 40 Qua-
üratmeter Grand zum Opfer gefallen ist. Der Waldteil
ist Eigentum der Geschwister Diechtl in Telfs , die einen
geringen Schaden erleiden, da der Waldbrand durch das
schnelle Eingreifen der Feuerwehr , Bevölkerung und
Gendarmerie mit den Forstorganen rasch eingedämmt
wurde und in kurzer Zett alles gelöscht war. Die Ge¬
meinde Telfs stellte dann eine Wache auf, um eventuell
einen neuerlichen Ausbruch sofort zu löschen. Der Brand
war MM Großteil nur Bodenfeuer : nur einige größere
Stämme sielen znm Opfer. Vermutlich dürfte der Brand
durch die Unvorsichtigkeit einiger junger Burschen ent¬
standen sein, die ein dort angemachtes Feuer verlassen
haben. Die Forstorgane dürften jetzt im Frühjahre wieder
sehr viel zu tim bekommen, wenn nicht Ae Bevölkerung
insthilft.

Aus Imst  wird uns berichtet: Am 16. d. M ., um 1 Ubr
nachmittags, brach im „P utzenlo  ch" in der Nähe des
Anwesens des Franz Maier ein W a l db r a n d aus . Der
Brand wurde sofort entdeckt und konnte mit Hilfe der
Ortsfeuerwehr rasch gelöscht  werden . Es ist eine
Fläche von zirka 2000 Quadratmetern vom Brande er¬
saßt worden, nennenswerter Schaden wurde jedoch keiner
verursacht. Der Brand dürfte durch Wegwerfen von bren¬
nenden Zigaretten oder Zündhölzern entstanden sein.

Forderungen der Baumeister.
Manrermeistertagrrug i« Innsbruck.

Die am gestrigen Sonntag im Gasthofe „Grauer Bär"
ab 9 Uhr vormittags abgehaltene Tagung der Manrer-
und Zttnmermetster Tirols vertrat die Forderung nach
einem einheitlichen Bauführer  st and  in Oester¬
reich und erörterte den als notwendig erachteten Zu¬
sammenschluß  aller handwerklichen Faktoren. Nach¬
dem Gerwssenschastsobmann Manrermeister An ich die
Tagung eröffnet hatte, sprach Gewerbeschulprofessor
Architekt Paulmtchl  über die handwerkliche Seite des
Tiroler Baugewerbes , an das von der bäuerlichen Bevöl¬
kerung entsprechend andere Forderungen gestellt werden
wie in den Industriegebieten , in denen der Eisenbeton¬
bau vorwiegend in Betracht komme. Die Vorbildung der
Baumeister sei zu stark nach der rein theoretischen Seite
gerichtet, als daß sie der handwerklichen Beihilfe ent¬
behren könnte. Es sei daher weniger wichtig, auf die Er¬
langung des Barnneistertttels zn sehen, sondern dahin zu

wirken, daß der seit Jahrhunderten bewährte Maurer¬
meisterstanderhalten bleibe und wirtschaftlich erstarke.

Baumeister Hirn  a .,s Wien, als Vertreter der Zen¬
tralvereinigung der Bauführer Oesterreichs, beleuchtete
die derzeit bestehenden Verhältnisse, denen nur durch
voltsten Zusammenschluß und einheitliche Organisation
begegnet werden könne. Tie Bestrebungen der Ingenieure
und Architekten gehen dahin, daß nur sie allein die Bau¬
pläne arbeiten sollen, wodurch die im Planentwerfen ge¬
nossene Schulung der Maurermeister nutzlos werde. Tie
volle sachliche Eignung für den Eisenbetonbau könne
auch der Baumeister nicht aufweisen, da sie nur an der
Hochschule erworben werden könne, auch gebe es Bau¬
meister ohne handwerkliche Praxis , was geradezu ein
Ding der Uninöglichkeit sei. Durch die Schwierigkeiten,
die den Manrermeister bet selbständiger Ausführung von
Bauten dadurch bereitet werden, daß man sie für unsähig
erklärte, nicht alltägliche Konstruktionen, auch solche
leichter Art, durchzuführen, werde der ganze Stand bei¬
seite gestellt und wirtschaftlich verkürzt. Damit zugleich
sinken auch die Baumeister zu reinen Handlangern der
Architekten herunter.

Zimmermeister Mayrl  wandte sich in seinen Aus¬
führungen gegen die kapitalisttschen Baugeseli¬
sch asten,  deren Auflösung von der Versammlung stür¬
misch gefordert wurde. Gleich notwendig fei es , die starke
soziale Belastung wegzuschaffen. Berbandssekretör Ger¬
ber  wies auf die

Haltung der Christlichsoztaleuhin, denen es nur darum
z« tun sei, daß der Bauer billig , wenn anch schlecht,
bauen könne und die den Gcwerbesiand nicht berück»
sichtigen.

Ztmmermeifler Mayrl forderte hierauf, die Volksver¬
treter sollten mehr am wirtschaftlichen Strange ziehen,
statt an jenem der Parteipolitik . Baumeister Hirn  be¬
sprach die Schäden, die der Genostenschaft durch die Lon-
zessionierungen auf Grund des 8 6 der Gewerbeordnung
erwachsen, und forderte die Einstellung solcher Konzes-
sionserteilurigen. Andere Ausführungen richteten sich
gegen die Beschränkungen, die dem Baugewerbe durch
die Ausnahmssteklrmg der Städte mit mehr als 60.000
Einwohnern Mgefsigt werden Wenn diese Ausnahme »,
wie das Ansuchen der Stadt Bregenz  zeige , sich auch
auf kleine Städte ausdehne, sei der Schaden nicht abzu«
sehen. Die Aushebung aller Ausnahmen wurde zur For¬
derung erhoben. Maurermeister Mühlbacher  wünschte
die Aufstellung eines Schiedsgerichtes,  das zwischen
Bauherrn und Ausführern zu entscheiden habe und Pro-
zLöLosten erspare.

Nach längerer Debatte wurde von den tagenden Mau¬
rermeistern die Gründung eines Landesver¬
bandes  der Maurermeister als freie Organisation und
dessen Anschluß an dte Zentralvernnigung der Bauführer
Oesterreichs einstimmig beschlossen.

Tiroler Protest gegen die RedeDr.Enders.
Eine Erklärung des Tiroler Landesverkehrsamtes.

Vom Tiroler Landesverkchesamte wird uns geschrie¬
ben: „Wer da bauet an der Straßen, mutz die Leute
reden lassen." Man kann es dah auch dem Herrn
Landeshauptmann van Vorarlberg nickt verwehren, daß
er an einer so exponierten Stelle , wie es die Fremden-
verkeh. sorganisaiion eines Nachbarlandes ist, Kritik
übt. Bon einem ans so hervorragendem Posten stehenden
Krittker sollte man aber doch verla  n g e u können, daß
er das kenn  t, was er kritisiert. Dies trifft nun bei der
Rode, die Herr Dr . En der kürzlich im Vorarlberger
Landtage gehalten hat, durchaus nicht zu.

Dr. Ender kc»ut vom Tiroler FreMdenverlchrs-
wesen nichts als einige Ziffern,  die er dem
Voranschläge über die Verwendung des Landcsbcitra-
ges für das Jahr 1929 entnommen hat.
Er geht dann voll der falschen Behauptung aus , daß

in Tirol die Förderung des Fremdenverkehrs aus¬
schließlich  L a n üe s sa che sei und folgert aus den
paar ihm bekannt gewordenen Ziffern, daß die Tiroler
Organisation nicht jenes nachahmenswerte Muster sei,
als das sie ihm von irgendeiner Seite hin ge stellt worden
zu sein scheint. Er weiß nichts davon, daß außer der Lan¬
desverwaltung , jedoch in engster Verbindung mit ihr, als
autonome Interestenvertretung die Berkehrszen-
t r a l c für die Förderung des Fremdenverkehrs tätig
ist. Er weiß nichts von jener Arbeit des Landesverkehrs-
amtes auf allen Gebieten des Verkehrswesens,  die
nicht in Ziffern des Voranschlages zum Ausdruck kommt.
Er weiß nicht, daß dem Landesv<rkehrsamte eine Pro-
pagandaabteilung angcschlossen ist, die ein Mehr¬
faches  des Landcsbeitrages aus Interessentenkreisen
für die Berkehrswerbung ausbringt. Er weiß nicht, daß
in Tirol ein vom Land cs verleb rs amte geleitetes Lan¬
de  s r e i s e b ü r o mit zehn Zweigstellen besteht, auch
nicht, daß von der Fremdenverkehrsstelle der Post-
kr a f t w a g e n v e r ke h r geschäftlich geleitet wird und
zu einem der bedeutsamsten Mittel der Verkehrsförde-»
rung airsgestaltct worden ist. Unbekannt ist ihm auch, daß
die Verkehrszentrale den Innsbrucker Flugplatz
mttgeschaffen  hat und obne Kosten für das Land
und die Stadt verwaltet , obwohl ihn dies als Landes¬
hauptmann von Vorarlberg , dem einzigen Bundes¬
lande , das noch keinen  Flugplatz zustande gebracht
hat, besonders tnteressteren sollte. Schließlich ljätte er
auch nicht übersehen dürfen, daß außer der Landesstelle
auch noch au die hundert organisierte Bertehrs-
veretne  bestehen , die in ihrer Gesamtheit säst die
gleichen Mittel  für die Förderung ihrer lokalen
Berkehrszwecke aufbringen.

Während diese Feststellungen lediglich zur Aufklärung
der Oesfentlichkeit gemacht werden, muß

entschiedene Verwahrung  gegen das eingelegt
werde», was Dr. Endcr über angebliche Nach¬
teile vnd Schäden des FreMdenverkchrö
gesagt hat, ohne sich dabei ans das eigene Land zn be¬
schränken.
Der Herr Landeshauptmann muß den Fremdenverkehr

unter etnem ganz eigentümlichen Gesichts¬
winkel  angesehen haben, um ihm die sittlichen Gefah¬
ren unterschieven zu können, vor denen er glaubt war¬
nen zu müssen. Es ist eine ganz abscheuliche,  aber
Gott sei Dank vollkommen unzutreffende
Vorstellung, daß unser alpenländtscher Fremdenverkehr
sich mrch nur zu einem irgendwie in Betracht kommenden
Bruchteile aus perversen alten Weibern und
ausge mergelten Lebegreisen  znsammensetze
und baß die Nachstellungen solcher unsauberer Elemente
wirklich das körperliche und sittliche Wohl unserer Ju¬
gend in Gefahr bringen könnten. Bor einem Lande, wo

1 so etwas möglich  wäre , müßte ja allen anständigen
Menschen grausen.  In einer solchen Gcspcnster-
Malerei  liegt daher eine große Gefahr  für unseren

Utsterftii&t öets « ugenvsürrorgeveretr»
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Fremdenverkehr, besonders dann, wenn sie von hervor¬
ragendster Stelle ans in breitester Oeffenlichkeit betrieben
rvird.

Die„Rrichspost" und die Rede Dr. Enders.
Das christltchsczialeZentralorgan identifiziert sich mit

den Ausführungen des Landeshauptmannes von Vor¬
arlberg und Nimmt zu der Rede u. a. wie folgt Stellung:
„Der Chef der Vorarlberger Landesregierung hat nach
Amt und Verantwortung vollkornmenrecht, wenn er sich
mit aller Schärfe gegen jenes moralische Prole¬
tariat  wendet , das sich zu gewissen Zeiten um so reich¬
licher über unsere Alpenländer ergießt, je energischer
man seinen Unsitten schon seit längerem in großen
Fremdenverckehrsgebieten des Auslandes entgegentritt.
Selbstverständlich ist die Herkunft dieses moralischen Pro¬
letariats , das heute noch die Marke des Schieberkmns an
Uch trägt , nicht an politische Grenzen gebunden und re¬
krutiert sich im Westen vorwiegend aus Ber«
l i n und arideren Großstädten Deutschlands, in den öst¬
lichen Alpengegenden vorwiegend aus Wien. Wer tm
Sommer durch die Täler und die großen und kleinen
Sommerfrischen von Tirol,  Salzburg , Kärnten wan¬
dert, wird dort jedes Wort, das Dr . Ender für Vor¬
arlberg sprach, ans eigener Anschauung unterschreiben
können. Es gehört durchaus nicht zur Hebung des Frem-
d-nverkehrs, wenn rechts und links von jedem Geh¬
oder Fahrweg , der durch irgend eine Alpenwiese führt,
ein Dutzend halb oder ganz nackter Männer
und Weiber  herumlungern und den Anblick ihrer
unappetittlichen Körperlichkeit den Vorübergehenden zur
Schau aufzwingeu.

Berechtigt ist die Stimmung der arbeitenden Bevöl-
kerung. wenn städtische Damen , maskenhaft geschminkt,
tm Pyjama  oder Badekostüm  durch die Dorsstraßen
spazieren.  Berechtigt auch die Klagen bäuerlicher
Väter und Mütter , wenn sie ihre jungen, weltunkunüi-
geit Söhne und Töchter in dieses Treiben hineingezogen
und dann oft siirs ganze Leben verdorben sehen Alles,
was Landeshauptmann Ender da in seiner Rade an¬
deutet, entspricht allgemein bekannten Tatsachen. Vieles
noch Aergerx bleibt aus Scheu und Scham verschwiegen.
Es gibt heute nicht wenige Landgemeinden,  die
angesichts solcher Vorgänge gewisse Gattungen von Som¬
merfrischlern ausschließen, nicht wenige weitläufige unk
geschäftstüchtige Leute, die der Meinung Ausdruck geben,
die paar elenden  M a r kund Schillinge bezahlen nicht
den moralischen und physischen Verderb, die eine so ge¬
artete städtische Invasion in bisher gesunde Gegenden
bringt. Der Fremdenverkehr lebt nicht von der Frei¬
zügigkeit einiger tausend Kulturrüpel , sondern davon,
daß die anständigen Fremden sich wohl fühlen. Nich:
Fortschritt, sondern Rückständigkeit ist es . für unsere
Alpenländer andere Maximen empfehlen zu wollen."

Die Ausführungen der „Reichspost" enthalten eine
Reihe grober Uebertreib nn gen.  Es gehört
z. B . sicherlich nicht zur Regel , daß „bei jedem  Geh-
und Fahrweg ein Dutzend  halb oder ganz nackter
Männer oder Weiber hcrumlungern". Und die „masken¬
haft geschminktenDamen, die im Pyjama oder Bade¬
kostüm durch die Dorfstraßen spazieren", werden auch
sehr selten zu sehen sein. Die Hervorhebung vereinzel¬
ter Ungehörig ketten in solcher Weise schädigt den Frem¬
denverkehr mehr, als dieser durch die beste Fremdeu-
verkehrspropaganöa jemals gefördert werden kann. Der
.„Reichspost" dürfte wohl bekannt sein, daß die österrei¬
chischen Alpenländer auf die Maar elenden Mark und
Schillinge" aus dem Fremdenverkehr dringend  an¬
gewiesen sind.

Der Eindruck in Vorarlberg.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Dte Rede des

Landeshauptmannes Dr . Ender  über die Vorteile und
Gefahren des Fremdenverkehrs beschäftigt auch in unserem
Lande die Oefsentlichkett in hohem Matze. Man fragt sich
vergeblich, was dem Herrn Dr . Ender Veranlassung ge¬
geben hat. sich in einer derart aggressiven Weise über
einen Teil des Fremd enpubltknms in Vorarlberg ansz-u-
lafsen. In Vorarlberg ist niemals etwas über Auswüchse
der Erotik bekannt geworden, was dem Landeshauptmann
die Berechtigung zu seinem Feldzug gegen die deutschen
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Touristen gegeben hätte, nur in letzter Stunde das Vor¬
arlberger Volk vor Hem „moralischen Untergang" berüh¬
ren zu müssen. Freilich, dem Klerus von Vorarlberg sind
Moral und Sitte im Lande noch immer viel zu locker, mn
nicht jede sich bietende Gelegenheit dazu zu benützen, seine
Macht auf immer Weitere Gebiete des öffentlichen und
wirtschaftlichenLebens auszuzeichnen. Die chrisMchfoziale
Partei des Landes, mit dem Regierungschef an der Spitze,
ist auf jeden Wink von der bischöflichen Residenz in Feld¬
kirch bereit, sklavisch dcrr von dort ergangenen Befehlen
Folge zu leisten, während sich-die Landesregierung zu
Handlangerdienste:! und zum Vollstreckungsvrgan der
klerikalen Machtgrlüste als willenloses Werkzeug hergibt.

Die Freude über diesen neuen Akt treuester Anhäng¬
lichkeit ist irr den Reihen der Klerisei eine große und
Jubel herrscht bei den geistlichen Herren der Redaktion
des Parteiblattes Wer diese Rcbeblüten im Landbause.
Weniger groß und nngeteilt dürfte aber die Freude in
allen jenen Kreisen  sein , die ihren Erwerb vom
Fremdenverkehr haben oder sonstwie davon Nutzen ziehen.
Am wenigsten erbaut dürften die Vorarlberger Gast¬
wirte  sein , denen volle Häuser lieber als salbungsvolle
Worte sind. Urrsere Gastwirte, die den Ruf besonderer
Geschäsistüchtigkeit genießen, werden nunmehr darüber
nachzudenkcn haben, wie sie angesichts der großen Konkur¬
renz der nahen Schweiz der Wirkung -der Rede Dr. Enders
begegnen könne-:. Der Himmlische Lohn -wird ihnen wohl
etwas zu gering erscheinen.

Geist vom Geiste Dr. Enders.
Forderung «ach einer modernen Inquisition.

Die Nummer vom 3. März der „Glocke ", eines Blai-
tes , das die Pfgrrämter Dornbirn , Lüsten an,
Hohe  n e m s, H ö ch st, G a i tza u, I u ß a ch und E b n i t
unter der verantwortlichen Redaktion des D v r n b i r n e r
Professors Christian Hill er  Herausgeber«, befindet sich
ein Aufsatz des Stadtpfarrers Müder  ans Basel , der
den packenden Titel trägt : „Besser -der früHere
Scheiterhansen  als der jetzige W-eltbrand" und in
dem es u. a. heißt:

„Das MitteCaltev  hat mit seinen Scheiter¬
haufen und Galgen  die ehemalige Welt vor dem
Untergang  bewahren wollen und auch vielfach de¬
in ah r t. Die Scheiterhausen und Galgen sind verschwun¬
den. An ihrer Stelle haben wir die schrankenlosen, ge¬
radezu verbrecherische Preß - und Redefrei¬
heit.  Wenn es gelingen würde, Me frei-geistigen und
zweideutigen Universitätsprofessoren , Kün st-
ler , -Schriftsteller , Redakteure , Kinobe¬
sitz c r, M o dc m a chc r -und Verführer aller Art in Herr
S t a a t s g ef ü n g n i s s e n (auch bei guter Verpflog-ung)
zu internieren,  wäre es noch möglich, die Menschheit
suretten ."

Die „Arbeiter-Zeitung " bemerkt dazu: Das ist einmal
ein aufrichtiges klerikales Programm : In die Kerker-mit
den freisinnigen Gelehrten-, Künstlern. Schriftstellern und
auch mit den Ktnobesitzern und Schneidern, die nicht
wollen , wie der -Gföllner will ! Dann werden -die Kleri¬
kalen die Menschheit unbehindert retten und dahin bringen
können, daß sie die iDHeiterhanfen ausrichtet, aus denen d-ic
frommen Herren künftig freisinnige Gelehrte, Künstler,
Schriftsteller und sonstige Ketzer zu verbrennen hoffen.

Gemeindemt Schwaz.
Schwaz, 16. Mürz.

Die diesmal von zahlreichen Zuhörern besuchte Ge-
meinderatssttzung wurde vom Bürgermeister mit der An¬
gelobung von vier neuen Gemeinderäten und der Ver¬
lesung zweier Dankschreiben der städtischen Angestellten
für die zu Weihnachten gewährten Notstandsaushilfen
cingcleitet . Das Ansuchen des GR. Rud. D a ule r um
Nkandatsentchebrmg aus Gesun-dheitsiiücksichten veranlatzte
den Staötrat Lackner  zu der Zwischenfrage, ob Danler
nicht auch als Mitglied des B e rw a lt u n g s r a t e s beim
Elektrizitätswerk a. V. ,-Bronchitts" -habe. Seiner Mei¬
nung nach müsse das Leiden nicht bloß die eine, sondern
auch die andere Tätigkeit hemmen. Mit der Erläuterung
des Unterschiedes zwischen einem Mitglied öe§ Gemeinde-
rates und jenem eines Vevwaltnngsraies -war dieser
Zwischenfall betgelegt und Ersatzmann Lintner  trat
für Danler als vollwertiges Mitglied in den Gemeinde¬
rat ein.

Eozialdeuwkratische Beschwerde« .
llritcr Punkt 2. AllfällrgeS, kritisierte -Stad-rat Lackner

die späte Einberufung zur Sitzung, wodurch es oft schwie¬
rig werde, die Stellung oeS Ersatzmannes ncch zu veran,
anlassen. Die zweite Bemängelung betraf die Zähler-
mietc  pro November, für die erst mit 27. November be¬
zogenen Wohnungen im Personalhaus der Ta¬
bakfabrik.  Weiter beanstandete SM . Lackner  eine
angeblich ohne Befragen des Gemeinderates erfolgte
Zahlung , urgierte die in letzter Sitzung geforderte Gene¬
ralversammlung des EWaV ., verlangte die Beiziehung
eines Angestelltenvertretcrs  zu den Beratungen
des Rechtsausschusses über Angestelltenfragen , rekla¬
mierte auch verschiedene Wegherstellungen und brachte
auch die Wasserkalamität in den oberen Stadt¬
teilen  zur Sprache, denen der Wasserzins nachzusehcn
sei, weil ja auch die betreffende Mare, das Wasser, nicht
geliefert worden sei. »

Soweit die verschiedenen Anfragen nicht ohnehin bei
den einzelnen Komitees erst zur Bearbeitung stehen,
konnte der Bürgermeister gleich die gewünschten Auf¬
klärungen geben.

Den Anträgen der Stadtrüte Lackner  und P i schX
entsprechend, werden die Gemeinderäte mit der vom Bür¬
germeister vorgeschlagenenMustergeschästsordnung zwecks
Studium und Bratung beteilt und die Beschlußfassung
über deren Annahme der nächsten Sitzung Vorbehalten.
In den Sanitätsspreugelausschnß tritt Dr . Huber  an
Stelle des verstorbenen Herrn E t t l, Herr Keiler  für
den ausschetdenden H. Spazier  neu ein. Die nun fol¬
gende Verlesung der

Tätigkeitsberichte
des Stttdtrates , Gemeinderates , des Stadtmagistrates,
der Ortsgendarmerie und der städttschen Stcherbeits-

wackc entrollten ein reich detailliertes Bild des enormen
Geschäfts- rmd Betriebsumsanges urrd verarrlaßten den
Bürgermeister, den sieben Beamten des Gendarmerie-
Orisdienstes sowie heu vier Beamter! der Sicherhetts-
wache die besondere Anerkennung des Gemeinderates
ansznsprechen.

Vierzehn Ansuchen um Aufnahme in den Heimatver-
bcind wurden znstammend erledigt, während ein solches
Ansuchen deshalb abschlägig beschieden wurde, weil dir
Voraussetzung der zehnjährigen Ansässigkeit seit der ge¬
richtlichen Scheidung erst im nächsten Jahre gegeben sei.

Die beiden folgenden Punkte betrafen Stellungnahme
zu wirtschaftliche  u F r a g e n, bezw. die formelle
Durchführung bereits früher gefaßter finanzieller Be¬
schlüsse. Tie wurden nach längerer Aussprache schließlich
zu stimmend  erledigt , worauf in vertraulicher Sitzmrg
noch personelle Angelegenheiten durchberaterr wurden.

Kitzbühel fordert vom Land finanzielle Hilfe.
Cme BÄrgcrversammluug.

Kißbützel, 16. März.
Ta in letzter Zeit wegen vollständiger Aufklärung über

die Fragen der H a hn e n ka m m b a h n - Angelegenheit
von verschiedenen Seiten , ja sogar auch von der Presse an
das Bürgermeisteramt Kitzbtthel mehrfach das Begehren
gestellt wurde, endlich einmal der Bürgerschaft klaren
Wein  e i nz  u scheri ken  und nicht immer beschwichti¬
gend und beschönigend zu berichten, diesem berechtigten
Verlangen aber keine Folge gegeben wurde, so wurde von
privater Seite für den 14. ds . M. abends im Gasthof

*
,Ha risch" eine allgemein zugängliche Bürgerver-
s a rnm l u n g einberufen, die sehr gut besucht war und zu
der neben dem Bürgermeister Karl Planer  arrch eine
große Anzahl von Gemeinderäten von allen Parteirich-
tnngen erschienen war. Zn Versammlungsleitern wur¬
den die Herren Rechtsanwalt Dr . Z i m m e t e r, Lehrer
L e chn e r und Vinzenz K o i ö l berufen, die alle Wüste
hatten, die teilweise sehr aufgeregten  Gemüter zu
parlamentarischen Formen zu zwingen.

Der Berichterstatter Christian Mitterer  führte ans.
daß es nun nachgerade Zeit wäre, die für die Bürger
von Kitzbühel sehr unangenehme Wahrheit  nicht
mehr weiter zu verschleiern.  Der Gemcinderat hätte
nie und nimmer einen Betrag von 600.060 8. der nunmehr
samt Zinsen auf ungefähr  730 .600 Schilling  ange¬
wachsen sei, einem reinen Privatunternehmen
ohne gehörige Sicherheiten zur Verfügung stellen
dürfen,'  allerdings träfe auch die Landesregie¬
rung  eine große Schuld hieran, weil diese als Aufsichts¬
behörde diese mißlichen Beschlüsse ohrnweiteres geneh¬
migt  habe,- ja die Landesregierung fei cs gewesen, die
die Stadt Kitzbühel zur Hingabe so großer Gelder geradezu
aufgemuntert  habe , weshalb nran es der Stadtver-
tretung weniger verübeln könne, daß mit den Skeuergel-
dern so unglücklich gewirtschaftet worden sei.

Nach seiner Ansicht sei es daher geradezu die P f l i cht
der Landesregierung,  auch ihrerseits zur Gesun¬
dung der wirtschaftlichen Not der Stadt Kitzbtthel durch
Gewährung eines nnverzinslicheuDarlehens
von etwa 300.000 8 ausreichend deizutragcn. während
ei» Beitrag in gleicher Höhe von der Stadt Kitz-
b ü h e l entgtiltig übernommen und der Rest von 120.008
Schilling von der künftige« B e r g b a Hn - A .- 8 . ver¬
gütet werden müsse.
Es sei sehr anzuerkennen, daß die Landesregierung in

letzter Zeit der Finanzgebarung der Stadt Kitzbühel ein.
ganz besonderes Augenmerk widme und sogar in jüngster
Zeit zwei rvirtschaftlich ungünstige Gemeinderatsbeschlüsse
glatt aufgehoben habe,' der eine dieser Beschlüsse habe den
Abverkauf von Gemeindeliegenschaften um einen auffal¬
lend billigen Preis , der andere die Aufnahme eines
Grundpfandöarlehens zur Abdeckung laufender Schnld-
zinsen betroffen.

Aus dem städtischenB o r a n schl a g e für das Jahr 1929
sei zu entnehmen, daß zur Verzinsung der für die
Schwebebahn  aufgenommenen Beträge samt Til-
gungsquoie ein Erfordernis von sage und schreibe 83.260
Schilling  eingesetzt werden mußte. Es könne schon
hieraus mit Sicherheit entnommen werden, daß die Betei¬
ligung der Stadt Kitzbühel am Bahnunternehmen alles
andere als einen Segen für den Ort bedeute, wie von
manch maßgebender Stelle öfter behauptet wurde.

Die Debatte.
Die außerordentlich temperamentvoll gehaltene Rede

Mitterers fand großen Beifall . Als nächster Redner sprach
Hotelier Ernst Reisch  als Finanzreferent und Mitglied
des Hahnenkamm-Kontrollausschusses der Stadt Kitz¬
bühel. Er führte aus , daß es sehr schwierig  gewesen

sei, den Voranschlag  für das Fahr 1929 zu erstellen
und daß der Finanzausschuß des neuen Gemeinderates
für die von der alten GemeindeVorstehunganfgeschlageneu
Schulden nicht verantwortlich gernacht werden könne: man
habe alles getan, um die unbedingt notwendige Erhöhung
der Steuern erträglich zu gestalten, doch köurre man heute
uichi sagen,  ob es damit fein Bewenden  haben
werde: die Stadt werde jeden falls tun. was in ihrer Macht
liege rrnd man dürfe ihr den guten Willen in der derzeit
zweifellos schwierigen Lage nicht aberkennen.

Ter nächste Redner, Bürgermeister Planer,  versuchte,
die vom Erftredner gegen die Gemeindeverwaltung er¬
höbe nerr B o r w ü r f e zu entkräften  und führte ans,
daß das ganze Bahmrnterriehmen schon von Haus aus
unter einem unglückliche» Stern gestanden sei: denn die
Stadt könne nicht da f ii r, daß die Vermessungen
der Ingenieure unrichtig  waren und daß ein
Seil  bei den Probefahrten beschädigt  worden sei.
Auch dieser Redner versicherte, daß alles getan werde, um
die wirtschaftliche Not der Stadt möglichst zu lindern.

Der nächste Redner, Steuerverwalter Posch , legte den
größten Wert darauf, daß jene Bürge  r. die die Haftung
für die ersten 800.000 s, die die Stadt dem Bahnunter-
nehrnen zur Verfügung gestellt hat, übernommen haben,
aus der Haftung unter keinen Umständen ent¬
lassen  werden dürfen: denn die Stadt habe das genannte
Geld nur unter der ausdrückliclren Bedingung gegeben,
daß eben hiefür von einer Reihe von Kitzbüheler Bür¬
gern ihr gegenüber die volle Haftung  übernommen
würde : cs gehe daher keineswegs an , ans Kosten der
Steuerträger diese Bürgen aus der Haftung zu entlassen,
da eine Stadt wie Kitzbühel mit einer Einwohnerzahl von
3000 Seelen sich ein solches Geschenk nicht leisten dürfe.

Kaufmann Max Werner  führte aus , auch er sei einer
von diesen Bürgen und müsse betonen, daß er aus bloßem
Idealismus  und nur um der guten Sache zu dienen,
gleich den anderen Garanten die Haftung für die Summe
von 300.000 8 übernommen habe. Es gehe nicht an, diese
Bürgen durch Aufrechterhaltung  der Haftung wirt¬
schaftlich ans das schwerste zu schädigen.

Tie Entschließung.
Schließlich wurde mit Stimmenmehrheit eine von Herrn

Mitterer vorgelegte Entschließung  nebst einem Zu¬
sätze des Herrn Posch angenommen, in der gefordert
wird, daß der Landesregierung nahegelegt werde, der
Stadt Kitzbtthel ein unverzinsliches Darlehen
von  300 .000 Schilling  zu gewähren, während der
Teilbetrag  von 300.060 Schilling die Stadt Kitz¬
bühel  selbst zu tragen und den Rest von 1'20.000 Schilling
von der Berg bah  n - A.- G. der Gemeinde zu vergüten
sei und daß die Landesregierung aufgefordert werde, die
Bürgen  ans der Haftung hinsichtlich des Betrages von
300.060 Schilling unter keinen urn st än den zu ent¬
lassen.

Stürmische GemeinderaWtzlmg in Lienz.
Lienz, 13. März.

Am 13. ö. M . fand unter dem Vorsitze des Bürger-
meisters Hibler  eine Gemerndcratssitzung statt, zu der
28 Gemeinöeraismitglieöer erschienen waren. Zur Be¬
ratung stand eine umfangreiche Tagesordnung . Die Ver¬
gebung der ausgeschriebenen Geineinirebeamtenstelle bil¬
dete den ersten Punkt derselben.

Ter Obmann des Dierrst- und Rechtsansschnsses, GM.
Hippacher,  brachte die Beschlüsse des Unterausschusses
vom Vortage zur Kenntnis : Es wird beantragt, daß eine
allen Anforderungen entsprechende männliche Kraft, der
die Kassamitsperre übertragen wird, angestellt werde.
Ans diesem Grunde werden vvrr den nenn Bewerbern
(sechs Herren und drei Damen ) vier männliche Bewer¬
ber für die engere Wahl dem Gemeinderate vorge schlagen,
und zwar : Hermann Folie , Alois Höller, Alois Nen-
hnber und Josef Pfeifer.

StR . Jöl kritisierte zunächst den Antrag des Dienst-
und Rechtsausschusses, da derselbe nicht im Sinne des
Beschlusses der letzten Gemeinderatssitzung cingeüracht
sei, wormch auch weibliche  Bewerber in Betracht zu
ziehen seren. Er fand die Zahl der Bewerber zu gering:
die Ursache hiefür sei in der überhasteten Art der Aus¬
schreibung und Anstellung zu suchen. Jdl stellte den An¬
trag auf Vertagung  dieses Punktes und neuerliche
Ausschreibung.

BM . Hibler  erinnerte daran, daß die kurzfristige
Ausschreibung rrnd die Bestellung den: Beschlüsse der
letzten Gemeinderatssitzmlg voll entspreche, da genügend
qualifizierte Bewerber zur Auswahl vorhanden seien.
Bei Vertagung und Neuausschreibung müsse er mangels
der notwendigen Kanzleikräfte die Verantwortung für
die rechtzeitige Erstellung des GemeindeVoran¬
schlages  sowie für die ordnungsmäßige Führung der
Amtsgeschäftea b l e h n e n.

StR . Jdl führte hierauf Beschrverde, daß nicht bloß
der erste Vizebürgermeister Lackner  bei Abwesenheit
des Bürgermeisters ausgeschattet, sondern auch der Stadt¬
vorstand in wichtigen Dingen übergangen werde, daß
Tagesordnungen ausgestellt werden, ohne vorherige Be¬
ratung in den Unterausschüssen, so daß Klubberatungen
und Unterausschutzbeschlüsse vielfach in Widersprüche ge¬
raten oder unmöglich werden. Er verwies auf die um¬
sichtige Amtsführung des Bürgermeisters Oberhueber
in der letzten Gemetnderatsperiode.

BM . Hibler  erwiderte , daß er seine Handlungen
nicht nach dem, was gut oder schlecht war, einrichten
werde, sondern ncuh den Möglichkeiten der Geschäfts¬
ordnung  im Hinblick ouf die Notw endtgkeiten
ttt der Gemeinde.  Was die Tätigkeit des Bizebürger-
meisters Lackner  berühre , so seien derselben bestimmte
Bahnen gewiesen, u. a. den Bürgermeister in seiner Ad-
wesenheit zu vertreterr, was Lackner in der vorigen
Woche unterlassen  habe , obwohl ihm der Kall zur
Kenntnis gebracht worden sei.

BBM . Lackner: „Das ist nicht wahr !"
BM . Hibler: „Das ist wahr !"
BBM . Lackner: „Das ist eine Lüge,  eine Imper¬

tinenz !"
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BM . Hibler : „Wir treffen uns !"
GR . Pedit (Tiroler Volkspartei ) : „Die  Sozial¬

demokraten liätten vor den Gemetndenmhlen über¬
legen sollen, keine Kinder  in Len Gemeinderat zu
schicken, denen in den Klnbberatungen alles vor gekaut
werden mutz. Den Sozialdemokraten scheint das Pa r tct-
i n t e r e s se Löher  zu stehen."

Stürmische Protest rufe  bei den Sozialdemokraten:
„Das lassen mir uns nicht gefallen !"

StR . Herkc  erklärte , die sozialdemokratischenGe-
meindevertrctcr seien in den Gemeinderat gekommen,
um ehrliche Arbeit zu leisten zum Gemeindewohle, was
aber absichtlich von der Gegenseite erschwert  werde,
den Vorwurf der Höherstellung des Parteiinteresses gebe
er dem Vorredner zuritck.

BM . Hibler  ließ eine weitere unerquickliche Ausein-
andersetzung nicht mehr zu und mahnte zur Tages¬
ordnung. Der Antrag des SM . Jdl ans Vertagung wurde
a b g e l e h n t.

GR . Geiger  beantragte die Verlesung der Gesuche
der vorges^ lagenen männlichen Bewerber , damit die
Qualitäten allgemein zur Kenntnis kämen. GR . Hip¬
pacher  verlas dann die Gesuche, aus denen hervorging,
daß die Bewerber folgende Qualitäten aufwciscn : Her¬
mann Folie,  zuständig Lienz, Handelsakademie, zwei
Fahre Fachschule für Welthandel, kaufmännische Praxis:
Alois Hüller, zuständig Lienz, gelernter Kausmann und
Buchhalter: Alois Reuhuber, zuständig Oberdrauburg,
zweiklassige Handelsschule Lienz, kaufmännische Praxis:
Josef Pfeifer , zuständig Lienz, ziveiklasstge Handelsschule
Lienz, kaufmännische Praxis.

Die geheime Abstimmung ergab für Alois Höller zwälf
Stimmen , Alois Neuhuber zehn Stimmen , Hermann
Folie sechs Stimmen , genau nach den Parteiverhältnissen,
also keine Stimmenmehrheit . Die Christlichsozialen
stimmten für Alois Höller, die Sozialdemokraten für
Alois Neuhnber und die Grotzdeutschen für Hermann
Folie.

BM . Hibler  ordnete hierauf die engere Wahl
zwischen Alois Höller und Alois Neuhnber an.

StR . Leo Maier: „Herr Bürgermeister , wenn Sie
diesen Weg beschielten wollen , unr den bestqualifizierten
Bewerber an s zu sch alten , verlassen wir den
Saal !"

StR . Jdl berief sich neuerdings ans das Vorgehen des
Altbttrgermetsters Oberhuber  in ähnlichen Fällen
und verlangte die Wiederholung der Abstim-
)n u n g ohne Ausscheidung.

Hierauf wurde die Sitzung auf zehn Minuten unter¬
brochen.  Nach Wiederaufnahme lies; BM . Hibler  die
Abstimmung ohne Ausschaltung zu. Die Abstimmung er¬
gab Iß Stimmen für Hermann Folie  und zwölf Stim¬
men für Alois Höller,  womit dem Bewerber Hermann
Folie  die ausgeschriebene Beamtenstelle zuerkannt
wurde.

StR . Jdl beantragte, nachdem in zwei Stunden
nur ein Punkt  der Tagesordnung erledigt werden
konnte und mit Rücksicht auf die erregte Stim¬
mung  im Gemeinderate die Vertagung  der übrigen
Tagesordnung.

GR . Geiger  beantragte , daß man noch vor Schluß
der Sitzung die Gehaltsansprüchc für den neuen Ge¬
meind ebeamten festlege.

BBM . Henggi  sprach sich gegen die sofortige Erle¬
digung dieses Antrages aus und verwies denselben unter
den Punkt „Anträge" der Tagesordnung.

SM . Leo Maier  gab hierauf bekannt, daß die G r o tz-
deutschen  den Antrag des Stadtrates Jdl auf „Schluß
der Sitzung " unterstützen, worauf die Sitzung geschlossen
wurde.

Hauptausschutzsitzung des Vorarlberger
Landesmuseumsvereins.

Ans Bregenz  wird uns geschrieben: Der Hanptaus-
schntz des Landesnnrsenmsveretns hielt am 14. d. M . eine
gut besuchte Sitzung ab. Nach Begrüßung des Dekans
L ä n g l e durch den Vorsitzenden Pros . Dr . B a l d a u f
wurde der umfangreiche Geschäftsbericht zur Kenntnis
getrommen. Durch das Vcrmüchtrrisder im letzten Herbst
in Friedrichshasen verstorbenen Witwe B . Callati-
Brunner  erhielt das Landesmuseum ein von unbe¬
kannter Meisterhand geschaffenes Bildnis der aus Bezau
stanmreudcn Künstlerin Katharina Felder,  die als
Schülerin Schadows in jungen Jahren in Berlin starb.

Durch die Nachlatzbestimmnngen des Obermedizinal-
rates Dr . Josef Beck in Feldkirch  ist das Landes-
mnseum reichlich bedacht worden. In vorbildlicher Hei¬
matliebe hat der Verewigte dem Museum elf Gemälde,
darunter verschiedene Werke des AkademieprofessorsJosef
Huber  aus Feldkirch, des Malers Gustav Härten-
bergcr,  wie ein feines Damenbildnts aus der Hand
des Malers Josef Bücher,  die Mutter des Erblassers
darstellend, erhalten, außerdem die Bildnisse des Vaters
und Großvaters Dr . Becks, gute Porträts des 19. Jahr-
hnrrderts. Zudem vermachte der Verstorbene der Landes¬
museumsbibliothek seine medizinische Büchersaurmlung.

Der verewigten Museums freunde wie des dahingeschie¬
denen seinerzeitigen Hauswartes Leopold Kaiser,  der
.dem Landesmuseum in den Zeiten der Inflation seine
treuen Dienste geleistet hatte, wurde in dankbarer Eriu-
nerung gedacht. Das Landesmuseum hat aus Anlaß der
letzten Ausstellung ein schmissiges Aquarell von Professor
Liggcs  käuflich erworben. Die Kartenausstellung
„Vorarlberg und seine Umgebung im Kartenbild von
Ptolomäns bis auf unsere Zeit" hat in den sonst flauen
Besuchszeiten der Wintermonate 1600 Besucher dem Lan-
desmuseum zugeführt. lieber Antrag Pros . Dr . Helboks
sprach der Ausschuß dem Veranstalter, Vorstand Prof.
Dr . Bald aus,  den Dank für die wissenschaftlichen und
heimatkundlichen Erfolge aus.

Der Ausschuß beschloß über Antrag von Regierungsrat
Blumrich einhellig den Ankauf eines Herbariums
des verstorbenen Ehrenmitgliedes Dr. Müller,  das ein
wertvolles wissenschaftlichesVergleichsmaterial für das
Studium der heimischen Pflanzen beinhaltet.

Eine Reihe neuer, durch Versetzungen frei gewordener
Pfleger st eilen  wurden über Antrag des Personal¬
referenten, Volksüildungsreserenten Reg .-Rat Doktor
Metzler, .in  Vorschlag gebracht. Die Nebcrnahme der

Zeitschrift „Heimat"  durch das Landesmuseum wurde
genehmigend zur Kenntnis genommen. Beim Landes-
mnseum in Bregenz werden in nächster Zeit außer den
schon früher gemeldeten eine Reihe von Tagungen
durchgeführt, und zwar nach Ostern die Tagung des Wcst-
und Süddeutschen Verbandes für Altertumsforschung
und die Tagung des Verbandes österreichischer Mnseen.

Für das I a b r b u ch des Landesmuseums 1929 sind
eine Reihe volkskundlicher, literargeschichtlicher, historisch-
kartographischerund naturwissenschaftlicherBeiträge ge¬
wonnen worden.

Neue Bodenseeschiffe.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Wie bereits be¬

richtet, ist das neue bayerische Motorschiff „Allgäu " von
Lindau  nach Romanshorn übergeführt worden, wo die
Dieselnwtoren , Kessel und übrigen Maschinenteile ein¬
montier werden. Die „Allgäu " wird eines der größten
Personenschiffe des Bodensees werden, da es über ein
Fassungsvermögen von über 1090 Personen verfügt. Es
ist ähnlich der Bauart des im letzten Jahr in Betrieb gesetz¬
ten österreichischen Saloufchtffs „Oesterreich" gebaut und
wie dies es mit altem modernen Komfort  ans-
gestattet. Auf dem Deck sind die luxuriösen Kabinen ein¬
gebaut, um die herum für die Passagiere genügend Geh¬
raum vorhanden ist. Die harmonische Gliederung des
großen Schiffsraumes gibt dem neuen Fahrzeug, das
eine Zierde der Bodcnseeflotte werden wird, auch nach
außen den Reiz der Eleganz und gewährt alle Be¬
quemlichkeiten. Die „Allgäu " hat eine Länge von 60.5
Metern und erhält eine normale Fahrgeschwindigkeitvon
24 Kilometern pro Stunde . Dieses neue Tieselmotor-
schiff soll am 1. Juli 1929 dem regelmäßigeil Betrieb
übergeben werden.

Ans der Werft in Konstanz  wurde dieser Tage ein
neuer Raddampfer für die badische Bodenseeschisfahrt auf
Stapel gelegt. Das neue Schiff „S tadtUeberlingen"
ist als Ersatz für den 1895 gebauten und letztes Jahr ab¬
gebrochenen Dampfer gleichen Namens bei der Maschinen¬
fabrik Christof Ruthof in Mainz - Kassel  in Auf¬
trag gegeben worden und wird bis Ende Juni fertig ge¬
baut sein. Der neue Dampfer wird 1000 Personen fassen,
alle Errungenschaften moderner Tchiffsbaukunst erhalten
und auch für die Reisenden des 2. Platzes mehr Annehm¬
lichkeiten ausweiseu, als dies auf den älteren Schiffen der
Fall war. Tie neue „Stadt Ueberlingen " wird 60.5 Meter
lang, 15.5 Meter breit, hat bei voller Belastung einen
Tiefgang voll 1.65 Meter und 360 Tonnen Wasserver¬
drängung. Auf den: Hauptdcck werden je ein Speisesaal
flir den 1. und 2. Platz und in den Radkästen zweck¬
mäßige, behagliche Räume für Reisende und Personal
eingerichtet. Tie Baukosten betragen 600.000 Reichsmark,
die Inneneinrichtung wird etwa 100,090 Reichsmark
kosten.

$feafcc+l3u0+ftun0
* Musikverein Innsbruck.

Dritter Kammermusik abend.
Das Innsbrucker Streichquartett gibt am Freitag den 22. fc. M.

seinen dritten Kammer-musikabend: am Programm stehen ein
Streichquartett von H a y d n, dem das berühmte Klarinetten¬
quintett von Brahms  folgt , das dem ausgezeichneten heimischen
Klarinettisten Walter P o I l a n d wieder einmal Gelegenheit
geben soll, salistisch in einer großen Rolle hervorzuireten . Als
Abschluß bringt das Quartett unter Mitwirkung Prof . Kattniggs
zum Gedenken an den 25. Todestag des großen slawischen Ton¬
dichters Anton Dvorak (gestorben 1. Mai 1904) dessen musizier-
freudiges Klavierquintett A-Dur , op. 81, dessen Mittelsätzc die
bodenständigen Tanzsormen Dumka und Furiant darstellen.

Kartenvorverkauf : Im Dtusikverein von 9 bis halb 1 und von
3 bis 6 Uhr. Am 20., 21. und 22. März Chorprobe . Heute Montag
8 Uhr Probe für Haydns „Tobias Heimkehr ".

Symphonisches Konzert.
Das freitägige Konzert brachte, uinrahmt von Mozarts Figaro-

Ouvertüre und Tsckaikowskys Vierter , als interessantestes Haupt¬
werk eine 'der wohl am seltensten gehörten Kompositionen von
Brahms:  das Doppelkonzert für Violine und Violoncello mit
Orchester. Dieses Spütwcrk des Meisters weist den für ihn charak¬
teristischen Zug zum Symphonischen in vollem Maße auf : trotz
der großen technischen Anforderungen , die es den beiden Solisten
stellt, ist es allen rein virtuosen Effekten durchaus abgewandt,
wirkt daher als geschlossene Einheit , in der sich Solostimmen und
Orchester gegenseitig ergänzen , als Einheit , die allein in und
wegen ihrer musikalischen Schönheit da ist. Ader diese Schönheit
lebt, wie zumeist bei Brahms , nicht an der Oberfläche. Er war
nicht der Künstler , dem sich alles Fühlen leicht und spielend in
die adäquate Form ergoß ; sind es meist an sich schon Herde,
schwerflüssige Stimmungen , die nach Ausdruck ringen , so tut des
Meisters logisch-trotzige Eigenwilligkeit im Kompositionstechni-
schen weiteres dazu, um den Eindruck! des mit manchem unver¬
kennbar Konstruktiven verbundenen Herben noch zu unterstreichen,
über dem die im tiefsten Grunde blühende und glühende Kraft
des Gefühles nur ollzuleicht übersehen wird . Insbesondere das
Doppelkonzert steht im Rufe besonderer Herbheit und Schwierig¬
keit nicht nur für die Ausführenden , sondern auch für die Hörer.
Dies nicht mit Unrecht. Denn es weist verhältnismäßig nur
wenige Partien aus die sich zu einem ganz leicht eingehenden,
müheloses Mitschwir.gen gestattenden melodischen Fluß erheben.
Für den aber , der auf intimeres Hören eingestellt ist, blüht es
überall im Untergründe in einer köstlichen, weniger leuchtenden
als wärmenden Fülle . Schon die Idee  des Doppelkonzertcs,
also der Verschmelzung der beiden vornehmsten Streichinstrumente
unter sich und mit dem Orchester zur organischen Einheit , kündet
den Wunsch einer nach innen gerichteten, sich gegenseitig ergän¬
zenden Aussprache. So soll denn auch das Spiel namentlich der
beiden Solisten ertönen wie das gesteigerte Ausklingen einer
Persönlichkeit . Hiezu bedürfte es allerdings nicht nur nach der
technischen, sondern noch mehr nach der geistigen Seite hin einer
restlosen Kongruenz der beiden Solisten unter sich und mit dem
Orchester. Am vollendetsten erschien sie am Freitag erreicht in der
stillen Schönheit des Andante , das sich wirklich zu einem schwin¬
genden Ineinanderweben gestaltete. Auch die Eleganz des ab¬
schließenden Vivace erreichte im allgemeinen diese Einheitlichkeit
in weitgehendem Ausmaße , während die gegenseitige Ergänzung
der düster-leidenschaitlichen Zwiegespräche der zwei Partner und
des Orchesters im ersten Satze hin und wieder den einen oder
anderen Wunsch offen ließ . Jedenfalls haben die beiden Solisten,
Eduard Oswald und Max Becke,  den herzlichen Beifall der

Zuhörerschaft ebenso verdient wie Professor Rudolf Kattnigg.
der das Werk in klarer und in lebensvoller Weise vorbereitet
hatte.

Diesem Meisterwerke gegenüber hatte musikalisch Tschai«
k a w s lr y s 4. Symphonie einen etwas schweren Stand . Denn
cs will einen! scheinen, als glitte dieses Werk nach der patheti¬
schen Höhe des ersten in den nachfolgenden Sätzen ein wenig
in die Niederungen besserer Unterhaltungsmusik herab . Ader
gerade da ist es hübsch: in der national gefärbten Canzone, im
witzigen Scherzo, dos in raffiniertester Weise das Pizzicato der
Streicher zu überraschenden Klangwirkungen verwendet , und in
dem sprühenden , über ein russisches Tanzlied gebauten Finale.
Das Musilrantische darin erfreut und nimmt mit . bewunderungs-
wert ist die Kunst der Instrumentierung . Das alles gab unter
Kattniggs Leitung Anlaß zu einer Orchesterlcistung, die sich hören
lassen konnte . Gerade bei diesem ungemein schwierigen Werke
konnte man sich auch wieder vom eminent ausgeprägten Sinn
des Musikvereinsdirektors für Rhythmus und Klang, von seiner
Energie , der Wärme und Stärke seines Musikertemperaments und
auch von seinem disziplinatorischen Einflüsse auf das Orchester
ein fel)r erfreuliches Bild machen. Eine wertvolle Unterstützung
boten ihm hiebei die bewährten Helfer vom Münchener Staats¬
theaterorchester.

Was die Einleitung gebildet hatte , war altbekannter kostbarer
Besitz: das Wunderwerk der Figaro -Ouvertüre , in vorbildlich
strasiem Rhythmus und Tempo, im Klanglichen allerdings hin
und wieder unausgeglichen gebracht.

Ein Blick auf die Vortragsfolge dieses symphonischen Konzertes
bewies , daß der neue Musikvereinsdirektor gesonnen ist, manches
für unsere Stadt neue Werk aufzuführen . Das ist mit Freuden zu
begrüßen , setzt aber auch die Anteilnahme des empfangende»
Teiles , der Bevölkerung , voraus . Der freitägige Abend hat be-
wiesen, daß es auf diesem Gebiete immerhin noch beträchtlich
fehlt, wenn ihn auch die Anwesenden mit umso lebhafterem Bei'
falle bedankten . Die Problematik des Kapitels „Konzertkrise"
sollte wirklich Anlaß zu einer erschöpfenden und wirksamen Ab¬
hilfe bilden. Dr . Hermann Gerhar dinge r.

— Stadttheater Innsbruck. Montag und Dienstag Wieder-
aüftretcu von Fräulein Anny Rainer als Friederike und als För-
sterchristl. Die Vorstellung am Montag findet zu volkstümlichen
Preisen , am Iosesitag zu gewöhnlichen Preisen statt . Die Titel¬
rolle in 'der Operette „Friederike " fingt Frl . Anny Rainer , den
jungen Goethe Herr Mario Lerch. in der Operette „Förfterchrist!"
Frl . Anny Rainer als Försterchristl und Herr Felix Dombrawsky
als Kaiser Josef . Dienstag nachmittags 3 Uhr der große Schwank:-
(chlager „Weekend im Paradies " mit Sldy Berger in der Haupt¬
rolle. Mittwoch abends halb 8 Uhr die große Opcrcttcr .novität
..-Hochzeit in Hollywood" von Oskar Straus . Donnerstag abends
8 Uhr Gastspiel Walther Pittschau vom Münchener Staatstheater,
in neuer Einstudierung „Othello". Tragödie in sirnlf Akten von
Shakespeare . Titelrolle Waltlier Pittschau . Desdemon« Trude
Hairus . Iaqo Gustav Burian . In den weiteren Rollen wirken
mit Grsa Ott , Richard Felben . Otto Adlmant , Eduard Benoni
und Paul Külkwitz. Ws Gaffte gastiert Herr Heinz Brenner,
München, auf Anstellung. Iniszenierui !» Direktor Paul Koikwitz.
Freitag die Schivanknovität „WeekenM im Paradies ".

Naslkvereln Jnnsbraek
Freitag , 22. März 1929, Mnsikvercinssanl

III« Kammermunkabend des

lesrobrif cke ?Sfreicis ^iuartetts
Mitjrirkend:

Walter PoUiunk (Klarinetio ^ Prof . Rudolf Katliiigrjr (Klavier ).Werke \on H a y <# n, Brah  rn s, D v o i*a k.
Kartcnvorverkam im Mû kverem : Am 20., 21., 22. März von

9 bi%%l Uly und von 3 bis 6 Uhr.

— Hochzeit in Hollywood. Operette in vier Bildern von Leo¬
pold Jakobson und Bruno Hardt -Wardcn . Musik von Oskar
Straus.  Erstaufführung im Stadtthcater am 16. März . — Diese
Operette ist nicht bloß an sich unterl )altend und hat Aussicht aus
öftere Wiederholungen , sondern bietet auch ein künstlerisches
Problem . Der heute 59jährige Komponist, der vor mehr als 20
Jahren durch seinen „Wasszertraum" einen Welterfolg errungen
hatte , kehrte zu dieser, seiner besten Arbeit zurück und spa in
den Faden weiter , der damals mit dem Knoten d.» Entsagung
abgebunden wurde . Bor dem Kriege konnte keine andere Lösung
gefunden werden, heute aber , da „Europa eine geographische Kcn-
kursmasse" geworden ist, da die Mitglieder mancher Fürstenhäu¬
ser in der Neuen Welt ein bürgerliches Fortkommen suchen,
konnte der „Walzertraum " zu Ende geträumt werden . Fast
scheint es, als ob der Tondichter selbst den beiden Librettisten
diesen Weg gewiesen habe, um auch seine musikalische Wandlung
urbi et orbi kundzutun : freilich nicht immer zu seinem Vorteil.
Denn die beiden Zwischenspiele, vor dem zweiten und dritten
Bild , sind wohl nur dazu da. um dein Hörer in größter Mono¬
tonie den neuen Rhythmus einzuhämmern und ihn so für die
Jazzschlager empfänglich zu machen. Abex da und dort sprudelt
doch die Wiener Melodienfreude hervor und wir drücken dem
„alten " Straus erfreut die Hand. Die neue Zeit mit ihren Ver¬
zerrungen mutzte die Librettisten wie den Konrponisten zur Gro¬
teske fuhren, die besonders im zweiten „Bild ", durch echt ameri¬
kanische Uebertteibung und den Revuecharokter , ihren sichtbaren
Ausdruck findet. Auch musikalisch ist dieser Teil am besten ge¬
lungen und bringt eine Reihe .von Uederraschunge», so: „Im Haus
der Sensationen , da kaust man die Personen " — auch ehemalge
Prinzen , die man „mieten" kann — oder : „Heute Geld, morgen
keins , das ist das alte Einmaleins ". Das blasierte Solo des Mil-
liarbensohnes : „Mich interessiert nichts , mich elektrisiert nichts"
und das neckische Lied der Diarylou : „Nein , was diese Männer
treiben " oder das Duett : „Ich sein eine kleine Prinzessin " geben
erfreulich Zeugnis davon. Im Mittelpunkt der flotten Auffüh¬
rung stand Annemarie Opitz , die, als frühere Soubrette und
späterer Filmstar Mansiou , ihr wechselvolles Schicksal mit sprü¬
hendem Temperament , herzechtem Gefühl und tiefer Leidenschaft
darstellte . Ihr Gesang zeichnete sich durch satte Tonfülle, Rein¬
heit der Intonation und Wärme des Vorttages aus : in allen
Lagen, auch in der Höhe, sprach ihre sympathische Sttmme mit
Leichtigkeit an. Entzückend waren ihre Toiletten , die sie mit
Eleganz und natürlicher Grazie zu zeigen verstand. Felix D r o irr-
bowsky,  dessen vornehmes Spiel , wie immer , llberzciigend und
erwärmend wirkte , kam der vorwiegend lyrische Charakter sei¬
ner Gcsangspartie sehr zustatten , während Mizzi Lackenbauer,
unsere herzige kleine Soubrette , wohl durch ihre agile, liebens-
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würdige Art . aber stimmlich nicht voll befri,edigte. Philipp
Wenning  holte aus seiner witzarmen Rolle mehr heraus , als
sie ihm bot. Ady Berger  zeichnete mit kräftigen Konturen,
jedoch ohne Aufdringlichkeit die Gestalt des vielseitigen amen*
konischen Geschäftsmannes und erzielte durch seinen schlagferti¬
gen Humor einen starken Erfolg . Schade, daß Josef Ha li¬
sch u l z, unserem tüchtigen Charakterkomiker , so selten Gelegen¬
heit geboten ist, in einer größeren Nolle seine Kunst zu zeigen,
fein Crook" erweckte lebhaft diesen Wunsch. Unter den
übrigen Mitspielern ragten noch Benoni und Aütmant  so¬
wie die vier hübschen Odaliskmnen , unter denen Sneta Schale
besonders aufsiel, hervor . Die Bühnenbilder , die di« umsichtige
Regie des Direktors Berger  schuf , waren originell und ge¬
schmackvoll, nur das unansehnliche Mobiliar und der Mangel an
Teppichen wirkten störend. Chor, Orchester und der musikalischen
Leitung (Direktor Köhler)  gebührt vollste Anerkennung . Wenn
der lebhafte Beifall des Publikums nicht trügt , ist mit dieser Ope¬
rette der zugkräftige „Saisonschioger" gefunden. T.

— 5,' lzzi Waldmüuer am Theater an der Wen . D'e Soubrette
Lizzi Waldmülter.  die gegenwärtig am Opernhaus in Graz
Triumphe feiert , verläßt mit Ende dieser Spielzeit Graz.  Unter
anderen evhie-ll die Künstlerin auch von zwei Wiener Operettcn-
Bühnen Engagementsangeboie , und zwar vom Johann -Strauß-
Theatcr und von Direktor Marifchka (Theater cm der Wien).
Irl . Waildmüller hat sich für das Theater an der Wien
entschieden, da ihr eine reiche küntstlerSsche Betätigung in Aus¬
sicht gestellt wurde. Eie wird demnächst in der neuen Leo Fall-
O-pcrette „Rosen ans Flori -da" rin Gastspiel aus Engagement
absolvieren.

-Theater in St . Nikolaus . Morgen findet im Theatersaal,
Innsttatze 107, vom kath . Burschenverein „Edelweiß" St . Niko¬
laus die Aufführung des dreiaktigen Schwankes „Die Erben von
Schloß Uelzcnpritz", von Josef Eckerskorn , statt. Kartenvorvcr-
kauf am Montag , ab halb 8 Uhr abends, und am Dienstag , ob
halb 7 Uhr abends , im Theatcrsaol.

—. Theater in Hölting . Dienstag den 19. d. M. 8 Uhr abends
führt der Theatenoerein „Wt-Hotting " 'im Bolksspiethaus „Gol¬
dener Bär ", Hötting , Schnceburggasse 31, den dreiolktigen Bauern-
schwank „Das liebe Geld" von Neal und Ferner auf . Karten-
vorverkaus im Bolksspielhans „Goldener Bär " (an der Schank ).

— Poeci -Puppenbühne (Anichstraße 33). Dienstag den !9. d. M.
(Jofefitap ) nur um 5 Uhr nachmittags „Kasperl als Porträtmaler"
und „Waldkönig Laurin " oder „Kasperl unter den Räubern ".
Mittwoch den 20. d. M. nur um halb 3 Uhr nachmittags „Das
Glück ist blind " oder „Kasper! im Schuldturm ". Karten -oorverkaus
an den Sp 'eltagen von 11 bis halb 1 Uhr vormittags und eine
halbe Stunde vor Spielbeginn.

— Pfarrchor St . Jakob . Jofefitag , 16. März : MIO Uhr vor¬
mittags : Pontifikalamt . Messe ..Insula sanctae cruois" für vier¬
stimmigen Männerchor mit Blasorchester und Orgel vcnr Karl
Koch. op. 12. Offertorium „Beritas " für Unifoira-Rezitation mit
Bläsern und Orgel von Karl Koch. (Erstausführungen .) — Heute
abends 6 Uhr Generalprobe in der Kirche.

— Kirchenkonzert in der Jefwitenkirche. Bei der am Grün¬
donnerstag den 28. März in der Jefuttenkirä ê zur Ausführung
Kommenden Passion »Kantate ,/Aolgatha " für Solostimmen,
Frauenchor . Orchester und Orgel von Karl Senn (Dichtung von
Johann Faber ) wirken als Solisten mit : Frau Emma Ham-pl-
Haupotter (Magdalena — Sopran ), Frau Grete Martl -a (Maria
— Mt ), Herr Jö -ef Sailer (Johannes — Tenor ), .Herr Franz
Bauer (Seher — Bariton ), Herr Julius Reis-p (Ehristus — zweiter
Tenor ). Herr Hans Fischer (Gott Vater — Baß ). Eintrittspreise
p,u 2 S (für reservierte Sitze) und 1 8. Der Kartenvorvevkauff
wind demnächst in den Musikalienshandlungen Johann Groß und
Tyrolia , Matta -Theresienftraße , eröffnet.

— UniverstiLtskirchrnchor. Wegen des Feiertages findet die
Damenchorprobe für die Paffionskantats am Mittwoch um 8 Uhr
abends im Hörsaal 4 statt.

titwahn
Ein prachtvolles Werk allgemeinen Wissens, das sich auch vor¬

züglich als Geschenk eignet, ist die neueste Drsgabe 1929 von
Professor Hickmcmns geographisch-statistischem Univcrsal-
Atlas  im Verlag« von G. Freytag und Bernüt A.-G., Wien,
7, Bezirk , Schottenfeldgasse 02. Bon Dr , Alois Fischer  nach
vollständig neuen Gesichtspunkten zusammengeftellt und bearbs 'tet,
stellt dieser Atlas ein in seiner Art einzig dastehendes Werk -dar,
das plastische, verständliche Darstellung mit Genauigkeit und
Uebersichtlichkeit vetbmdct und dir modernen komplizierten Ver¬
hältnisse geographisch und statistisch klar beleuchtet 86 Seiten
Text und 100 meist in Vielfarbendruck ausgeführte Tafeln als
Karten und Diagramme enthalten die verschiedenartigsten An¬
gaben und Vergleiche über eine geradezu überwältigende Fülle

Jllimcr wieder wenn wtt sinnen, !
Stürzt die Welt -n wild« Stuck«: !
Immer wieder still von innen, »
Fügen wir die schöne Drücke, £

Del ) m kl . »

Der Fischer und das Meer.
Erzählung vvn Maxim Gorki.

Der alte Giovanni Tuba hatte schon in früher Jugend
das Festland um des Meeres willen im Stiche gelassen.
Diese weite, blaue Fläche, die bald still und zärtlich blickt
wie ein sanftes Mädchen, bald mild nnd gährend stttrmi
wie das entzündete Herz eines leidenschaftlichen Weibes:
diese Wüste, die eine Welt von sonnenlosen Geschöpfen in
ihrem Schafte birgt, während sie droben tm lebendigen,
goldenen Licht nur strahlende Schönheit nnd bestrickenden
Glanz gebiert, dieses arglistige Meer , das ewig etwas
Märchenhaftes vorgairkelt und unwiderstehlich in seine
Fernen lockt, hat viele schon dem steinigen, stummen Fest¬
lande entrissen, das ständig befruchtendes Naß vom
Himmel und schöpferische, Arbeit vom Menschen verlangt
und ach! so werrig Freude und Lust dafür schenkt.

Noch als Knabe hatte Tuba bei der Arbeit im Wein¬
berge, der, vvn grauen Mauern geschützt, zwischen Feigen
und Olivenbäumen , im dunklen Grün der Apfelsineu
und im Gewirr der Granaten am Abhang des Berges
sich hinzog, inmitten der grellen Sonnenstrahlen , der
dampfenden Erde und der heiß duftenden Blumen , mit
geweiteten Nüstern aus das blaue Meer hinausgestarrt.
Er blickte dorthin wie ein Mensch, unter dessen Füßen
der Boden schwand: die salzige Luft umnebelte ihm die
Sinne , er wurde zerstreut, faul und ungehorsam, wie alle,
die vom Meere umstrickt und in die Ferne gelockt werden,
wie alle, die mit ganzer Seele das Meer liebgewonneu
haben . . .

An Feiertagen , in der ersten Morgenfrüh , wenn die
Sonne noch nicht hinter den Bergen bei Serrento ganz

von Wissenswertem, das in hervottretender Deutlichkeit und da¬
bei mit viel Geschick und Gewissenlxrftigkeit in übersichtlicher
Kürze auf Grund der neuesten amtlichen Taten zusammengetragen
ist. Der im Vergleich zur Reichhaltigkeit bcfch-eid-ene Preis von
20.— 8 wird gewiß auch dazu beitragen , daß dieses Buch weiteste
Verbreitung findet und daß die dankenswerte Absicht der Der-
lagscmftalt. ein gediegenes und dabei handliches Nachschlagewerk
für olle Fragen des tägliäien L"bens zu schaffen und damit sevem
Benutzer, welchem Bccufe immer er auch angehören möge, einen
unentbchrsichen Behalf zur Verfügung zu stellen, voll erfüllt wird.

„Familie Osterhase." So heißt ein reizendes Buch in Figur ge¬
schnitten, mit lustigen Bildern und Reimen von Karl R o h r.
RM. 1.80. Es ist eine heitere Geschichte von der Hofen-familie
mit Humor in Idee und Zeichnung. — „Der Osterhase"  be¬
titelt sich ein Bilderbuchmärchen von Karl Meitner -Heckert, mit
farbigen und vielen schirarzen Abbildungen von Fritz Baum¬
garten . RM. 1.80. — Von Gertrud Kovp-Römhi 'ldt liegt der
„O ste r hase n - Sch ab ern  a ck" vor . Mit 14 farbigen ein¬
seitigen Bildern und Versen. RM . 2.80. — Dos „Ä scheu-
b r ö d e l" ist in origineller Figur geschnitten, erschienen mit sechs
schönen bunten Bildern und Reimen. Ausgestanzt RM , 1,60
Diese Bilderbücher wurden von dem Verlag I . F , Schreiber,
Eßlingen c . N. und München 27 mit feinsinniger Auswahl
und besonderer Sorgfalt im Bilderschmuck herausgegeben.

Frau Jvps Geschichte. Roman von Maria B e l l o c - L o w n d e s
Aus dem Englischen übertragen von Elisabeth Wacker (Romane
der Welt, Th. Knanr Nachf. Verlag , Berlin W. 50) in Ganzleinen
gebunden 2.85 Mark . — Das Verhängnis der Eitelkeit und der
mondänen Ambitionen ist die Triebfeder für die Handlungen
dieses schönen und leichtsinnigen Frauenwesens . Unbedenklich
opfert sie Glück, so Leben anderer Menschen, um ihre Träume
von Reichtum und Luxus erfüllt zu sehen. Die Kunst der be¬
kannten englischen Verfasserin zeigt sich in der nnerbittlichen
Wahrhaftigkeit , mit der dieses Frauenschicksal gezeichnet ist. ein
spannender Gesellschaftsroman und gleichzeitig eine interessante,
aufschlußreiche Eharakterstndie.

ßumen+täpoct+fäpiet
Spor ! vom Sonntag.

KB. Wien, 17, März , Die Wiener Fußba -ll -käm  p fe
waren durchwegs sehr gut 'besucht. Im internationalen Spiel siegte
W. A. C. über den Deutschen Fußballklub aus Prag mit 5 : 4
(3 : 2). In -der Meisierfcixrstsiegte F , A. C, über Sportklub mit
3 : 1 (0 : 1): Wacker über Hertlxr 5 : 0 (2 : 0).

KB , Prag . 17. März . Das heute auf dem Sparto -PIatz zur
Austragung gelangte Länderspiel Oesterreich — Tschechoslowakei
endete unentschieden 3,: 3 (2 : 1).

KW, Pretzburg, 17. März . Die Wiener Adm-iro , die mit drei
Erlsatzleuten antrat . trug heute ein Fußballwettfpiel gegen den
hiesigen Fußballklub Bratislava aus . Das Spiel endete unent¬
schieden 2 : 2.

*

Jolrreshaup-tvecsamuüung des g. (£. Beldidena. Die neunte
Jahreshauptversammlung fand am Samstag den 8. Mär,', im Ver¬
einsheim zur „Biene " statt . Aus dem Tätigkeitsbericht war zu
entnehmen , daß außer den Wochen- und Monatsverfammlungen
ein wöchentlicher Kegelabend stattfand . Die Vereinskassa weist
einen schönen BavgelÄbestand auf . Das verflossene Jahr brachte
dem Klub einen großen sportlichen Erfolg . Es wurde die höchste
Ehre im Tiroler Fußballfport . die Meisterschaft,  gewonnen.
Die erste Man nscl)aft trat zu 23 Wettspieilen an und konnte das

Gegen Hartleibigkeit und HäMvrrtzoiüen Magen - und
Darmstörungen, Leber- und Milzanschwettung. Rücken-
nnd Kreuzschmerzen ist das natürliche „Franz -Josef "-
Bitterwasjer, täglich mehrmals genommen, ein herrliches
Mittel . Aerztliche Prüfungen bei Erkrankungen der Un-
terleibSorgaue haben festgestellt, daß das Franz -Josef-
Waffer sicher lösend und immer gelinde ableitend wirkt.
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emporgestiegen und der Himmel rosig angehaucht war
wie eine Pfirsichbliite, sagte Tuba, zerzaust wie ein
Schäferhund, wie ein Bündel knochenloser, elastischer
Muskeln vvn Stein zu Stein springend, mit Fischer¬
angeln auf dem Rücken, den Berg hinunter, dem Meere
zu. Mit feinem breiten, sommer-sprotzigen Gesicht lachte er
ihm von weiten entgegen, wenn durch den stiften Atem
der erwachenden Blüten das scharfe Aroma, das leise
Rauschen der Wellen zu ihm drang, die dort unten gegen
das Usergestein schlugen und wie Nymphen lockten.

Nun hängt er über dem Rand des rötlichgrauen Fel¬
sens, baumelt mit den üwnzesarbenen Beinen über dem
Abhang und senkt die pflanmengroßen, schwarzen Augen
in das durchsichtige, grüne Naß. Welch' wunderbare Welt,
schöner als alle Märchen, sieht er durch dieses flüssige
Glas ! Goldroten Seetang sieht er auf dem Meeresgründe,
zwischen Felsenriffen , die mit Teppichen bedeckt scheinen,
und aus dem wirren Gesträuch des Seetangs schwimmen
buntfarbige Violen , diese lebenden Blüten des Meeres,
empor: wie trunken kommt der Barsch hervor, mir
stumpfen Aeuglein , fein gezeichneter Nase und einem
blauen Fleck aus dem Bauch«: Goldfische jagen vorüber,
kleine schwarze Fischlein, lustige Teuselchcn, durchschnet-
den die Wogen, und gleich silbernem Geschirr glänzen die
Ai cerbrassen und anderen Schönheiten der Mecrestiefe —
wer kennt ihre Zahl ! — in der Sonne : sic sind alle
schlank und durchtrieben und bevor sie den Wurm am
Angelhaken schnappen, zwicken und rupfen sie ihn mir
ihren kleinen Zähwchen von allen Seiten.

Wie Vögel in der Luft schwimmen Flohkrebse in diesem
hellen, sonnigen Wasser umher. Einsiedlerkrebse kriechen
auf den Felsenriffen , ihre buntgeschmückten Behausun¬
gen hinter sich herschleppend: langsam bewegen sich die
blutroten Meeressterne fort: stumm schaukeln die Glocken
der lilablauen Medusen : hie und da streckt sich der bös¬
artige. mit scharfen Zähnen versehene Kops einer Muräne
zwischen dem Gestein hervor: ein bunter, rotgesprenkel-
ter Schlangonleib ringelt sich, gleichsam eine Hexe im
Märchen, auf dem Felsen : noch surchtharer und grau¬
siger aber ist das Bild , wenn plötzlich ein grauer See¬

glänzende Torverhältnis von 85 zu 54 erzielen . Der größte Teil
oller Kämpfe wurde siegreich abgeschlossen. Die Reserve vertrat
ISmal die Klubforben , während die Jugend zehnmal in die
Schranken trat . Für die Eintracht im Klub ist es bezeichnend,
daß fast der gleiche Ausschuß n>iedergewählt wurde und kein ein¬
ziger Austritt zu beklagen ist. Die N e u wähle  n hatten fol¬
gendes Ergebnis : Vorstand Heinrich Jägereager , Stellvertreter
Adolf UhUck. Schriftführer Peter Tonini und Franz Mair . Kass:err
Emil und Franz Medwed. Zeugwarte Friedrich Müller , Ernst
Piffl , Kontrollore Josef Gstreinthaler . Peter Nonas . Durck diesen
Ausschuß ist c'n gedeihliches Arbeiten gewährleistet . Zum Schluffe
wurden alle Mitglieder aufgefordert , tteu und unverdrosien am
Aufbau der Beläidena weiterzuarbeiteu . uvrfom-chr. als hvuer
dos zehnte Jahr des Bestandes ist. Ansclzritt: F . E. Dcldidena,
Gofthof „Biene ", Leopoldstraße.

tieddfäeffung-
Versuchter Wilddiebstahl.

Innsbruck , 16. März.
Vor eincnt Schöffenfenate des Londesgerichtes unter dem Vor¬

sitze des OLGR. W olf hatten sich heute der 1602 in Mayrhofen
geborene Knecht Otto O b l a f f e r und der in Prcttalr i, A, ge¬
borene Knecht Peter Eder  wegen des verfuchieu Wilddisbstvhles
zu verantworten.

Die beiden befanden sich am 23. November v. I . auf einem
Pürfchgange im -Zillergrcmd, uni dort Gemsen zu schießen. Die
beiden Beschuldigten, die durch einen Zufall nicht zum Schüsse
lrameu. wurden aber vom Jäger Paul Geißler beobachtet, so daß
ihre Absicht offenkundig wurde.

Der Gerichtshof verurteilte die beiden Angeklagten iim Sinne
der von Staatsanwalt Riecobona vertretenen Anklage zum
schweren Kerker -in der Dauer von zwei Monaten,  da beide
vorbestraft waren . Auf ihr« Bitten erhielten jedoch beide einen ’
dreimonatlichen Strafaufschub.

Eine verzwickte Darlehensgeschichte.
Uitter >der Anklage wegen Betruges stand l>eute vor dem gleichen

Schö-ffensenate ein Fleischhauer ans dem Unterinntal.
Der Bsschuild'igte, der fMier ein wohlhabender Mann war,

bemühte sich im Herbst 1927 bei einer Spar - und Darlehenskassa
ein Darlehen von 560 8 zu erlangen . Er erhielt dies auch gegen
Stellung von zivei Bürgen , die jedoch erst dann sich hiezu bereit
erklärten , als er ihnen hinlängliche Sicherheit zu bieten schien.
So behauptete er angeblich, er besitze ein Haus , nnd verpfändete
anßerdem dem einen der beiden Bürgen Möbel. Als er dos nur
kurzfristig gegebene Darlehen Zurückzahlen sollte, konnte er die¬
ser Aufforderung nicht Nachkommen, so daß die Darlehenskassa
ihn klagen mußte In diesem Prozesse versprach der Angeklagte,
bis längstens 1. Oktober 1928 die Summe zuvückzugeben. Da er
auch diesen Termin nicht einhielt , zog die Da riehen skasia -den
Betrcyz von den Bürgen ein.

Der Beschuldigte bestritt , «ine Schädigungs - und Betrugsabsicht
gehabt zu haben , fmoie daß er sich als Eigentümer von Haus und
Vieh ausgegeben 'habe, er habe dem einen Bürgen nur gesagt,
er besitze eine Forderung aüf fein frülieres Gut . Dieses lfatte er
zwar fchoit verlraüft , aber er l>atte noch Geld «an dem Kauf-
erlös gut . zirka 2000 8, die -in einer grundbücherl-ichen Forberung
zweiten Ranges beste!)«.

Die Möbel ivaren allerdings schon exekutiv gesifändet. Zur
Klarstellung der Angaben des Beschuldigten werde die Ver¬
handlung vertagt.

Ein unredlicher ProvistonSreisenLer.
Bor einem Schötfenfenttte des Londesgerichtes unter dem .Vor¬

sitze des Hofrotes Dr . Haupt  hatte sich heute wegen bes Ver¬
brechens der Beruntrenung und des Betruges der 1901 in Leoben
geborene Reisende Heinrich Wratschun  zu verautivorten.

Der Angeklagte -veruntreute im Jahre 19*28 zwei ihm von der
Firma Elektro -Lux in Innsbruck anvertraute Apparate , und
zwar einen Bodenputzavparat und einen Staubfaugeapparat im
Wette von 250 -und 258 8: ferner 1823 je eine ihm von -drei Firmen
i» Salzburg anvertraute Musterkollektionen . Dem Karl Sch. in
KUsitein -lockte er unter dem Bor-wand . augenblicklich Gclü zu bc-
nütigen , gegen Depot eines Modellkoffers mit Staubfaugeapparat
und das Versprechen pünktlicher Rückzahlung 150 8 heraus , auch
schlug er in W-örgl eine Logieschulü von 10 8 auf.

Der De-schubdigte stellte eine betrügerische Absicht in Abrede und
behauptete , er hätte Provisionsguthaben besessen. Auch machte er
Notlage gelten-d.

polyp wie ein schmutziger Lappen auftaucht und einem
Raubvogel ähnlich sich auf einen Punkt hinstürzt:
daneben schwimmt in gemächlichem Tempo eine Languste,
ihre langen Barftäden bewegend: noch eine Unzahl
anderer Wunder lebt in diesem durchsichtigen Wasser,
unter einem Himmel, ebenso klar, über noch viel öder
als das Meer.

Die See aber atmet wie ein lebendiges Wesen, gemessen
hebt und senkt sich ihre blaue Brust . Tie grünen, weiß-
gekrönten Wellen schlagen gegen den Fels , sie spielen,
plätschern und wollen bis an die herabhängenden Beine
des Burschen htnauffpringen: zuweilen gelingt es ihnen,
Tuba zuckt zusammen, lächelt, und die Wellen lachen,
laufen gleichsam erschreckt zurück, um sich gleich wieder
aus den Felsen zu stürzen. Ein Sonnenstrahl senkt sich
tief, die Brnst der Wellen durchschnerdend. in das Wasser
hinein und bildet einen hellglänzenden Llchitrichter. Die
Seele schläft und träumt hier einen süßen Tramn : sie
denkt nicht, sie wünscht nichts, sie nimmt nur stumm und
freudig alles ringsum in sich aus: auch in ihr wogen licht-
dnrchtränkte Wellen auf und ab, und allumfassend ist sie
schrankenlosfrei wie das Meer.

So brachte Tuba seine Feiertage zu, später zog es ihn
aber auch an Werktagen hinaus , denn wenn der Mensch
sein .Herz an das Meer verschenkt, wird er selbst zu einem
Teilchen von ihm. Schließlich iiberlietz Tuba sein Stiick-
chen Land dem Bruder und zog mit einer Schar Gerwssen,
deren Sinn gleichfalls in die Ferne ging, an die Küsten
Siziliens , um dort Komlleufischerei zu treiben. Es ist
eine schwere, aber herrliche Arbeit: man läuft zehnmal
täglich Gefahr zu ertrinken, ater wieviel Schönes sieht
man auch, wenn man aus den blauen Wellen das schwere
Netz cmporzieht, halbkreisförmig, mit eisernen Spitzen
am Rande, in dem sich, wie Gedanken im Schädel. Lebe¬
wesen mannigfachster Form und Farbe regen, und, das
begehrte Geschenk des Meeres , die rosigen Verästelungen
der kostbaren Korallen emporragen.

So ward für immer dem Festlande ein Mensch entristen,
den das Meer in seine Fesseln geschlagen hatte. Auch die
Frauen liebte er nur wie im Tra 'vm,'. xv,-z nnd wortlos»
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Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten im Sinne der von
Staatsanwalt Dr . Huber  gestellten Anklage , mit Ausnahme der
Logierschuld und der Herauslockung einer 'der drei, Musterkollek¬
tionen . schuldig und verurteilte «ihn pm schilleren Kerker in 'der
Dauer von fünf Monaten.  Die Verteidigung J>afte Doktor
Ieschenagg  übernommen.

Der verheimlichte Fund.
Dem 1810 in EislÄren (Sachsen) geborenen Gustav Walter

Sch. muvde eine Fundverheimlichung zur Last gelegt, die dieb-
stahlshalber geschehen zu sein scheint.

Am 24.  Februar d. I . fuhr der Bunde skahnbeamte Wolter R.
>mt der Dahn von Brixlegg noch Kufftein , wo er zirka halb 8 Uhr
abends eintraf . Beim Aussteigen vergoß er im Eiseribahnroaggon
seinen aus SV 8 bewerteten Uebevzieher. Da er dessen Abgang
kurz nachher bemerkte ., erkundigte er sich sofort , ob dieser Ueber-
rock itm Fundbüro abgegeben worden sei, welche Frage aber ver¬
neint wurde.

Eine bald daraus folgende Untersuchung des Personenzuges
blieb erfolglos . Da sich der Verdacht ergab , daß der Ueberzieher
von einem Reisenden , der den um 7.50 Uhr nach Bayern ab¬
führenden Zug benutzen wollte , gestohlen worden sei, wurde auch
dieser Zug untersucht . In dielsem fand sich auch tatsächlich der
Ueberzieher des R . beim Gepäck des Beschuldigten Gustav Wolter
Sch. Dieser, der d :e Untersuchung des Waggons bemerkt haben
durfte , meldete dann tatsächlich im Fundbüro , daß er den Ueber-
kiellier gesunden  habe.

Da ober -der Beschuldigte nach eigener Angabe zuerst die Ab¬
sicht gehabt hatte , den Ueberzieher zu stehlen, letzterer ober schon
zu einer Zeit gesunden worden war , zu 'welcher der Beschuldigte
den Fund des lieber,ziehers noch nicht bekarmtg,«geben und den
Ueberzieher auch noch nicht zurückgegeben hatte , so «lag auch kein
Fall einer tätigen Reue vor.

Bei der Hauptverhandlung gab der Angeklagte an , er sei man¬
gels geeigneter Beschäftigung „Weltreisender " geworden , er habe
schon 1-3 Länder bereist. Damals -habe er gerade nach seiner
Heimat Sachsen .zurückkehren wollen. Den Mantel habe er im
Waggon hängen gesehen, und als er ihn mitnahm , habe er sich
nnchls dabei gedacht. Später wollte er dann den Mantel im
Fundbüro abgebeu und ging auch tatsächlich dort hin . Ter bis¬
her unbescholtene Beschuldigte wollte , wie er angab . vom Ber-
lüstträgier für den gefundenen Mantel einen Finderlohn erhalten,
da er nur wenig Geld besaß.

'Der Gerichtshof trug dieser Verantwortung Rechnung und
sprach  ihn von der Anklage frei,  da die „tätige Reue" als
vorhanden angenommen werden mußte.

Der alte Korbmacher wahrt seine „Ehre".
Der 1871 in Going geborene Korbmacher Josef Salvenaucr

mußte sich wegen eines Diebstahles verantworten.
Der Angeklagte , der bis jetzt neunmal wegen Diebstahles vor¬

bestraft wurde , war im September v. I . beim Bauern und Bäcke-
reibesitzer I . L. in Kossen als Brotträger bedienstet und mit dem
gleichfalls dort als Knecht angestellten Georg M. in dem gleichen
Zimmer untergebracht.

Letzterer war am 8. September gegen 11 Uhr nachts nach Hause
gekommen, hatte , bevor er sich zu Bett legte, sein Geld gezählt
und festgestellt, daß er noch 21.30 8 besitze. Das Geld verwahrte
er in seiner Brieftasche, die er in die Innentasche seiner Weste
steckte. Am nächsten Tage bemerkte M. sogleich, daß seine Kleider
nicht in Ordnung ivaren und die Brieftasche sich in der „Hosen¬
tasche" befand . Auch fehlten 15 8. Der Verdacht lenkte sich sofort
auf den Beschuldigten, der erst um 1 Uhr früh , nach Hause ge¬kommen war.

Von der Gendarmerie einoernommen , leugnete zuerst der Be¬
schuldigte, gestand jedoch dann diesen Diebstahl ein und deckte
den Schaden durch sein Lohnguthaben.

Der Angeklagte brachte bei der Hauptverhandlung zu seiner
Entschuldigung weitschweifig vor . daß er erst mit 38 Jahren zum
Verbrecher geworden sei, weil ihn sein Mädel , das er heiraten
wollte , betrogen habe ; erst dadurch sei er auf die schiefe Ebene
geraten . In diesem Falle aber sei er entschieden unschuldig, denn
er habe am fraglichen Tage genug Geld gehabt , hätte es also
nicht nötig gehabt zu stehlen. Er habe sich auch samt der Hose ins
Bett gelegt und sei erst um 11 Uhr vormittags aufgestanden. Als
ihm M. um 7 Uhr früh den Vorwurf machte, daß ihm 15 8 fehlen,
habe er sich, um nicht „abgeführt " zu werden , lieber die 15 8
vom Dienstherrn ans seinem Guthaben auszahlen lassen und die
15 8 dem M. gegeben, um Ruhe zu haben. M. habe daraufhin
angegeben, daß sich das Geld wieder vorgefunden habe. Auch
machte der Beschuldigte mit Nachdruck geltend, daß er an dem
bewußten Abende stark betrunken gewesen sei.

Da sich Zweifel an der Schuld des Angeklagten ergaben , stellte
der Staatsanwalt Dr . Huber  den Antrag auf neue Zeugen¬
einvernahmen.

denn er wußte nur darüber zu sprechen, was ihm wohl >
vertraut war. — über Fische und Korallen, über das
Spiel der Wellen und die Tücken des Windes, über die
großen Schiffe, die in weite, unbekannte Fernen hinauS-
sogen. Er war sanftmütig auf dem Festlande, ging vor¬
sichtig und argwöhnisch umher, war den Menschen gegen¬
über stumm wie ein Fisch, betrachtete alles mit den schar¬
fen Augen des Fischers, der gewohnt ist, verräterische
Tiefen vor sich zu sehen und ihnen zu mißtrauen . Auf
Sem Meere jedoch zeichnete er sich durch eine stille Heiter¬
keit aus , er war aufmerksam zu den Kameraden und
flink wie ein Delphin.

Wie geschickt aber auch der Mensch sein Leben aus¬
erwählt hat, es währt nicht länger als einige Jahrzehnte.
Als der mit Salzwasser durchtränkte Tuba die Achtzig
überschritten hatte, gehorchten ihm die Arme nicht mehr,
— sie waren von Rheumatismus gelähmt und hatten
genug gearbeitet! Die gekrümmten Beine hielten kaum
den gebückten Körper aufrecht. Traurig betrat der ver¬
witterte Greis seine Insel und stieg denn Berg hinaus,
zu der Hütte seines Bruders , dessen Kinder und Enkeln,
die viel zu arm waren , um gut zu sein. Jetzt konnte der
alte Tuba ihnen nicht mehr wie früher schmackhafte Fische
zum Geschenk bringen, diese Zeit war nun vorbei.

Dem Alten fiel der Aufenthalt unter diesen Leuten
immer schwerer, die allzu aufmerksam jeden Bissen Brot
zählten, den er mit seiner krummen, braunen Tatze in
den zahnlosen Mund schob. Bald sah er ein, daß er hier
überflüssig war. Trübsal ergriff ihn, sein Herz zog sich
in unbekannter Trauer zusammen, noch tiefer gruben
sich die Falten in seine Haut ein. und in den Knochen sagte
sich ein fremder Schmerz an. Tagelang, vom Morgen bis
zum Abend, saß er ans den Steinen vor dem Eingang der
Hütte und blickte nnt seinen alten Augen aus das leuch¬
tende Meer hinaus, wo sein Leben zerschmolzen war. aus
dieses blaue, funkelnde Meer, schön wie ein Traum.

Fern von ihm lag das Meer, und schwer war es für den
Alten, zur Küste hinabzusteigen. Aber eines Tages faßte
er den Entschluß und kroch in den stillen Abendstunden
wie eine zertretene Eidechse über die scharfen Steine zum
Meer hinab. Als er die Mellen erreichte, begrüßten sie

Der Gerichtshof gab  diesem Anträge Folge, woraus die Ver¬
handlung vertagt  wurde . — Die Verteidigung hatte Doktor
Ieschenagg  übernommen.

*

§ Das Urteil gegen den Grazer Großweinhändler Pezzi ausge¬
hoben. Aus Graz  wird berichtet: Am 19. Mai 1927 wurde noch
IRägigcr Verhandlung vom Landes - als Schöffengericht Graz
der Großweinhändler Franz Pezzi  wegen Verbrechens des Be¬
truges und Uebertretung des Lebensmittelgesetzes. begangen da¬
durch. daß er Weinmischungen in seinem Geschäftsbetrieb als
echten Wein an feine Kunden verkauft habe, zu zwei Jahren
und sieben Monaten schweren Kerkers verurteilt . Gleichzeitig
wurde der Kellermeister Adolf Kustatscher  wegen Ueber-
tretung des Lebensmitt -olgeisetzes zu zwei Monaten strengen
Arrests und 300 Schilling Geldstrafe verurteilt . Nun hat d̂er
Oberste Gerichtshof einer Nicht >i gk e ii sbe 'schwer d e des
Verurteilten stattgegcbsn, das Urteil aMehoben und den Prozeß
zur neuerlichen Verhandlung  an " das Landes - als
Schöffengericht Graz zurückgewiesen. Gleichzeitig wurde auch 'dos
Urteil gegen den Kellermeister Kustatscher aüfgehoben . elbenso
die Beschlagnahme von 160.000 Hektoliter Mein , die im Urteil
der ersten Instanz verfügt wurde.

Ms iifeiMf
Keine Aufführung von Hafenclevers «Ehen

werden im Himmel geschloffen " in Men.
Wien, 18. März . (Priv .) Wegen der Intervention des

Besitzers des Theaters in der Josefstadt, Camillo C ast i g-
lioni,  wird Hasenclevers „Ehen werden im Himmel
geschlossen" von der Aufführung ab gesetzt.  Gestern
noch hatte Kardinal P i f f l in einer Bersairnnlung der
katholischen Schriftsteller u. a. erklärt : „Für alle Fälle
v er w a h r e ich mich öffentlich als Bischof tm Namen von
Hunderttausenden Katholiken Wiens gegen diese zynische
Herausforderung  des gläubigen Volkes durch ein
Machwerk, das die Bühne als moralische Kunstanstalt
schändet und das Heiligste und Erhabenste unseres
katholischen Glaubensgutes zur Lächerlichkeit herabzerrt.
Mail kann nicht ungestraft dieselben Gestalten in Myste¬
rienspielen am Salzburger Domplatz  mit dem
Strahlenglanze des Göttlichen und dem Nimbus der Er¬
läuterung umgeben und sie hier als Spottfigur  in
den Sumpf der Lächerlichkeit zerren. Das wird sich auch
an Reinhardt  rächen ."

Sehnsucht zweier vierzehnjähriger Mädchen
nach der Wildnis.

Wien, 17 .März . Ein berittener SicherheitAwachebeam-
ter bemerkte in der Nähe des Flötzersteiges zwei Mäd¬
chen, die irr einem -Gebüsch verborgen waren und ein
großes Paket ausschnürten. Ms sie sich entdeckt sahen,
suchten die beiden zu flüchten, wurden jedoch von dem
Beamten eingeyolt und dem Kommissariat übergeben.
Hier stellte sich Heraus, daß die beiden Mädchen, die Töch¬
ter eines Bäckermeisters und eines Fabrikanten, vier¬
zehnjährige Schülerinnen sind. Ta ihnen der Schnlbesnch
und das Leben in Wien zu wenig Anregung boten, be¬
schlossen sie, das Leben in der Prärie  kennenzu¬
lernen, wie sie es in dem Wildwestftlm ,-Stampfende
Hufe" kürzlich in einem Ottakringer Kino mit fiebern¬
den Herzen und leuchtenden Angen gesehen hatten. Eines
der Mädchen entwendete seinem Bater 1009 8. Bon
diesem Geld wurde die Reiseausrüstung gekauft, die aus
Männerkleiöeru,  einem Revolver,  zwei Sti¬
letts  und zwei Trompeten  bestand . Ursprünglich
sollte die Route über Island  irnd Grönland  nach
dem wilden Westen Nordamerikas gehen, dann aber be¬
schlossen sie, über den Semmering nach Kärnten und voll
dort in eine italienische Hafenstaöi zu fahren, wo sie sich
als blinde Passagiere  auf einem 'Amerikadampfer
einschmuggeln wollten.

In der Tasche des einen Mädchens wurde ein großer
Papicröogen gefunden, auf dem geschrieben stand: „G e-

ihn mit vertrautem Gemurmel. — freundlicher als die
Menschen, — und schlugen plätschernd an das Usergestein.
Der Alte sank aus die Knie, blickte hinaus zum Himmel
und in die weite Ferne, betete kurz und wortlos für die
Menschen, die ihm -amtlich fremd geblieben waren, zog
seine zerfetzten Kleider aus, die nie zu ihm gepaßt,
schüttelte den grauen Kops, ging ins Wasser hinein und
schwamm, die Augen znm Himmel gerichtet, in die Ferne,
wo der dunkelblaue Himmelsvorhang den schwarzen
Samt der Meereswellen berührte, und die -Sterne so
niedrig hingen, daß man sie scheinbar mit den Händen
ergreifen konnte.

In füllen Sommernächten ist das Meer ruhig wie die
Seele eines Kindes, das von den Spielen des Tages
ermüdet ist, kaum atmend schlummert es und sieht gewiß
wunderbare Tracrmbilder vorüberziehen. Schwimmt man
nachts in dem schweren warmen Wasser, springen blaue
Funken unter den Händen empor, ein blauer Flammen-
kr,eis breitet sich ringsum aus , und die Seele des Men¬
schen schmilzt langsam in diesem Feuer , das sanft und
zart ist wie ein Märchen der Mutter . (Mit besonderer
Genehmigung des Mältk-Berlages Berlin , dem soeben
erschienenen Buche „Märchen der Wirklichkeit" von
Maxim Gorki entnommen.)

Der alte Baum.

Der Herbst nahm ihm dev Kranz der grünen Matter,
Mit dem .der Frühling ihn erhob znm Sieg!
Nun kämpft er harten Strauß mit Wind und Weiter
Durch einen langen , weißen Winterkrieg.
Wohl neigt er »ft sich, vom Nordast getroffen.
Doch tief im Grund verdoppelt sich die Kraft.
Und einer frohen Ahnung neues Hoffen
Hebt ihm den Wipfel hoch vom müden Schaft.
Ihn stürzt kein Sturm aus seinen stolzen Höhen,
Der gute, alte Glaube hält ihn sa
An eines neuen Frühlings Auferstehen
Und über Nacht ist auch sein Frühling da.

Gertrud Aul i ch

lübd  e. Wir legen den Eid ab, dem Teufel  mit Leib
und Seele zu dienen  und bekräftigen es mit unserer
eigenhändigen Blutunterschrtft ." Darunter be¬
finden sich je drei rot-gefärbte Kreuze, die die Mädchen
nach ihrer Aussage mit ihrem Mut ans das Papier ge¬
malt haben.

Als sie eben im Begriff waren, die für die Prärie un¬
erläßliche Männerkleidung anzulegen, ertönten „stamp-
sende Hufe", doch waren es nicht die eines vom Cowboy
ihrer Sehnsucht gezähmten Mustangs aus der Prärie,
sondern sie stammten von einem Polizistenpferd. Bald
darauf wurden die beiden Freundinnen ihren besorgte»
Eltern übergeben.

Ein österreichischer Donaudampser unter¬
gegangen.

Belgrad, 18. März . (Priv .) Auf der Save hat sich gestern
durch Zerstörung der oberhalb des Winterhafens befind¬
lich gewesenen Eisbrecher durch beit Eisstoß eine
S chi f f s ka t a st r o p h e ereignet. Nach Vernichtung die¬
ser aus Holzbalken bestehenden Eisbrecher konnten die
Eismassen mit voller Wucht auf die im Winterhafen
oberhalb der Eisenbahnbrücke verankerten Schiffs¬
objekte  stoßen. Durch den Anprall wurden sämtliche
Sicherungen zerstört und etwa 40 Schiffsobjekte, darunter
Personendampfer und Schleppschiffe, wurden mit steigen¬
der Geschwindigkeit saveabwärts getrieben. Schon an den
Pfeilern der Savebrücke wurden mehrere Schiffe stark be¬
schädigt. Alle Versuche, den Schtffspark noch vor dessen
Eintritt in die stark vereiste Donau aufzuhalten, mißlan¬
gen. Nur einzelne losgelöste Schiffe konnten noch auf der
Save aufgehalten werden. Ter Schiffspark bestand auS
südslawischen, tschechoslowakischen, österreichischen und
bayerischen Objekten. Der österreichische Dampfer
„Zeiun " ist untergegangen.  Erst in der Donau
konnten alle anderen Schiffe und Bote verankert werden.
Das Schiffspersonal arbeitete mit großer Anstrengung,
doch war es gegen die elementare Gewalt nahezu machtlos.

Der Kommandant des österreichischen Dampfers
„Zemun", der Schiffskapitän Otto Lang,  gibt folgende
Darstellung des Unterganges seines Schiffes: „Um 1 Uhr
nachmittags geriet das Eis in Bewegung,  ritz mit
großer Wucht einen Schlepper der DoMudampffchiffahrts-
gesellschaft, weiter den bayerischen Lloyd-Dampfer „Lud¬
wig" und einen tschechoslowakischen Schlepper los. Das
österreichische Schiff„Zemun" versuchte sich zu retten, doch
wurde es von einem nachfolgenden Schlepper derart schwer
getroffen, daß die Maschinen zerstört wurden und der
Dampfer nicht mehr manövrierfähig  war . So
wurde er ein Spielball des Eises und des Wassers, biS
er schließlich bei der Einmündung der Save in die Donau
sank."

Wie nachträglich festgestellt wurde, hatten sich vier Man»
des Dampfers „Zemun" rechtzeitig retten können, so Satz
ein Menschenlebenn i cht zu beklagen ist.

*

* Alpenländische Aerztelagung . Die alljährlich in verschiede¬
nen Mpenstädten Oesterreichs tagende „Freie Vereinigung alpen-
ländischer Chirurgen , Internisten . Neurologen und Pädiater " Hali
ihre Zusammenku -nst in diesem Jahre in Salzburg  am 7. und
8. Oktober ab . Die Reihe der Vorträge wird mit einer histo-
rischen Würdigung Paracelsus'  eröffnet . Im Mittelpunkt der
Verhandlungen steht in diesem Jahre 'die Kredssrage,  von
ersten Autoritäten besprochen, woran sich aktuelle Themen aus
der inneren Medizin» Nervenheilkunde , Chirurgie . Orthopädie
und Kinderheilkunde anschließen. Mit 'der Tagung , deren wissen¬
schaftlicher Teil in Sälen 'der ehrwürdigen Salzburger Residenz
abgo halten wird , sind auch geselffäKttttiche Zusammenkünfte der
Teilnehmer , sowie eine Ausstellung medizinisch-pharmazeut -scher
und teämffcher Neuheiten veribun'den.

* Schädigung des Hotelbstriebes durch die Kälte . Wien,  am
17. März . Gestern sprach eine Abordnung des Zentralvevbandes
der Hotelbesitzer  O est « r r e i chs und ber 'vereinigten Wie¬
ner Hotelbesitzer beim FinanMtn -ister Dr . Kienböck  vor , um
mit Rücksicht aus die durch die lang andauernde Kälte  bewirk¬
ten wirtschaftlichen Schwierigkeiten im Hotelgewerbe Steuer¬
begünstigungen  zu erbitten . Besonders wurde der Wunsch
nach Abschreibungen von in den Hotels investierten Beträgen und
einem weitgehenden Entgegenkommen der Steuerbehörden erster
Instanz für die Abschreibungen beim Inventar , 'ferner ein« Herab¬
setzung ,der Warenumsatzsteuer ausgesprochen. Finorrzminister
Dr . Kienböck nahm die vorgebrachten Wünsche wohlwollend ent¬
gegen 'und sagte ein möglichst großer Entgegenkommen
hinsichtlich der letzten Punkte zu.

* Handlos läßt sich nicht fangen. Linz,  17 . März . Wie man
aus Losen stein  erfährt , hat der dort ansässige Tischlergehilfe
Anton Haller  am Dienstag den 12. ü. M. gegen Mitternacht
in der Gegend von Meißeneben,  zwischen Losenstein und
Ternberg , auf dem Wege einen ihm uribekannten Burschen ge¬
troffen , der ihn um eine Zigarette ansprach. Haller fragte den
Burschen, wo er hingehe, woraus dieser erwi'derte, er werde bei
einem Bauern übernachten. Haller lud den Burschen ein, mit
ihm zu gehen, er könne bei ihm gutes Nachtguarticr haben, wor¬
auf der Bursche erwiderte , das dürfe er nicht,  er werde
schon irgendwo Unterkommen, und mit einem „Gute Nacht" in
der Dunkelheit verschwand. Die von Hanülos bekannte Persons¬
beschreibung soll auf den Burschen gepaßt haben, sowie auch das
bei der Gendarmerie Losenftein erliegende Bild von Handlos
mit dem Gesichte des Burschen nach Angabe des Anton Haller
übereinstimmte . Die von der Gendarmerie Losenftein alsbald em-
geleitete Nachforschungnach dem erwähnten Burschen blieb erfolg¬
los. Anton Haller sagt, wenn er nicht allein gewesen wäre , hätte
er den Burschen nicht laufen lassen; er habe ihn deshalb auch be¬
wegen wollen , mit ihm zu gehen, um ihn feftnehmen zu können.
— Aus Mol ln wird berichtet : Hanülos kam auf seiner aben¬
teuerlichen Flucht auch in das Gebiet von Molln, denn man er¬
fuhr, daß er sich auf dem Wege von der Greften her bei einem
Burschen um den Weg und die Sicherheitsverhält¬
nisse (!) erkundigte . Vorige Woche, am Donnerstag abends
tauchte er beim Prismayr in der E i f e n e ck auf , um dort zu
übernachten. Dort vertauschte er au6, seine eleganten Schimmy-
fchuhe gegen starke, gewöhnliche Schuhe. Er kam, trotzdem er es
versprach, nicht wieder. Leider erfuhr hievon die Gendarmerie
viel zu spät.

* Eine Schlacht zwischen Bauernburschen . Zwischen Bauern-
burschen aus der Umgebung von Vöcklamarkt und au»
Frankenburg  bestand seit der Faschingszeit eine Feindschaft,
weil einige Burschen aus Frankenburg während einer Tänz-
unterhaltung Mädchen aus Döcklamarkt belästigt hatten . Don¬
nerstag abends erschienen in einem Gasthaus in Vöcklamark:
vierzehn Bauernburfchen aus Fvankenburg , die alsbald mit den
in dem Wirtshaus anwesenden Ortsbewohnern in einen Streir
gerieten . Es kam zu schweren Rauffzenen , wobei mit Holzprü-
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geln, Messern und Biergläsern gekämpft wurde. Eis Personen
erlitten do.bei schwere Verletzungen. Der 21jährige Bauernsohn
August Altmann  aus Reedleiten erhielt einen sieben Zenti¬
meter breiten Messerstich in die linke Bauchgegend, so daß ihm
die Gedärme austraten . Vom Eendarinerieposten Vöcklamarkt
waren alle Gendarmeriebeamten erschienen, denen erst nach An¬
drohung von Waffengewalt die Trennung der Kämpfenden ge¬
lang Der schwerverletzte August Altmann wurde in das Spital
nach Salzburg überführt , wo er nach einer Operation den
schweren Verletzungen erlegen ist. Der Täter ist der Bauernsohn
Josef Resch : er wurde verhaftet.

* In entsetzlicher Lage. Wiener Blatter melden : In furchtbarer
Loge schwebte Donnerstag nachm.ttags die Schauspielerin Erna
Schn ehe n durch lange und bange Sekunden . Sie wohnt auf
der Wieden, Schlüsselgasse 5, im vierten Stock bei Bekannten . Als
Fräulein Schnehen die Treppe hinabsteigen wollte, beugte sie sich
in der Höhe des vierten Stockwerkes über das Geländer . Ge
bekam dabei das Uebergcwicht und stürme über das Geländer.
Sie wäre unfehlbar in die Tiefe gefallen und hätte wahrscheinlich
einen qualvollen Tod erlitten , wenn sie sich nicht im letzten
Augenblick  an das Geländer angeklammert hätte . So blieb
sie in entsetzlicher Lage über dem Abgrund schwebend hängen,
den sicheren Tod vor üen Augen. Ihre Hilferufe durchgellten das
Haus . Ueberall öffneten fick die Türen , entsetzte und ratlose
Leute eilten auf die Gänge. Man berief die Rettungsgesellschaft,
doch gelang es inzwischen einigen beherzten Leuten , die Unglück¬
liche aus ihrer Lage zu befreien.

♦ Dreifacher Kindssmord bei Leipzig. Im Leipziger Vorort
Linden au  hat sich eine entsetzliche Familientragödie abgespielt.
Ein Maurergehilfe durchschnitt seinen drei Kindern im Alter von
8 bis 13 Jahren den Hals und inachte dann seinem eigenen Leben
ein Ende. Die Schnitte waren mit solcher Wucht gezogen, daß
den Kindern buchstäblich der Kopf vom Rumpf getrennt wurde.
Der Maurergehilfe Meyer  litt seit dem Tode seiner Gattin an
schweren Gemütsdepressionen  Das furchtbare Drama
muß sich innerhalb fünf Minuten  abgespielt haben. Offenbar
hat Meyer plötzlich einen seiner alten Nervenanfäll « erlitten . Im
Todesschmerz muh der jüngere Knabe aus dem Bett getaumelt
und dann an der Türe tot zusammengebrochen sein. Dann schnitt
der Vater seinem ältesten Sohn die Kehle durch. Das neunjährige
Töchterchen erwachte inzwischen und schrie, als es die Leichen
sah: „Papa , Papa , Hilfe , Hilfe !" Mit einem Schnitt bis
auf die Halswirbel tötete der Geisteskranke seine Tochter. Im
Zimmer fand man einen Brief , in dem u. a. die Worte standen:
„Ich hicke Angst, dah ich geisteskrank werde. Ich kann nicht mehr
weiterleben und muh daher meinem Leben ein Ende machen.
Meine Kinder will ich in dieser Welt nicht zurücklasien und nehme
sie mit mir ."

tyolktoittfcbaft
Autopneu„Reithoffer".

Die beliebte österreichische Pneumatik -Hausmarke „Reithoffer ",
die schon längst mit an der Spitze der internationalen Pneumatik-
marken steht, ist auf mehreren Ständen der Wiener Auto-Messe
im montierten Zustande zu sehen; man kann sagen, gerade
überall dort , wo es gilt , den notwendigen harmonischen Gleich¬
klang zwischen Leistungen bekannter Autonwbilmarken und
jenen einer verläßlichen Bereifung zu demonstrieren . Wenn die
Besucher beispielsweise vor einem Autoungetüm stehen, wie es
der bekannte gelbe Schnell-Laftwagen für die Vereinigten Eisfab¬
riken der Approvisionierungsgewerbe ist, der außer seinem eigenen
Wagengewicht noch eine Nutzlast von 5000 Kilogramm zu tragen
hat , so senken sich die bewundernden Blicke bald auf die Be¬
reifung als Lastträger und mit stolzer Befriedigung wird dann
die österreichische Marke „Reithoffer Cord" abgelesen. Es kommt
auch dem Laien so recht das hohe Niveau der österreichischenBe¬
reifungsindustrie zum Bewußtsein bei dem Gedanken , daß nur
die Fortschritte dieser Industrie es ermöglicht hoben können,
derart große Lasten aus Schnell-Lastwagen, die bei ernormer Nutz¬
last Geschwindigkeiten bis zu 35 Kilometer und darüber er¬
reichen können , zu befördern . Die Gummitndustrie darf , ohne
unbescheiden zu sein, tatsächlich das Verdienst für sich in An¬
spruch nehmen, diesen Zweig des modernen Verkehrswesens
durch ihre Leistung überhaupt erst ermöglicht zu haben. Was
hätten die besten vielzylindrigen Molare genützt, was der her¬
vorragendste Wagenbau , wenn die Bereifung mit den technischen
Fortschritten auf vorgenannten Gebieten nicht gleichen Schritt
gehalten hätte?

Die Pneumatikmarke „Reithoffer " ist in erster Linie auf den
verschiedenartigsten Wogentypeii der heimischen Automobil¬
industrie zu sehen, so bei der großen Schau der Steyr -Werke A. G.
aus den unterschiedlichsten Steyr -Typen für Personen - und Last-
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Am den höchste» Preis.
Roman von Wolfgang Marke« .

Urheberrechtffchutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau i. Sa.

,Zch würbe diesen Mann recht gern — das heißt erst
mal abwarten, was er leistet! Glauben Sie an seinen
Sieg ?"

„Felsenfest!"
„Er hat für Sie bereits geritten ?"
„Ja ! Und mit meinem ,Fljex" schlug er Bombenklaffe."
.Man sagt, daß Ihr „Longdale" an Klaffe an die ande¬

ren Pferde nicht heranreicht, Mister Moorefield ."
„Er wird zwei bis drei Kilo schlechter sein. Aber Mister

Schulze ist zehn Kilo beffer, vielleicht noch mehr. Er wird
ihnen die Eisen zeigen, der „Longdale".

„Geben Sie Ihrer Tochter eine Chanoe?"
„Bei normalem Verlauf ist nicht daran zu denken, daß

sie Mister Schulze schlägt."
„Und sie wtll doch siegen!"
„Das ist ihr Ziel . Herr Präsident, und meine Qual ."
„Sie meinen, Ihr Kind wird sich sehr grämen, wenn sie

unterliegt ?"
Da hob der Millionär die müden Augen gegen den

Himmel.
„Wenn mir dann mein Kind noch bleibt, bin ich zu¬

frieden."
„Mister Moorefield !" Erschrocken sah der Präsident in

das gramzerfurchte Gesicht des alten Mannes.
H # *

Der Führring war dicht umlagert. Man staunte begei¬
stert die Vierbeiner und das Reitpaar. Mand und den so¬
genannten „Schulze", die sich angelegentlichst unterhielten,
an. Der Trainer gesellte sich zu ihnen.

„Mister Schulz^ drehen Sie sich doch einmal gefälligst
dem Publikum zu, die wollen auch etwas von Ihnen
haben."

wagen, die dort ausgestellt sind. Beim Stand der Firma A. Froh-
Büssing sind mehrere Lastwagen, darunter einer bis zu 5 Tonnen
Nutzlast, ausgestellt , letzterer mit montierten „Reithoffer " Riesen-
Luftreifen 40 mal 8. Daneben sieht man das Fahrgestell e-ines
Omnibusses der Gemeinde Wien mit Riesen-Luftreifen 38 mal S
der Marke „Reithoffer ". Aber auch bei der Expositur der Oester-
rrichischen Saurer -Werke lenkt die „Reithoffer "-Bereisung eines
riesigen Lastwagens die Aufmerksamkeit auf sich. Weiter ist ein
kompletter Kehrichtwagen der Gemeinde Graz mit Pneu „Reit¬
hoffer" montiert zu sehen, wie auch sonst noch bei verschiedenen
Ständen , insbesondere bei jenen, die Perkaufsexposituren der
Steyr -Werke sind, diese heimische Marke hervortritt.

Die Firma Gummi- und Kabelwerke Josef Reithoffers
Söhne A G. ist durch diese Art der Vorführung ihrer Marke In
der angenehmen Lage, gleichzeitig das Vertrauen der unter¬
schiedlichen Automobilfabriken zu der Qualität ihres Fabrikates
kundtun zu können , wie diese Firma ja auch sonst bei ihren
Werbungen immer wieder ans die überaus günstige Beurteilung
aus ihren sonstigen Kundenkreisen Hinweisen kann . + 37 j

*

(Das Ergebnis bet Wiener Frühjahrsmesse .) Wien,  17 . März.
Die Wiener internationale Frühjahrsmesse hat . wie eine vorläu¬
fige Uebersicht ergibt , einen sehr befriedigenden  Geschäfts¬
gang bei außerordentlich starker Besucherzahl aufzuweisen. Ins¬
besondere die Beteiligung des ferneren Auslandes roar diesmal
stärker als bei früheren Messen. Geschäfte wurden nicht nur von
den Nachfolgestaaien, sondern auch vom ferneren Ausland in zahl¬
reichen österreichischenSpezialarftkeln abgeschlossen. Das Schlutz-
geschäft dauerte in ungewöhnlicher Weise intensiv bis in die letz¬
ten Messestunden, so daß der heutige Tag fast allen Ausstellern
ein sehr gutes Geschäft gebracht hat.

(Aua dem Vorarlberger Firmenregister .) In das Register ein¬
getragen wurden die Firma Karl Augustin,  Gasthof „Weißes
Rvßle". in Feldkirch.  Inhaber Karl Augustin, Gastort in Feld¬
kirch. und die Firma Molkereigenossenschaft Argen-
zipfel  m . b. H. in Au-Argenzipfel . Frrmalösch ungen:
Aus dem Register gelöscht wurde infolge Pachtauflassung die
Firma Hans Girisch,  Gast - und Schanlrgewerbe in Försters
Mergarten in Bregenz,  ferner die Firma Alois Kopf,  Gast-
und Schankgewerbe sowie Ferggerei in K o b l a ch, da der Ge¬
schäftsbetrieb über den Umfang des Kleingewerbes nicht hinaus¬
reicht und die Firma F. I . Gisinger und Sohn,  Gemischt¬
warenhandlung in Feldkirch  infolge Gewerbezurücklegung.

(Herabsetzung der Einkommensteuer -Voreinzahlungen .) Die Be¬
mühungen der kaufmännischen und industriellen Korporationen,
eine allgemeine Herabsetzung der Doreinzah !ungen aus die Ein¬
kommen- und Erwerösteuer zu erwirken , mußten darum ohne
Erfolg bleiben , weil eine solche Maßnahme nur im Weg« eines
Gesetzes durch den Nationalrat beschlösse!, werden kann . Da¬
gegen steht es jedem einzelnen Steuerpflichtigen frei , auf Grund
des bestehenden Personalsteuergesetzes im Falle außerordentlicher
Verminderung des Einkommens binnen 14 Tagen 'durch begrün¬
detes Ansuchen für sich um individuelle Herabsetzung der Dor-
einzahlungen nachzusuchen, welchem Ansuchen die Steuerbehörde
bei richtig begründetem Ansuchen stattgibt . Ein Beispiel eines
solchen Ansuchens enthält das im Sallmayer -Berlag erschienene
Handbuch über -die Einkommensteuer . Unbegründete Ansuä^ n
werden abgewiesen.

(Die Rentabilität der österreichischen Aktiengesellschaften.) Die
von den Handelskammern herausgegebenen „Wirtschaftlichen
Nachrichten" bringen in ihren letzten zwei Ausgaben einen Auf¬
satz von Dr . K n o t h über die „Abgabenbelastung der österreichi¬
schen Wirtschaft". Danach haben von 594 im „Effektendienst " des
Verbandes österreichischer Banken und Bankiers behandelten
Aktiengesellschaften das Geschäftsjahr 1927. bezw. 1927/28 56.39
Prozent ohne Dividende abgeschlossen. 7.91 Prozent haben eine
Dividende unter 5 Prozent verteilt , 24.75 Prozent haben eine
Dividende von 5 Prozent bis 10 Prozent ausgefchüttet , 10.10 Pro¬
zent eine Dividende von 10 Prozent bis 15 Prozent , 1.18 Prozent
eine Dividende von 15 Prozent bis 20 Prozent und nur vier
Gesellschaften eine Dividende von 20 Prozent und mehr erbracht.

Friedrich Karl lachte.
,L/ch werde die Runde abkloppen und jedem die Hand

geben. Vielleicht werde ich dann zum Ehrenbürger von
Newyork ernannt."

Sie lachten. Ein Reporter schlängelte sich heran und
notierte : „Mister Schulze wünscht zum Ehrenbürger von
Newyork ernannt zu werden."

„Mister Schulze!"
„Nur zwei Fragen . Abendausgabe der „Sun "!"
„Fühlen sich Mister Schulze ruhig. Darf ich Ihren

Pulsschlag messen, danke. Vollständig normal . Unglaub¬
lich. In wem erblicken Sie den schärfsten Gegner ? — In
MIß Mauds „Jontly ". Allright. Sehr gut, Mister
Schulze."

„Werden Sie noch weitere Ritte in den Staaten an¬
nehmen?"

„Werden —"
Da drängte Mister Seelingboth den Reporter beiseite.
„Mister Schulze, der deutsche Botschafter, Exzellenz von

Römer, wünscht Sie kennen zu lernen."
Der Gesandte, ein junger Mann in den dreißiger

Jahren , trat heran.
„Ich habe das Vergnügen , Mister Schulze."
„Herr Gesandter, ich freue mich."
Herr von Römer stutzte plötzlich, war es beim Klang der

Stimme oder war es, weil Friedrich Karls Antlitz ihm
plötzlich ganz zugewandt war.

„Sie sind Mister - "
„Schulze aus Deutschland, Herr Gesandter." fiel Fried¬

rich Karl rasch ein, und sein Blick bohrte sich förmlich in
des Gesandten Augen.

„Verzeihung, ich war erstaunt. Sie ähneln einem Be¬
kannten, einem Herrn von Scherney auf Hohenfelde," log
der Gesandte, denn er hatte Friedrich Karl Graf von
Arnsperg , seinen Jugendfreund , erkannt.

„Der M -rnc fft mir gänzlich unbekannt, Exzellenz."
Die Glocke schallte zum Aufsitzen.
Bevor dies geschah, versammelte Mister Seelingboth.

der Vorsitzende, die Reiter noch einmal um sich und er¬
mahnte sie, ehrlich und fair zu reiten. Jeden Versuch, den

Verkehrsanstalt an die Londoner Bankfirma Helbert Waigg
u. Co., die schon verschiedene Placierungen österreichischer Aktien
in England durchführte, verkauft . Die Aktien wurden in letzter
Hand zu dauerndem Besitz erworben . Das Stimmenrecht bezüglich
dieser Aktien hat sich der Bankverein gewahrt.

(Zentraleuropäische Länderbank .) Wie es heißt, dürfte die
Zentraleuropäische Länderbank für das abgelaufene Geschäftsjahr
die gleiche Dividende  wie für 1927, nämlich 4.83 französische
Franken , zur Auszahlung bringen.

(Der südslawische Fleischexport nach Oesterreich.) Vertreter der
Zentralindustriekörperschaften der Belgrader Industriekammer
und der fleischverarbeitenden Industrie sprachen beim Handels-
ministcr vor und machten ihn daraus aufmerksam , daß die
fleischverarbeitende Industrie bedroht sei, weil Oesterreich in der
letzten Zeit die Einfuhr geschlachteter Schweina
und Rinder  zu verhindern suche. Das österreichische Land-
rrrirfcfchastsministeriunihabe den Grenzämtern diesbezügliche Wei¬
sungen erteilt , die am 25. d. M. in Kraft treten und die die Aus¬
fuhr südslawischer geschlachteter Schweine nach Oesterreich un¬
möglich machen sollen. Dieses Vorgehen stünde im direkten
Widerspruch zum österreichisch-südslawischen Handelsvertrag . Ein
überreichtes Memorandum  weist auf die Grundlosigkeit
dieses Vorgehens der österreichischen Regierung hin und betont,
daß die Ausfuhr nach Oesterreich für die südslawische sleischver-
arbeitende Industrie von lebenswichtiger Bedeutung sei. Wenn
Oesterreich, der einzige Platz für die Ausfuhr südslawischer ge¬
schlachteter Schweine , sich dem südslawischen Import abschlieh«,
dann müßten auch die drei fleischverarbeitenden Fabriken , die
von den siebzehn vor dem Kriege bestandenen übriggeblieben
seien, ihren Betrieb ein st eilen.

(Die Borkrlegsschuldenkonserenz .) Die Besprechungen der Nach¬
folgestaaten über ihre Stellungnahme bei der Dorkriegsschulden-
konferenz und diese Konferenz selbst hätten schon tm Februar
abgehalten werden sollen, wurden aber verschoben.  Da auch
bisher kein Termin festgesetzt wurde , nimmt man an , daß die
Beratungen der Nachfolgestaaten nicht vor dem Monat April und
die Hauptkonferenz frühestens im Mai stattfinden dürsten . Es
handelt sich bekanntlich bei den Verhandlungen um den Dienst
der Papierrentcn und um die Umwandlung verschiedener ewiger
in amortisable Renten.

(Der ungarische Außenhandel .) Nach einer Veröffentlichung der
Ungarischen Statistischen Rundschau war die Handelsbilanz nur
gegenüber drei Exportländern aktiv , und zwar mit Oester¬
reich.  Griechenland und der Türkei . Oesterreich gegenüber
schließt die Bilanz mit einem Ausfuhrüberschuß  von 84.6
Millionen Pengö gegenüber einem Uebevschuß von 74.6 Millionen
im Vorjahre . Schwer lastet der Abgang der Handelsbilanz gegen¬
über Deutschland  auf der ungarischen Volkswirtschaft , der
sich im Jahre 1928 aus 185.9 Millionen Pengö von 98.2 Millionen
Pengö des Vorjahres erhöht liat. Stark passiv ist Ungarn auch
der Tschechoslowakei  gegenüber mit 125 Millionen gegen
123.6 Millionen Pengö des Vorjahres . Rumänien  gegenüber
hält sich der Fehlbetrag mit 48.8 Millionen annähernd auf der
Höhe des Vorjahres . Kleine Verbesserungen zeigen sich gegenüber
Polen  mit einer Passivität von 21.4 gegenüber 25.8. Italien
mit 18« gegenüber 23.7, England  mit 13.1 gegenüber 18.2,
Bulgarien  mit 0.9 gegenüber 6.1 und Siidslawien  mit
4.8 gegenüber 7.7 Millionen Pengö des Vorjahres . Einer Reihe
minder ivichtigen Staaten gegenüber zeigt sich eine Erhöhung des
Ausfuhrüberschusses von 6.2 Millionen des Vorjahres auf 8 Mil¬
lionen im Jahre 1968. Der wunde Punkt  dieser Handels¬
bilanz ist sichtlich in der Relation zu Deutschland  zu suchen,
in der Ungarn keinen Handelsvertrag besitzt. Die Besserung der
Bilanz den Balkanländern gegenüber ist aus eine Zunahme des
Industriewarenexportes nach 'dem Süd -Osten zurückzusühren.

(Die Besteuerung der ausländischen Handlungsreffenden in
Südslawien .) Das südslawische Konsulat in Klagensurt  hot
mitgeteM , daß ausländische Handlungsreisende  und
Agenten in Siidflawien eine direkteSteuer  von 1000 Dinar,
wenn sie aber mit ihrer Tätigkeit erst in der zweiten Jahres¬
hälfte beginnen , eine Steuer von 500 Dinar zu bezahlen haben.
Diese Steuer werde anläßlich der Einreise in Südslawien von den
Zollbehörden erhoben. Ausgenommen von der Entrichtung dieser
Steuer seien nur Handlungsrorsende und Agenten, die bei einer
Firma mit ständiger Vertretung in Südslawien angestellt sind,
ferner solche, die sich zwecks Ankaufes von Landesprodukten oder
zwecks Erholung lLandanfenthalt , Bäderbesuch) nach Südslawien
begeben und sich vom ,zuständigen südslawischen Konsulat einen
diesbezüglichen Vermerk versä-affen . Steuerhinterziehungen aus
Grund unrichtiger Angaben weiden strenge bestraft.

(Die Diskonterhöhung in Italien .) Wie berichtet, hat Sie Banca
'd'Italio ihren Diskontsatz erneut erhöht , und zwar um ein volles
Prozent auf sieben Prozent , nachdem erst Anfang Jänner eine
Erhöhung mn hVo  auf sechs Prozent vorgenommen worden war.
Die italienische Wivtschast befand sich bis Mitte 1928 infolge der
Liravalorisierung noch in schwerer Depression. Hand in Hand
damit ging eine Derftüssigung des Geldmarktes , die es gestattete . '

Preis durch unfaire Machenschaften an sich zu reißen,
werde die Rennleitung unbedingt mit Disqualifikation
bestrafen. Es folgte das Verlesen der allgenreinen Reit¬
vorschriften. Dann sprach der Reiimeistcr des Vereins:

„Ich bitte zu satteln, meine „Damen " und Herren!"
Friedrich Karl drückte Mand die Hand. Sie stiegen in

den Sattel und die Vollblüter samt ihren Reitern präsen¬
tierten sich noch einmal den Zuschauerrr.

Beim zweiten Herumreiten bemerkte Friedrich Karl
plötzlich, wie „Longdale" unruhig wurde, er schwänzelte
nach rechts und links und versuchte sogar zweimal zubocken.

Er hielt „Longdale" an.
Mister Sander führte „Longdale" in die Mitte des Rin¬

ges. Den Sattel nahm ihm Friedrich Karl ab. befühlte
ihn genau, und bald hatte er es gefunden.

„Fühlen Sie , Mister Sander ."
Der faßte und spürte sofort den kleinen Nagel . Ein zor¬

niger Fluch entfuhr seinen Lippen.
„Kann nicht vorsichtig genug sein! — Habe den „Long-

dale" nun wie meinen Augapfel bewacht. Na wartet , Bur¬
schen, morgen fliegt ihr alle !"

Er dachte an seine Stallburschcn.
Der Störenfried wurde leicht entfernt. Genau wurde

noch einmal Sattelzeug und Pferd untersucht. Man fand
nichts mehr.

Friedrich Karl bestieg „Longdale" wieder, und der
Schwarze ging wie ein Lamm. Hellauf wieherte er, als
ihm sein Retter in der Mähne graulte.

Pferde auf die Bahn!
Langsam setzte sich die kleine auserlesene Kavalkade

unter dem Jubel der Massen in Bewegung . Begeistert
schrie man den Reitern zu, winkte mit Taschentüchern.

Mit Mühe und Not kainen die Reiter auf die Bahn.
Die Musikkapelle — vierhundert Mann stark — spielte

den „Sternenbanner ". Begeistert sang die bis aufs
Aeutzerste aufgepeitschte Menge mit. Von einem Blnmen-
rcgen wurden die Reiter schier iibcrschüttct.

Friedrich Karl hatte Nr. 13, Mand Nr. 12. Sie ritten am
Schluffe des Feldes . Die Menge staunte Friedrich Karl

J
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im März 1828 den feit ungefähr ‘bret Jahren omoeränfiert bel-
be-hat teilen Diskontsatz van sieben Prozenit zu ermäßigen . Im
Sommer trat eine Bessern na >der WirtschaftÄage ein/Sie sich
»egen -den Herbst zu fortsetzte. Der GeLdmmckt verschärfte sich
im^Zitsammenhang Somit schnell, was zu einer steigenden Be¬
anspruchung der Notenbank führte , während anderseits infolge
vermehrter ^Einfuhr erhebliche Devisenabstürze einsetzten, die auch
irn neuen Jahr anhielten . Italien steht nach der Diskonterhöhung
wieder in der Reihe der Länder mit den höchsten Bankvctten.

sDeutsch-russische Unternehmungen in Schwierigkeiten .) Wie
aus Mo sh au bettäftet wird , tritt ein großes russisches Unter-
nehmen. in dem viel deutsches Kapital steht, in Liquidation . Es
ixrndett sich um die seit mehreren Jahren bestehende Gesellschaft
Rustransit,  die sich auf Grund besonderer Konzessionsbedin-
gungen mit dem Transitverkehr deutscher Waren durch Rußland
nach Persien ' befaßt >hat . Die Derluste der deutschen Teilnehmer
betragen mehrere Millionen . Die Liquidationsverhandlungen in
Moskau begegnen auf russischer Seite erheblichen Schwierig¬keiten.

Ein Nickelmonopol.
Stickel gehört zu denjenigen Metallen , >denen erst die Technik

de» 19. Jahrhunderts Berwendung und Beliebtheit gesichert hat.
Ctivas voil der Vorliebe des 18. Jahrhunderts für Talmi und
Flitterglanz spielt in die Geschichte dieses Metalls hinein : sein
silberähnlicher Glanz ließ es vortrefflich geeignet erscheinen, zur
Ausprägung von Scheidemünzen  geringeren Wertes
verwendet zu werden . Daneben fand Nickel in «der Rüstungs¬
industrie  starke Inanspruchnahme ; zur Erzeugung von Ge¬
schossen und Hülsen , von Stahlplatten usw. wurde Nickel unent¬
behrlich. Nach dem Weltkriege ging der Bedarf «der Rüstungs¬
industrie staiik zurück : in den Inflation sländern mußte das
Metall vor dein billigeren Papier bei der Herstellung des Geldes
Eichen.

Der Wiederaus,ball der Weltwirtschaft lenkte auch aus diesem
Gebiete die Gefahr der gänzlichen Entwertung ab . Neue Ver¬
bindungen mit anderen Metalleil scheinen «bem Nickel in der
Schwachstromtechnik  einen hervorragenden Platz zu
sichern. Die stärkere Erzeugung voii Edelstahl bedingt eine stär¬
kere Berwendung von Nickellegierungen . In erster Reihe aber
ist es das gleichbleibende Aufsehen  dieses Metalls , das
ihm den Vorrang vor Messing sichert, «da Messing und ähiiliche
Kupferlegicrungcn ständige Pflege erfordern . Oli ein Straßen¬
bahnwagen mit Be,schlügen aus Messing oder Nickel versehen wird,
ist eine bei deii Evhaltungskosten des Wagens keinesivegs gleich¬
gültige Frage . Die gleichen Erwägungen stellte der Kraftivagen-
bau an : Ergebnis war die vorbehaltlose Verwendung >des Nickels,
so «daß heule bei jedem Automobil rund  1K Ki  Io-
g r a m m Nickel  Veiwenduiig zu finden pflegen.

Der Nickelindustrie schien smnit eine günstige Zukunft offen
zu stehen. Doch drohte auch in ihrem Falle die Gefahr , die einer
ganzen Reihe von Rühstosfen und Fertigwaren üefchieden ist: die
Gefahr d er Ueb er Produkt ion.  Der Durchschnitt «des
Weltverbranches an Nickel ist in den letzten Jahren nist einer
Iah re sm enge von  40 .600 Tonnen  zu veranschlagen. Dem
Welloerbrauch steht eine Erzreserve von 256 Millionen
Tonnen  gegenüber . Das Ausbleiben einer Planwirtschaft
wäre auch gleichblcibeiid mit einer .mangelhaften Versorgung der
Nachfrage gewesen. Nickele'r.chergiverke auf die Dauer als Der-
IiObergwerke zu führen , wäre keinem privotwirtschaftlichen Be¬
triebe in den Sinn gekommen.

Es wäre zur Einstellung ,der Nickelgewinnung gekommen, bis
die Erschöpfung der aus dem Markte befindlichen Vorräte «ein«
getreten wäre - Preistreiberei wäre vor und unmittelbar nach
diesem Zeitpunkte die Folge gewesen. Eine derartige Deutung
der Zukunft ermöglichte eine leichtere Verständigung unter den
Führern ,des Nickelbcrgbaues . Geographisch sind die Fundstätten
einheitlich geschlossen. Kana da  und ' Neukaledo  n i e n,
englisches und französisches Wirtschaftsgebiet , bergen heute dos
Weltomkommen an Nickel.

ZEi große Konzerne schritten zu einer Art von Verständigung,
die von ihrem Standpunkt aus umso dringender geboten war,
als zur Erschließung des Erzvorkommens bedeutende In¬
vestitionen  üurchgvMrt Erden mutzten: auch zur Verar¬
beitung des Metalls sind kostspiolige Anlagen vonnöten . Die
amerikanische International  Nickel Compani, ver¬
einte sich mit der englischen, von dem Führer des englischen
Che  m i e t r u ste s geleiteten Gruppe , der Mond Nickel
Company.  Die englische Gesellschaft befand fid) im Besitz
alter Nickeftmtcnte und war deshalb zwangsläufig auf die Ver¬
ankerung in einer Rohstoffbasis verwiesen . Beide Gesellscliaften
konnten in der letzten Zeit auf einen günstigen Gefchästsgcmg
zurüärblicken (achtpro,zentige, beziehungsweise zwölfprozentige
Dividenden gelangten zur Ausschüttung). In den Händen der
beiden Gruppen sind 36.000 Tonnen der Welterzeugung vereinigt.
Auf Neukaledonicn entfällt der Rest der Weltmeng« in der Höhe
von NM Tonnen.

am meisten an. So oft er bei dem Präsentierritt an die
Barriere kam, schrien sie ihm zu.

Die Schönheit des Mannes gefiel ihnen genau so wie
seine Ruhe.
: Er lachte ihnen allen freundlich zu.
„Wirst du siegen, Schulze ?"
„Wenn Longdale" mitmacht, Boys !"
Unaufhörlich riefen sie.
„Pferde zum Start !" befahl der Rittmeister.
Der Aufgalopp!
Die Pferde sprangen die Probehürde. Maud . die etwas

unruhig geworden war, preschte ihr Pferd vor. Friedrich
Karl hielt sich dicht an sie.

„Ruhig , Maud , ruhig Blut . Locker lassen. So ! Jetzt !"
Und sie sprangen zu gleicher Zeit die Probehürde. Die

Millionen jubelten, waren begeistert. „Herrgott, können
die beiden springen !" sagte der Präsident zu Mooreficld.

Sie ritten zum Start.
Brand hatte ihre Ruhe wiedergefunden. Sie hielt sich

dicht an Friedrich Karl. ,Maud " hatte er sie genannt. Ein
Glücksgefühl erfüllte sic.

Sie beugte sich zu ihm herüber.
„Friedrich Karl, alles , alles würde ich hingeben, auf

alles verzichten, wenn ich dich gewinnen könnte."
Doch der schwieg, ein weher Zug umspielte seinen Mund.
„Verzeihen Sie mir, Friedrich Karl."
„Darum möchte ich wohl beinahe bitten. Aber es geht

nun einmal nicht anders ."
Sie waren am Start.
Kreisten im weiten Bogen . Ter Startmeister verlas ihre

Nummern . Maud mit Nr . 12 stand ganz innen , während
Friedrich Karl mit seiner 13 die Außenseite erwischt hatte.

Die Wetten standen „Bellamy " (England ) 2:1 —
„Jonny " (Amerika) 5:1. — „Longdale" (Deutschland3K :1.
— „Vicomte " (Frankreich) 4:1. — „Diplomat (Italien)
7:1. — „Airdale" (Argentinien ) 7:1. — „Franko VII"
(Oesterreich) 6 :1, an die sich noch drei weitere Anwärter,
denen man weniger Chancen zubilligte , anschlossen.

Es waren sämtlich amerikanische Pferde. Von der ur¬
sprünglichen Idee , alle Hindernispferde der Welt zuzu¬

Doch dürfte der französische  Außenseiter für -das neue
Monopol , das in feiner Vollständigkeit als sine Rohstoffmacht
ersten Ranges bezeichnst Erden mutz, nicht gefährlich werden.
Gewisse Beziehungen scheinen zwischen dem angloamerikanischen
mid dem ftanMi -schen Konzern zu bestehen, so daß «die Möglich¬
keit eines völligen Zufammenschlusses nicht ausgeschlossen ist.
Nach Maßgabe der vorhandenen Erzvorkommen dürfte das
Nickelmonopvl für dos kommende Jahrhundert
ganz und gor den Weltmarkt beherrschen.  Es ist dos
meist geschlossene Merallmonopol.  das die jetzige wirt¬
schaftliche Entwicklung kennt . Mnmininm -, Kupfer- üiid Zink¬
truste können keineswegs über die gleiche Rienge ko»trollartig
verfügen Starke Außensetter drücken aus ihr Preisdiktat . bei
Nickel dagegen wird die Mond-Gruppe in der Preisfestsetzung ein
uneingeischränktes Verfügungsrecht besitzen; eine bei der steigen¬
den Verwertung des Metalls nicht zu unterschätzende Tatsache.

fanitoMftbafi
Forderungen der Agrarier.

KB . Wien, 17. März . Die Agrartagung  fand heute
mit einer Wein - und Obstbautagung  ihren Ab¬
schluß.  Jit einer Resolution  werden zur so, 'rügen
Linderung der Weinbamrbsatzkrise eine Reihe v» M atz-
nah men vorgeschlagen, wie Sistierung von Linfuhr-
bewilligungen für griechische Weine, Kontrolle der Ein¬
fuhr fremder Weine, Frachtbegünstigungen für den Trans¬
port von Weinen nach jenen Bundesländern , die aus öeur
benckhbarten Ausland billiger den Wein beziehen, so
Tirol , Vorarlberg , Salzburg , Kärnten, Beiziehung bei
Zoll - und Handelsvertragsabschlüssen usw.

*

(Bregenzer Marktbericht .) Bregenz,  15 . März . Tajeibutter,
das Kilo 6.60 bis 6.80 8, Kochbuttrr 5.60, Cmmentalerkäfe 4.60
bis 4.80, Halbeinmentaler 3.60, Mischling 3.— bis 3,20, Mager¬
käse 2.60. Sauerköse 8.—. Trinkeier , das Stück 0.28, Kisteneier
0.25, Kartoffel , das Kilo 0.25. Schweinemarkt:  Ferkel , das
Paar 70.— bis 80.—, Treiberschweine, das Stück 60.— bis 100.— 8.

(Die Regelung des Liehabsatzes in Oesterreich. Die Zentral¬
stelle für die Vermittlung des Diehverkehres in Oesterreich, die
ihren Sitz im Bundesrttnisterium für Land- und Forstwirtschaft
hat , nahm in den letzten Tagen ihre Tätigkeit offiziell auf. In
den verschiedenen Bundesländern werden Vermittlungen schon
seit längerer Zeit vorgenominen . Die Zentralstelle ist mit den
Bundesländern in Verbindung und gibt Anfragen von Viehkäufern
auf Grund der von den einzelnen Länder vorgelegten Uebersicht
an diese weiter , um so eine möglichst gleichmäßige Verteilung zu
bewirken . Vor allem soll aber dadurch erreicht werden , daß der
Viehabsatz auch in jenen Gegenden, die dem Verkehr schwer zu¬
gänglich sind, entsprechend gestaltet werde. Für den Käufer ergibt
sich die Möglichkeit, den gesamten Vieh bedarf auf einmal
zu decken , während  bisher die Erwerbungen vielfach mir
durch länger dauernde Auskäufe in verschiedenen Gegenden je
nach der Art des benötigen Viehes möglich waren . Der Handel
soll durch die geschaffene Organisation nicht ausgeschaltet Er¬
den und kann sich der Zentralstelke gleichfalls bedienen. Im
Interesse der Landwirtschcfft soll die übermäßige Beschickung der
Märkte , die zu einem starken Preisdrnck führte , vermieden wsr-

.. den.

Decciimadtrict)tm
H.-W„ Abschnitt 2. Mittwoch findet im bekannten Lokal die

Abichntt tsvevsainmliung statt . Alle Gruppen wollen zu¬
versichtlich erscheinen.

H.-W. Innsbruck , MtSK. 2. Montag 8 Uhr abends Turnhalle.
Donnerstag 8 Uhr abends Charge nk-urs im „Goldenen Stern ".
Am Freitag entfällt üblicher Inftnuktionskurs.

Innsbrucker Liedertafel . Montag 8 Uhr abends Tenorprobe.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck . Montag Familien-

abend im Stadtfaalkasino.
Mannergesangverein Wüten . Montag 8 Uhr abends Prob «.
DamensinMemeind «. Moniag 8 Uhr abends Mustkvereinsprobe.
Innsbrucker Kmnmerchor. Montag 8 Uhr abends vorletzte

Vollprobe.
_ Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Mittwoch
Schlag 8.15 Uhr Instrukttonsabend im belionnten Lokal.

lassen, ging man etwa sechs Wochen vor der Veranstaltung
ab. Jedes Land wählte seinen besten Reiter . Deutschland
mußte der Bedingung des „Goldenen Preises " ent¬
sprechend„Schulze" entsenden.

Jockei Winner war vollständig von seinem Siege über¬
zeugt, und er hatte die Fachwelt auf seiner Seite.

Nach etwa fünf Minuten verkündete der Startmeistcr
„Fertig zum Starten ."

> * *  *

Die Menschenmasienauf den Tribünen und auf den uu-
geheuren Dämmen zitterten vor Erregung Eine unge¬
heure Spannung lag über ihnen, wie Gewitterschwüle, so
drückend lastete es auf den Millionen.

Wie ein Schrei geht es durch Sie Menge.
„Ab!"
Die Pferde sind vom Start . „Jonny " mit Maud

Atoorcfield führt das Feld in ruhigem Tempo an. Am
Schlüsse liegt „Schulze" mit seinem „Longdale".

„Wo liegt Maud ?" fragte Moorefield seinen Trainer.
Das Herz schlägt ihm hastig.

„Führt — in ruhigem Tempo."
„Mister Schulze?"
„Wie in Berlin . Er wartet hinten."
Die Wallhecke ist gesprungen, ihm folgt der Trbünen-

graben mit kleiner Hecke. „Diplomat " macht hier einen
Fehler . Er kommt mit den Hinterfüßen ins Wasser, ist
aber schnell wieder bei den Pferden . Miß Mand springt
den Tribünensprung mit einer Verve , daß die Zuschauer
begeistert die Tücher schwenken.

Aber als „Schulze" sein Pferd über den Graben bringt,
sind sie starr. Der Präsident sieht den Rennvereinsvor¬
stand Seelingboth an.

„Der springt wie der Teufel ."
Das Feld setzt seine Reise unter Miß Mauds Führung

fort.
Nach etwa tausend Metern verschärft sie das Tempo

enorm.
An jedem Sprung gewinnt sie unter dem ungeheuren

Jubel der Rienge Boden. Am Steinwall liegt sie gut mit

Verein der Oberösterreicher. Dienstag , abends 8 Uhr, beim
„Breinöhl " im roten Saal Josefifeier , verbunden mit Abschieds¬
abend für Herrn Klinger.

Innsbrucker Bolzschützen-Grsellschaft. Infolge Feiertages am
19. b.  M Kein Schießen. Dienstag ben 26. b. M. und Dienstag
den 2. April Schlußschießen.

Verein der deutschen Steirer . Montag 8 Uhr Seppl -Feier im
Dereinsheim Gosthof „Neuhaus ", Leopolbstraße . Besuch aus der
Heimat.

Bund der Inbustriecmgestellten , Kreis Tirol . Dienstag iJosefi-
tag) findet -die diesjährige Kreiskonferenz in Innsbruck . Gewerk-
schastshous. roter Ŝaal . Eingang Satnrnerstraße 2, statt.

Erster Tiroler Harzer -Kanarien - und Bastardenzuchtverein.
Dienstag abends 8 Uh: Versammlung im Vereinsheim Gasthof
zum „Grünen Daum ".

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Der Baud
7 des Hochtouttst (enthält südliche Ostwlpen von der Etsch bis
zum Piave ) erscheint im Mai . Bestellungen zum ermäßigten
Preis von 12 8 zuzüglich 50 g für Spesen können bis 10. April
bei der Sektion erfolgen . Der Kaufpreis ist mit der Bestellung
einzufenden . Im Buch!>andel wird das Buch wesentlich teurer
sein.

Deutsch-alpine Gesellschaft Bergbrüder . Montag bei jeder Wit¬
terung Ausflug zum Rechsnhof. Iofefifeier . Abmarsch Pimkt
8 Uhr abends von der Kettenbrücke.

Sportverein Innsbruck . Mittwoch den 20. d. M. abends 8 Uhr
Monatsvevfammlung aller ausübenden Mitglieder (auch Jugend)
betreffs Training und Platzeröffnung beim „Grauen Bären ",
Kaiferjägerz tmmc r.

Tiroler Rad - und Rennfahrer -Bereinigung . Dienstag (Iofe.fi-
tag) bei günstiger Witterung Bereinsousflug nach Ziel , Zu f̂am-
menkunft um 2 Uhr nachinittaas bei der Innbrücke.

Bund Deutscher Radfahrer Tirol . Die erste Ausfahrt nach Zirl
am Dienstag (Iofefitag ) findet nur bei günstiger Witterung statt.
Abfahrt halb 2 Uhr vom Gasthaus „Tiger ", Höttingerou.

Radfportklud Wandervögel . Am 10. J>. M. Ausfahrt nach Zirl.
verbunden mit Iofeftfeier . Treffpunkt halb 2 Uhr beim Gasthaus
„Tiger " in der Au.

Rad- und Rennfahrerverein „Beldidena ". Dienstag abends
Bereinsabend im Dereinsheim „Stern ". Leopotdftraße.

Radsportklub Innsbruck 1923. Diensrag (Iosefttag ) bei schöner
Witterung Bersinsausflug nach Zirl . Abfahrt Punkt 1 Uhr nach¬
mittags vom Klubheim Gasthof „Innbrücke ". bei schlechter Wit¬
terung Zusammenkunft 7 Uhr abends im Klubheim.

Turnverein „Friesen" Hötting . Dienstag von 0 bis 11 Uhr
Borturnevstunde . zu der die Vorturner und Vorturnerschüler be¬
stimmt erscheinen mögen. Abends 8 Uhr treffen sich die Dervins-
mitglieder im Gasthaus .Zum Tengler ". Hötting -Dorf . Sepplfeier

Mühlauer Turnverein . Montag entfällt das Turnen für Schüle¬
rinnen , Eibliche Zöglinge und Turnerinnen . Nächste Turnstunde
Donnerstag.

ftnttoottm in ®d)eißkitunq
? „A. T„ Kitzbühel": Da der Markenverifchleitz und der Gellü-

airwerfungsverkchr an verschiedenen Schaltern sich abwickeln. ft
ist der Beamte nicht verpflichtet , die Briefmarken für die Auf¬
geber zu b̂esorgen. Für «inen Geschäftsmann ist es wohl am ein¬
fachsten, er verschafft sich um ivenige Groschen einen kleinen Pöst-
und Teiegraphentarif , >damit er die Freimachung auch von Geld-
anweffungen vor der Aufgabe besorgen kann.

? ,.A. W.": Sie irren sich: die Anzeige ist am 16. Februar
1920 mit dem richtigen Wortlaut erschienen.

? „R. P „ Psunds " : Wenn über die Fälligkeit des Darlehens
eine Vereinbarung nicht getroffen wurde , so kann die Rückj,zah-
lwig jederzeit verlangt werden . Ist über die Höhe -der Zinlser
nichts vereinbart , so betragen sie vom 1. September 1926 an nach
bürgerlichem Recht 7 Prozent , nach dem Handelsrecht 0 Prozen:
jährlich.

? „Sanatorium ": Die Ausbildung durch einen Krankenwärter
genügt absülut nicht. Sie müßten sich in einer staatlich aner¬
kannten Krankenpflegeschule ausbilden lassen. Roch besser ist es.
ineiw Sie eine Prüfung ablegen . Kurse gibt es in allen großer.
Krankenanstalten . Sie können bei der Direktion des Kranken¬
hauses oder beim Stadtphysikat in Innsbruck mündlich anfragen.

? .„Wette. Telfs": Der Gerichtsbezirk Innsbruck umfaßt ein
schließlich der Stadt Innsbruck (Mit 56.401 Bewohnern ) 27 Ge¬
meinden mit 82.038 Einwohnern.

? „Brixlegg ": Zur Reife in die Schweiz brauchen Sie nur einer
Reisepaß . Für den Stellenantriit ist 'bk Zustimmung der schwer
zerischen Behörde notwendig.

? „Gr . # .*; Diese Bestätigung wird auch der Herausgeber einer
Faschingszcitung nicht venveigern . wenn es zur Wahrung der
Ehre erforderlich ist.

zehn Längen in Front , immer in gleichmäßig scharfer
Fahrt führend.

Winner , der Engländer flucht.
Er merkt, daß er doch zu früh gejubelt hatte. Das scharfe

Teurpo geht der Schiinmel einfach nicht mit. Er ist seinen
guten Strich gewöhnt, den er geht, und nicht mehr, &eit
hält er bis zum Schluß durch. Jetzt sein Pferd schon schär¬
fer herannehmen, empfindet er als Wahnsinn. Mögen cs
seine Konk-urrenten hm.

Er muß das Feld abziehcn lassen. Bald ist er fünf
Längen hinter dem Feld , dem wieder in zehn Längen Ab¬
stand „Jonny " folgt.

Der Schimmel ist allein. Zwei Längeu vor ihur liegt
Schulze mit seinem „Longdale", der seineit Strich geht.
Aber an jedem Sprung holt er mühelos auf.

Jockei Winner wird blaß.
Der Schimmel ist die Wallhecke schlecht gesprungen.

Teufel ! Jetzt fällt ihm ein , daß ihn sein Besitzer wantte,
sich von den Pferden zu trennen.

Der nächste Sprung ! Das Spiel ist aus . Ter 'Schimmel
springt immer langsamer und unsicherer und der Ab¬
stand wird größer.

Nach dreitausend Pieter wird auch Diplomat , der sich
blendend hält, schon scharf geritten, um den Anschluß nicht
zu verlieren. Er kommt näher und näher.

„Vicomte" hinter ihm ist geschlagen, und auch „Aire-
dale" mit dem Argentinier im Sattel kann riicht mehr.

Unentwegt führt Maud . Prachtvoll geht „Jonny " und
hält das Tempo. An jedem Sprung gewinnt er wieder
Boden, den ihm „Diplomat " abgekäurpst hat.

Friedrich Karl hält sich dicht an „Diplomat ". Im
weiteren Abstand folgt das Feld . Nur noch drei Pferde
sind im Rennen.

Jetzt regt sich Friedrich Karl.
Die Massen schreien auf. Die Spannung wächst ins

Gigantische.
Eintansendzweihundert Meter vom Hause fordert er

seinen „Longdale", und das treue Tier , das bis jetzt gleich¬
mäßig seinen Strich gegangen ist, zieht an.

(Fortsetzung folgt.)
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Drei semmnigr Parterr »-
lokale :füe Bürvzwrcke, ißt.
rn.it üaaert &aner . tino giö=
tesem Keller yi vermieten.
Äennwcg 9. Büro . 2357-1

Ein neues . schön gelege¬
ne!- Landhaus mit ollem
Zubehör auf 1. April bil¬
lig ju vermieten . Nlitis
Kufstein, 10 Minuten von
der Bahnstation . Anbote
unter .Landhaus Br 455"
an dis Verwaltung . 1

Sommerwohnung . Zwei
Zimmer mit Küche in schö¬
ner , ruhiger , sonniger Lage
« »mieten . Zlischr . unter
„Wicsiirg b. Ienbach 2660"
Mi die Verwaltung . l

3 , Ziminerwohnung mit
ollem Zubehör , unter Mie¬
terschutz gegen Ablöse, in
guter Lage Per sofort ge¬
sucht. Gest. Anrräge unter
»Kausmrmnssomilie 1683"
besördrrt Annoncenbüro
-Rudolf Masse. Innsbruck.
Bozncrplatz 1 273 r=2

Rasche, beste Bei mietung
von Wohnungen und Zim-
inern durch WvhmrngSbüro
Jienmair , Mark tgr oben.

227h-2
4-Zimmeiwohnung , Zen¬

trum oder Saggcn . Part .,
gegen Ablöse gesucht. An¬
gebots unter „I-Zimmer-
wohnung 5306" an Kratz-
Annoncen . Innsbruck.

206 a-2
1—7-Ziminerwahnungen

von zahlimpslräftigen
Mieiorri dringend gesucht.
WotinuiigSbüro Eck!.
Adamgasse 10. LKö-Ü

Ammer MiuM
Aelterc Fron sucht cin-

iachc Schlafstelle bei pünkt¬
licher Bezahlung . Unter
„Stadt 1560" an die Ver¬
waltung . 4

) 1
Ämmerimür
Sonniges Zimmer an

S Herren iosort zu ver-
rnststen. MüllerstraM Rr . g
Baumgartner . H 6692-3

Zrmmcradresscn (eins ach
rmd vornolnn möbliert u.
leer), Zentrum , im Wohn-
biiro Eckl, "AdOingasse10.

3356-3
Für Ehepaar Zünmer

mit 2 Betten , sonnige
Lage. separiert . Mühl-au.
Deutsches Heim 1.1. 2351-3

Zimmerkollege (Diittäl-
fchüler) wird für 1. April
Seftlcht. Müllcrstraße 23,
1. Stock. 2336-3

Sonniges Zimmer mit
Verpflegung an Mitrol-
vher HvchsclMor per 1.
April zn vergeben. Briefe
unter „Zentrale Lage
3316" an di« Bcrw . 3

Schön möbliert . Zimmer
an besseren sixangostellten
Herrn zu vermieten . Göt¬
tinger Riedgirsse 4, 2. St.
links . Zu treffen von 8
fciS 14 Uhr . 2112=3

Schönes Zimmer cm
Beamtin , Lehrerin oder
Schülerin zu vergeben.
Levpcklchtraße38. 3. Stock
rechts. K32-3

Schönes, einbettiges Zim¬
mer für ein paar Monate
zu vermiete« . Reden. MA-
lerstratzc 21. 2313-3

DffmeZMn
Kunstgewerbler für Ent¬

würfe von Packungen,
Blicksängern bei Inseraten
nsw. gesucht. Angebote un¬
ter „Geschmackvoll 6045"
an Kratz-Annonoen. Jims-
bruck. 2043-5

Schnciderlehrling oder
Mädchen wird ausgenom¬
men. Schtvantier . Schnri-
derlmeifter, Schillcrstraße 1

ö 6090-5
Schneider. Groß - und

Kieinar beiter. dir daheiin
und nach Tarif l Arbeit
ltrsern formen. werden
uusgcnumuren. Brixnevstr.
Rr . 4. Iergovsktz . 24S4-5

Das Arbeitsamt Inns¬
bruck iucht tüchtige Haus»
und Feidmägde; nur solche
mit Iahreszeugnisssn oder
guter Nachfrage wollen sich
melden. Bozncrplatz Nr . 8,
l . Stock. Be 484-5

Eine tüchtige, selbstän¬
dige Weißnäherin für grö¬
ßeren Betrieb sucht Ar¬
beitsamt . BozncriplatzNr . 8
1. Stock. Be 484-5

Seriöser Vertreter , der
Drogerien . Parfümerien,
'Apotheken und einschlägige
(stoschäste besucht, für den
Vertrieb von kos nie tischen
n . chemisch-technischen Prä¬
parate !'. gesucht. Angebote
unter „Bronchelundiger
Vertreter 2864" an die
Oesterr. 3lnzeigrn-Ges. A.-
G„ Wien . 1.. Brandstätte
Nr . 8. 38i -5

Krankenpflegerin gesucht,
langfristig , zu kranker
Frau in kinderloser Fa¬
milie im Stadtgentrum.
Sommermonate Landauf¬
enthalt . Zuschriften unter
„R. M . 2188" an die Ver¬
waltung . 5

Bertreterlinoen ) s. gang¬
baren HaushÄtungsartikei
gesucht. Unter „Lohnend"
an die Verwaltung der
„Innsbrucker Nachrichten",
Bregenz. Bahnhvsstraße.

Stellenaesuckre
Junger Ehausscnr , An¬

fänger , gelernter Schlosser,
sucht Steller geht auch als
Mitfahrer . Willi Bregal.
Herzog-Fricdlich -Gtraße 7.
2 Stock reckte. 2358-6

2 Schw. suchen Saison¬
stell«. evt . Iahresst ., als
Zahlkellnerinaen : beide
verfügen über crstSlassige
Zeugnisse und Selbstän¬
digkeit. Zuschriften unter
„Dt. R . 2348" an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtiges verläßliches
Stubenmädchen nom Lande,
mit schönen Zeuginssc«,
sucht Posten für Sommer;
geht auch in Winteriaison.
Zus-chr. unter „Ehrlich
3339" an die Bcrw . 6

Gesucht wird für ISjähr.
Mädchen (KausmannStoch-
ter) Stellung in ein gutes
christlich Bürgerhaus , wo
ft« den Haushalt u . gute
Küche gründlich erlernen
kann . Familienanschluß
erwünscht. Gest. Zuschris-
ten unter „Hochanständig
1847" an die Verwaltung
erÄeten. 6

2 tüchtige Kellnerinnen,
derzeit in ungeküudigter
Stellung , suchen gute Sai-
svttsteAe. Zuschi. unter
„Womöglich in ein Haus
3350" an die Berw . 6

% pftändigrs Fräulein
sucht̂ S teile bei feiner Herr¬
schaft Xcifi  Servier - und
Stuben »nädckrn. Bild und
gut - Ivhreszeugmifse . ste¬
hen zur Verfügung . Anna
Seiner . Gvlg Nr . 73. Bor-
aribevg . Be 486-6

Suche Bedienungsposten,
halb- oder dreivierteltägig,
persekt im Kochen. Zusckr.
unter „Gute Köchin 2047"
an die Beitv . 6

24jährige , geübte Ma-
schin-Wäschestopserin sucht
Boston in einein. Hotel in
Innsbruck oder Zell aai
See: kann auch als Reüeu-
rationS - oder Saaltochter
mikwiikan. Gu te I ahre s-
zeugnisse von Schweizer
Hotel? und Bild stehen zur
Verfügung . Anna Lriner,
Sulz 73. Vorarlberg.

Be 486-6

!Ti « geähten Künstler der
Welt.

di« ersten Tsirg-Drchestrr
können Sie lag!, in Ihrem
Heim hören, wenn Sie sich
ein erstklassiges Gram¬
mophon und eine schöne
Auswahl von Platten an-
schasicn. Für Kunstsreundc
crsiklaslige Beratung . ?llle
neuen Tanzschlager: ..Ich
küsse Ihre Hand Madame"
„Chiquita " „Wings " ctr
IInverdindl .Vorführung im

MusikhauS Feichtinger,
Maximilianstrsb !! l.

M «7-7

Junge , tiicht. Schneiderin
sucht StIle in Innsbruck
oder Umgebung Mitzi
Schnabl , Hausbesitzerstoch-
ter , St Florian bei Linz,
Ob.-Oeft - 2132-6

Wiener Küchenchef, 36 I.
alt , In - u Äluslandpraxts,
sucht Jahresstelle . Jahres-
zeugn., vr-ima Referenzen.
Unt . „Sprtrthotel Madrisa
Be 475" an die Berw 6

Tüchtige, brave Kellnerin
mit vrinra Rriererrzen suchr
Saison - vd. Zahrespostkn
in guiein Gasthof. Eintritt
sofort. Briefe unter „Tüch¬
tig 2351" an die Berw . 6

Zahlkellnerin , tüchtig u.
vcrlätzlich. mit schönen
Jahres - und Saisonzeug-
nisjen, iucht Saison - oder
guten IahrKposten ; geht
auch auf Schutzhütte. Zu¬
schriften unter „Flink
1663" an dieüBerw 6

Kostüm«. Mäntel , Kleider
etc.. Quaülätsware , große
Auswahl , biiligft . Kleider-
satvn Lutschounigg. Avam-
gasse 4 l . Stock. Sveziali-
stin 'ür -starke Damen
TeilzahlunMN_ 187n-7

Brennabd ?^ neu. ganz
geschlossen.-. Dach. Gummi,
8 bl .—. Engl . Leopolditr.
Nr . 38. M 54.7

gremdenpenfion zu pach¬
ten geiucht. Dfierte unter
„Rentabel 1855" an die
Verwaltung ^ 14

T

Schlaszimmer- u Küchen-
möbcl prciSw. abzugeben.
Tischlerei Hans Kirchmair
Sta -ats 'bahnstratze Nr . 30.

2049=7

Musgravc '8 Dauerbrand¬
ofen ist dock ^der beste
fllleinvcrkaus Di. Waitz-
Faukhauser . .. Innsbruck
Ing .-Etze!-Slrahe 3. slü-
here Viadnktgchse M 67-7

Prima Acpseh. Vorarl¬
berger. Brrnolm . für Wie-
derverkäuier vpn 80 8 an.
Hiiitka. MariuNlianstr . 33.

716-7
-P-

Gramuwphone
und Platten ioroie Klein¬
instrumente ,n großer Aus,
mahl kaufen Sie billigst iw
Pia nohaus Stletzel, Inns¬
bruck 'Adamga' ie Ni 6o

M 235-7

GrlchiiftsHteiligung . Be¬
teilige mich alt Kom¬
pagnon aßt bereits beste-
hendsnr. gutgehendem L-e-
benemikt-chischäit in
Innsbruck durch Bciftel-
luna Meiner eigenen
Kraft chrd Weintieserung
aus SiItirol . "An-trstgi: er-
be!rn Mont«a und nächjt-
fol-sent« Tage von 2 bis 4
Uhr n»chm. durch Bettale.
JnnstMbr 57, 2. Stock,

p 3344-14

Hartholz - Schlafzimmer
in allen Holzarten und so¬
lider Ausführung empfeh¬
len Auer ■& Graus . Leo¬
poldstrabe 7. 366-7

Dameir-LuMSschuhe schön
sohlen 8 3.80. Modernste
Schnhbcsohlung Obe-rhulrer,
recht? neben dem Muscurn.
_ 300»=16

Anfertigung von. Män¬
teln. Kostümen, Kleidern,
Umarbeiten vpn Kleidern,
Mänteln und - Abstim-m-en
zu dillrgsten Preisen . Lco-
poldstrabe 35s 3. Stock.

} 227 k-lO
Autofahrt «ach Achruk-rch

vom 22. de. M. ab.
2312-16

„ArZus
Detektiv-

i(

Eine Toppelschiaszimmer-
einrichtuug und Küchrnein-
richtung we» n Abrsii«
preiswerr ziz verkaufen.
Adrekle an dritz Austunjt ?-
taleln unter Rr . 3334. 7

Gitarren - Ätandolinen
Zithern vv« ?8 8 auswärts
Saiten Teilzahlungen bei
Haßtwanker . Robachgalse
Nr . 12 M 103-7

ktbogc» der M .-W-
Einbau verkäuflich
amr al? WeMtätte
llagazin verwendet

Zuschrtsten unter
2339" an die Bcr-

a.  14

Ostermischung 10 dgk
4« g bei Md . Daker.
Anichstraße NH 8. 3333-7

BäckereiMischung 10 dkg
iS g fei Hd . Dal« .
Anichstraße 9. 2334-7

Bruchschokolade 10 -lieg
56 g bei RHd. DÄer.
An-ickrstratze0. 7 2335-7

V

$32

Konkurrenzlos billiger
Liter verkauf. Herrenmod«,
Dam-emnode. Kindl, 2llori-
milianstraßetil . Nt 134-7

Ostern!
Dar- Neueste in Hüten ! Fir-
an-grstellden auch auf Teil¬
zahlung . Sä -ön Mmsormen
(jede Kopswotte» von

8 4.-4-
I an . Sonstige NWaobollun-
I gen nach « gi* ModeÜen
j prmnpt - Billiget Preise.
I Marie Ienewo «i. Mein-
>hardstraßc 14. b -5. Stock.
! (Handelök« umeÄgebaude).
I Lift 16 8. % Be 487-7

Feine Golduhren , schön«
.Hcrren-Goldkottcn hübsche
Brillantring «. schwer vrr-
silbert« Teelbrvice u. Eß¬
bestecke vezkauft billig
Hampl . nur Molingasse 4.
_ | 1975-7

Aiterhahuai^ ehutz zu vcr-
geben. aveÄuell halbe
Jagdkarte , u loergeben. Zu-
schrisien uretej. „Arierhahn
6068" an Krsttz-Annonccri.
Innsbruck , t 2368-7

s, vierstöckig, völl¬
ig beziehbar fmietcr-

InnSbruck,
verkäuflich.

Genossen-
Wiihetm-

266 s-14

Nhrenrevaichtur -Werkstätte
Hampl . m« Colingasic 4.
am billigsten . 1829-l0 ■

Restauiah
„JagerhäuÄ
straße 19 fä

!des Saloitz-t
I Wirckler Bk
! \

u. Weinstube
" Unw -rsität
äglich Kvnzerl

duo Machazek
ginn 8 Uhr.

M 368-10i
! Gand . t4
j gleichzeitige!
j Unterricht
i sionsprri«
! kurist. Ange
j 307e" an d

evl. sucht der
Erteilung von
Pension. Pen-
tach Ncberrin-
» unter »F . L.
^ Derw. 10

- Marktgrai
Fe"

i Bekann tr
t Fachinsti
i gung !'
I träge . —
SBeste Er
!Datersch
t liehe B
! Ermittli
s trüge «t

crkc

Auskunftei
anSbruck
len 37, l , Stock,

ruf 2183.
Spezial - und

t für Erledi-
wie-rigster Auf-
Prfvatauskünste!

elge in. Ehe- und
issa-Nur ! Heim-
-aÄtungen und

gen! : Reiseaits-
Zahlietche An-

nungenl 2381-10

Tamrnschv
Herrenschuĥ .
prinra Kern
Müllerstratze
Marktgrabcn

rsohlen
ie sohlen 8 4.20
‘ ’ " S 4.86.

Blaha,
51 und
1.
M 11=10

!schutzsrci). in
] sehr -preiswert
!ReaMätenbüro
i schastsverband
i Gieit -Str . 14

Furggel . fast Ken. pre -s-
wert zu verka uftzli zwischen

! 12 und 1 und b !-i> bis 6
' lltzr. Adrnkst: rmzden Auö-

tuNstAafeln  u nk« 2362. 7
! Edrlweih-Trem« verkrtzönt
und Prestüngt. 7,1 Tiogrl
8 22-6.

Wo immer Sic sich befin¬
den, überall "?. Kaden Sie
gute Musik, h^ nn Sie ein
Kosier - „Graoiwophon u.
Platten mftnÄzmen. Be-
vuem u . sicher tragen Sic
Ihre kostbaren Platten mit
sich, wen» -Die einen
Plaitenkosser L verwenden,
der zu geriirgeW Preis imd
in hü-bsüier Ausführung

erhältlich % int
„GiammovhoiG -Sprzial-

gkschSst
Karl Cinlelen

Innsbruck . MuHumstr . 24.
\  M 54-7

Bcrugsquelle Er die
Josefifeier

Schreibmaschinen, Mne-
ralreparlert . Garantie,
Wie „Ideal ", „Adler",
„Remington ". „Under-
wood", „NtereedeS", „Sen¬
ta " spotkbBig . Büro-
maschmenhaus Fritz Zahn,
JirnÄruck . Wiilh. - Greil-
Siraiße 12. Fernruf 447.

3049.-7

Trauerhiite uj Schleier
stets lagernd , ."«ihn Son-
neuiburgstiafie "3.4. 1783-7
Liegeftuhl mit Urmstützcn

und Fuhdeil 8 14,86. Gngl,
Leovoldstraße M  M 54-7

Zirbelschlaszim«
Aussührung , do
gesckinitzt. 436 8 !
'Auer L Grau . '
strahe 7. '

ec, tol-.de
ipcldettig,
Empfehlen
Levpold-

859-7
Svielkarl

Kummh
Tarock

Salzburger
SchnapÄartr»

billigH
Vinzenz Munnci , 21nfch-

strahe 7-
% M 363-7

Prima Alvenroseahonig,
dunkckn Blütenhpnfg . ga¬
rantiert echt, vtzvkaust in
detail und engrH Jmker-
schule Imst . Lqhdwirtsch.
Landes-L-ehrarrstM.

t Be 472-7- i-
Weinhaus ..Sttoburg ".

Pevschfedene Wairrspcziali-
läden. dorunstn kW bestde-
kannte „StoanraMr ", sind
eingelangt und sind im
Ausschank, lieber die Gasse
ermäßigte Preise . 2369-7

Tiroler Hose« echt Hirsch¬
leder. best« Maßarbeit zu
enorm billiaeq Preisen bei
Oppacher. Metztlgasse 2.
_ ", 200d-7
Trahtmatratzrn , ohne Fe¬

dern 16.—. mit Federn
20.—. Erste Tsiroler Draht¬
industrio B. - WeithaS &
Söhne . Innsmuck , Aiaria-
hilf 28, TckeMon 213.

1 M 283-7

' Kchinere Villa in Jmrb-
j druck mrt ireiwerdender
!VievAmmer-Wohnung zu
^kauiep gesucht. Angebote
untiä „Billa 5301" an
Kraft-Annoncen Innsbruck

I _ 197t=14
Reichs straße, Mühlau

Sucht für einen kleineren
Betneb Grund in Mühlau
Angebote unter „Betrieb
529» an Kratz-Anwoncen
IrmKbnick 197m-14

AukaMnMuM
Brillauten . Gold, Silber.

Platin Brcmististe Mün¬
zen usw kaitzst zu Höchst¬
preisen Fragz Reimann.
Uhrmaä-er Pluseumstr . 11

H 6652-8
Wassenröck« und Blusen.

schwarz, grpn egalisiert
zu kauiseri gesucht. Sicher-
heiisdien stgck« ts chaft, «! r-
iersrratz: 1, Piezzarrin.
_ 1 3271,8

Elanzpelster und 2ier-
melhvtz t'ShPHron ) zu kau¬fen gesucht. Juschr . unter
„A. E . 2358"tan die Ver¬
waltung . s

Registrierkatz«, kleinere,
gebraucht, zuHkaufen .ge¬
sucht. FeidtirLner . Anich-
straße 9. 1 M 77-8

Amerika,,is-h « Büromo-
6*1, gebraucht,Dzu kaufen
gesucht. Zuschrxten unter
„Möbel 6079" Han Kratz-
Armoneen. Inickbruck.

2853-8
Zu kaosen

großer Metall¬
käsig mit Glas-
Zuschriften an P<
Mande!Sbe Ute  tftr i
3. Stock iinks.

sucht ein
Dräht-

iN'fMung.
' r Mail,

Nr . 3.
^ 2336-8

Altkupser zahlt am be¬
sten Kupferschmied Rapp,
'Andreas-Hofer-Straße 17.

1583-8
Kaufe Brillanten . Gold¬

schmuck. Mtsilber . Münzen.
Kunstgebisse. Zahngold
Hampl. nur Colin-Msto 4.

1828-8

LsSbesitzer. s
immer viele
LoSgerornne v
lichcn Gewin
beul Gebe! 0
fort in stäni
zum Bank
Baader . Innk
Theres ren-str
nräßige Eebül
dadurch vor
wabrl!

Ichtnng! Noch ^
i Milliarden 1
Sr öcn glück- j
lern unbeho-
Pre Lose so-
stge Nevision
ÄuS Otto
»uck . Maria-
Ur . 1 gegen

nE JHr bleibr
Mbaden be-
l M 362-16

Rrltourant u.
„Goldenes Dachl
Konzert. 814 bis

LSelnhaut
•T Täglich
1 Uhr.
| 976=10

Fräulein mit Büropra-
tzis stiünfcht sich an gutge-
hend-em Geschäft mit 16003
niftMifg zu beteiligen. Zu-
schriiftcn unter „isicherstef-
lmrg W4l " an die Der-
waljün 'g. 14

Größeres , gutgehendes
Äafirehaus in Salzburg zu
verpüchten. Zuschriften un¬
ter Aassoohaus 307s" an
die Hertvaltung.  14

8 25.000.— werden aus
Gastwirtschaft mit Oeko-
nomi« gegen gute hhpothe-
karische Sicherstellung und
homst, Zins aichzunchmen
gesucht. Unter „Günstige
Anlage 2021" an die D-:r-
IvaltHrg . 14

SS*
IntercitM

Beriitz-Schule, Meran-cr,
ftrafct 1. Einxl - und Zir¬
kelunterricht in fremden
Sprachen , (rintirtt jeder¬
zeit. Pebersetzungsbüro.

2245-11

WaALKerkebr
Buithesang -ftcAer . 33 I.

alt , Mschiederr, sucht Che-
bekanHschost mit vermög
DameÄauÄ ältere ). BÄd
erwünDht. Unter „Edelsinn
2265" an die Berw . 9

Gestern. Sonntag , wurden
beim letzten Zug der Stn-
beital'bahn ein Paar
Taiiren-iKi hder-)S : i ver¬
tauscht. Hmtauich FÄ.

Paragummischu!
den in 2 Stunde
und repariert.
Sch uhbes vhla nltol t
Huber, rechts n«lNiuseum.

Suche auf ans an:
ein en Pf logepl atz
neugeborrnes Kin
Land. Zuschniften
unter „Zckhlun'gS
2838" an die Berw

gs>bs i

wcr-
gesolsit
lleltoste

Obcr-
n dem
04 p-10

Mpril
r ein

aufs
erbotrn
ngung

10

31t.  4 . (t
189-12

Gestern ave
der TramiwW
Rucksack gciup
len Advls-Pr«
Part , rechts. ■.

n-ds wurde in
. Linie 1, ein
iden. "Abzuho-
ller-Straße 4.

190-13

Verlausen 1E»t sich kici-
nee. braunes Lunderl mit
weißem HalUleck und
Psoton . Hört a f Schnucki.
Abzugeben En haus Lah-
nfnger , Iahnst atze.

234-6-12

Graugetigev
(Weibchen)
zuholen b:
Lämmannstratz

s
ug

Wegen
bedeutend
Preis^
opt.
Kraned
Mar .-g

Kätzchen
.auien. 'Ab-

Feldner,
2048-13

za\\\e ich ffc- uumöbUFrlo Wohnung (2 bis
3 Zimmer, ^fcicbe uM womöglich . Bad ) im
Zentrum p'de\ Wi » n . Guter Zins . Offerte
erbeten nntcktẑ es Bisine , ruhige Partei
H 8091" an die Verwaltung dieses Blattes.

Poragchnmi -Schuhc wer¬
den mitl echt englischem
Paragrnnchi besohlt und
repariert. s Blaha , Müller,
straße 51 Und Marktgraben
Rr . 1. I M11 -10

Mouogrdmme . Maschin-
Einendel»^ Weißnähavbei-
ten macht -billig Händler,
AnichstraßchZü. 1. Stock.

1497-10

Gott den, Mlmächtigen hat es gefal¬
len, unseren innigstgelrebten Galten,
Later, Schwieger- und Großvater,
Herrn

Wz mumm
lewer

Lebensjahre zu sich in die Ewig-
»zuherufchk. Die Beerdigung er-
-eute. 2L«ntag, 18. ds.. 41/* Uhr,
sr Ceiacnhapclie St . Nistolaus
:uf /en dortigen Friedhof,

litesdienst wird am Don-
20. März, 7V« Uhr früh,
Nikolaus-Pfarrkirche gc-

im 7i
keit
Folgt
von
aus
Der
nersk
in de^
lesen.

Inn dt, cm 18. März 1920.

Die tiestrauernde Göttin
Amalia Stadelmann

samt Familien Eller. Helmstädt und
Zingerlc.Ns4Se

Vran tiefsten Schmerze erfüllt gebe ich die Nachricht , daß Gott in seinem unerforschlichen Batschlusse unsere innigstgeliebte Gattin,
bezw. Mutter und Schicester, Frauffarfaniie Junker 9eb. Steinleckner

Fl ^ lschliaiierelbQSItzers -Qattln
am 16. März 1929, um .10 Uhr abends, nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit allen
sieh abberufen hat

Die Beerdigung der lieben Toten findet am Dienst jg. den 19. März, um 3'/« Uhr
aus in der Familiengruft statt

Die hl. Seelengottesdienste werden am Donnerst ig, den 21. März, um 7
22. März, um >/-8 ühr früh, in der Pfarrkirche in Hall | bgehalten.

Innsbruck, Absam, Hall, am 16. März 1929.
Rob

im Namen seiner Kinder HaMt-lEr -rit

tungen der hl. Religion , im 34. Lebensjahre zu

ittags , vom Trauerhause, Hall, Wallpachgasse 109.

früh, iu der Wiltener Pfarrkirche und am Freitag , den

unker
und Trude und allen"übrigen Verwandten.

Erst « Laichenb -.-s ;si hxugs -Ahi id'iäo Bmnaer. ilaü.
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Zum Iosefitage gelangt wieder das beliebte 18grädige

Adambrüu - Bockbier
zum Ausschank! »Ni

m

Sie müssen JJk Qeschäßt dem Jempa dec Zeit unpassen-
wollen Sie nicht im Konkurrenzkampf unterliegen ! Ihre Kunden wollen nicht nur gut, sondern auch rasch und billig bedient werden.
Ein GOLIATH ist auch für den kleinsten Geschäftsmann erreichbar. Monatlich werden 1000 Goliath-Kleinlicferwagen verkauft. Darin
spiegelt sich die Leistungsfähigkeit des Lieferwerkes und die Zufriedenheit der Kunden ! Verlangen Sie Offerte und Erprobung des

Vierrad -Lastwagen für 750 kg Nutzlast Kardandreirad für 250 bis 500 kg
für S 6700.— von S 3900.— aufwärts M599

GOLIATH-WERKE, BREMEN, Repräsentanz: F. J. Zimmerling, Innsbruck, DreiheiligenstraBe 9/11.

Leinenwarenfabrik
sucht Vertreter

für den Innsbrucker Platz, eventuell auch Provinz;
nur Bewerber mit prima Referenzen finden Berück¬
sichtigung. Anbote unter „Eingeführt 43 r" an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

wünschen allen bekannten
Namenstagskindern

Ml nl 3M« Al
AWWsl FglS.

2363

0
Klein© Prager

slersdiinken
bestelle man jetzt schon bei

Karl ffeldttfnSincr, Aititiislr, S.
M 77

unfern lieben
Mn

,3ur ordnen Sitte
Jnn -strahe, *u Ihrem
werten Naoienssestr
von den Stammgästen

Im kleinen Ummer.
<IU

Aktentaschen billigst bei
Tchmarda. Mar.-Thcrsren-

Stratze 3 Tel. 1199.
NelSt

Zentral-Kino bringt vom
19 .—21 . März

V Mt
Die gewaltige Tragödie einer U-Boot-Begmannun

Im
eschafi

Ein Mensch mit Wimmerl oder Mitesser
ist nie ein ganzer Mensch . Jeder Blick [
erinnert an sein Leiden und verwirrt.
Also weg mit dieser unangenehmen Ge
schichte . — Aber nnn nicht etwa mit I
den Fingern im Gesicht herumdriieken!
Es gibt bessere  Hilfe . Nehmen Sie
Schwefel -Teerseife — aber die richtige!
Die bisherigen Seifen waren wegen ihres
lästigen Geruches nnd der schmutzigen f
Farbe nicht sehr beliebt . Die Zeiten
sind vorbei . Heute gibt es die sicher |wirkende
THIOSEPT - SEIFE'

die weiß ist nnd sympathisch riecht.
Achten Sie aber gut auf THIOSEPT-

rilFE , sonst müssen Sie wieder eine
Kur . wie zu Großmutters Zeilen,

lachen , wo Sie es mit Thiosept -Seife
loch so leicht haben können . Holen

Sie sich gleich morgen in dem nächsten
Spezialgeschäft Ihr erstes Stück Ttio-
sept -Seife zn S 1.20. Sie werden über
die Wirkung und den angenefltaen
finruch erstaunt sein . Dazu eine Tube
Thiosept -Cold -Cream nm S 1.60. 12i m

Triumph Kiuo Q
Leute letzter Tag!
Die reizende Komödie

I Ab  Dienstag,den 19.März(Iosefitag),bis einschließlichDonnerstag,  den 21.März,der Großfilm der Nervfilm°A.-G.,BerlinDie kleine Sklavin

mit Harry
Liedtke und
Marlene
Dietrich

Sieben Akte aus des Lebens Alltag , mit vollendeter An¬
schaulichkeit gegeben und von der beliebten Grete Mos-
benn und ihren Partnern Fred Luis Lerch und
Walter Iansson meisterhaft gespielt. 51 243

§ggji
Sie letzten Neuheiten!

Größte Auswahl!
Bclondcrs billig!

t
25=27 Surggroöcn 25-27

Freiwillige >
Versteigerung

in Dali, Tirol.

Loiivsrlreler
verbessern sieb gewaltig ihre Bedingungen.
Auch Anfänger werden abgeriehtet . Los-
ratengesebäft Friedrich Knoll , Wien, IV.,

Argentinierstraße 29. 41o 3H SielHno
Tüchtiger, erfahrener
Hoteifachmann

10 Jahre alt , der vier Hauptsprachen mäch¬
tig , sucht , gestützt auf prima Referenzen,
Direktorposten oder Pacht eines guten
Hotels. Gefl. Angebote unter „D. V. Be 477"

an die Verwaltung dieses Blattes.

wer und, nie !o munter,
als feit ct Hundts Spcjiab
Mischung erhält. Futter
sür olle Dogelarten, alle
Samen. Amcisencler, Mehl¬
würmer. Vogelsand in nur
aufgewühlten staubireien

Qualitäten!
! Dogelsutterspezlalgcschäir

Loh. Handl's Nachs.,
Innsbruck Seilergasse I'2.

Am Donnerstag, den 21. März 1929, ab 9 Uhr I
vormittags, findet in derBrulkergasie, Haus Nr.252.Parterre,Zttneeburgantvesen
eine freiwillige Versteigerung statt, und zwar !
Einlichtungsgegenstände, wie Möbel, Bilder, I
Spiegel, Altertümer, Glaswaren. Bücher, Klei- I
der usw.

Schneeschuhreparatur:: Ludwig Tachezy
Museumstraße 22 und Mariahilf 2.

Sehet euren Kindern, »mm Lebertran
ablehnen * den wohl vergorenen tfut abgelag . jap.Teeschwammextrakt

f c a gesetzt , greseh.ChambuchoiiPi
_ „ . . druck,Verdaui :ngr,
Druscntatiffkelt Überaus regulierend . Erhält ich
in Va-Liter -Flaschen ä 8 1.20 (50 g Flaschen-

einsatz extra ) in dei Großdrogerle 17]

Martin Tschurtschenthaier,
Innsbruck . Herzog -Fried rieh -Straße 39.

Daselbst auch Schwämme erhältlich ä 8 « —
inkl . Glas und Häubchen . Muster gesch.

In bewohnten Räumen gezogene Pilze sind sekäd.
lieh , da sie alle Bakterien anziehen ; man kaufe
naher nur gesunde bei der angegebenen Stelle.
Wien . Hauptdepot : Alte Hofapotheke . I .. Hoff t rg.

heute
letzterTag!
Der
Sensations-
Eheroman

Eine seltsame Nacht- -Eheg  leii
Johannisfeuer) mit LOG Parry mit der preisgekrönten Filmschönheit Constance Talmadse
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